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poincares Programmrede .
Erst feste Mehrheit , dann Giabilisierung . — Zugeständnisse an das Elsaß .

Vertagung der Amnestiedebatie .
pari » , 7. Juni .

In der heutigen Sitzung der Kammer hielt zunächst Vouisfon ,
von der gesamten Linken mit lebhaftem Beifall begrüßt , seine A n -

trittsred « . Bouisson bezeichnete sein « Wahl als einen Beweis

für die K o n t i n u i t ä t der Arbeit bei dem Uebergang von der alten

zur neuen Kammer . Am Schluß sprach er über das Elsaß , dessen

Bevölkerung überzeugt sein könne , daß das Parlament ihre Interessen

und Empfindungen stets respektieren würde . Allerdings müßten die

Elsässer auch nicht vergessen , daß sie Bürger einer einigen und vor -

teilbaren Republik geworden seien .
Sodann verlas

Poincar6

die sehr ausführliche Regierungserklärung .
Die Erklärung trägt in ihrer Gesamtheit einen ausgesprochen

nüchternen und sachlichen Charakter . Indessen läßt sie er¬

kennen . daß die Regierung nicht daran denkt , wirklich tiefgreifende

Reformen vorzunehmen .

Poincarö hielt es für nötig , gleich am Anfang fein Verlangen

nach geregelter Zusammenarbeit zwischen Parlament

und Regierung vorzubringen . Er wünscht , daß ihm die Kammer

getreulich Folge leistet . Die einzelnen Abschnitte seiner Er -

klärung sind fast sämtlich von diesem autoritären Geiste er -

süllt . In bezug auf die Behandlung der Beamtensrage be -

merkte Poincarö , es sei unzulässig , daß Beamte , die dem Staate

gegenüber bestimmte Verpflichtungen übernommen hätten , st r e i t -

ten oder auch nur durch ungeordnete Manisestationen ihre Stellung

kompromittieren . Die mit Spannung erwarteten

« nssührungen über die währungssrage

enthielten zunächst einmal eine Mahnung an die Kammer , das B u d -

g e t zu bewilligen und nicht fem Gleichgewicht zu zerstören . Wenn

der Ministerpräsident von der . baldigen uuerschütter -

lichen Gesundheit - sprach , die der französischen Währung zu -

rückgegeben werden soll «, so geschah dies in der von ihm beliebten

Weise seiner Anwendung der Sanierung als Lockmittel :

Erst sagte Poincare , er werde stabilisieren , wenn er eine ihm er -

gebene Mehrheit habe , dann erklärte er ungefähr , er werde stabili -

sieren , wenn die Kammer das Budget nach Wunsch der Regierung

erledigt habe .
Die Reformen , die von der Regierung ins Auge gefaßt

worden sind , bewegen sich auf st e u e r p o l i t i f ch e m und sozio -

l e m Gebiet . Das Steuersystem soll elastischer gestaltet und den

Bedürfnissen des einzelnen mehr angepaßt werden . Die Regierung

will bei dem Ausbau des neuen Zolltarifs und der in seiner

Folge noch mit fremden Mächten sich anschließenden Zollab -

kommen stets die Interessen des französischen Außenhandels för -

dern . Sie will nach Kräften an der Hebung der jranzösischen Pro¬

duktion arbeiten . Was endlich die „sozialen Reformen - anbetrifft ,

so versteht die Regierung darunter , abgesehen von dem Gesetze über

die Soziawersicherungen . dessen Vollendung nun endlich der neuen

Kommer obliegen soll , vor ollem die Bbseitigung der Wohnungsnot

sowie umfassende hygienische Maßnahmen zur Bekämpfung der

Tuberkulose usw .
Die außenpolitischen Ausführungen der Regierungs -

erklärungen enthalten ein

allgemeines Bekenntnis zum Frieden und zur Annäherung der

Völker .

die angesichts der die Menschen einander näher bringenden Fort -

schritte der Technik notwendig sei , ohne daß die Existenz der einzel -

nen Länder deswegen zu verneinen wäre . Die d e u t s ch - f r a n -

zö fischen Beziehungen werden im besonderen nicht berührt ,

ebenso wenig wurde die Reparationssrogc erwähnt .

In innenpolitischer Hinsicht gab der Ministerpräsident

die von den E l s ä s s e r n erbetene Erklärung über die Ausrecht -

erhaltung der Schulgesetzgebung ab und bekundete

die Absicht der Regierung , die konsessionellen Schulen im Elsaß un -

bedingt aufrecht zu erhalten .

Die Regierungserklärung fand an einzelnen Stellen lebhaften ,

aber keinen einheitlichen Beifall . So begrüßte die

Linke das Bekenntnis zur Laiengesetzgebung , die Rechte die

gegen Revolution und Umsturz gerichteten Stellen .

Im Anschluß an die Erklärung fand eine lebhafte Debatte

über den Antrag auf Freilassung der kommunisti -

schcn Abgeordneten statt .

Es sprachen der sozialistische Abg . Vincent - Aurlol . der Kam -

munist Berthon und der Elsässer Tvalther für die s o s o rt i g e Bera¬

tung der Freilasiungsanträgc . Als Walther das Wort ergriff ,

entstand große Unruhe , so daß die Sitzung unterbrochen wer -

den mußt « . Nach Wiederaufnahm « erklärte wolther . daß über die

Tätigkeit der Abgeordneten Dr . Ricklin und Rossö nur in deren

Gegenwart verhandelt werden könne . Das gesamte Elsaß

erwarte , daß man den vom Schwurgericht Verurteilten dies zu -

billig «, da es einer Tradition der Kammer entspreche .
Die Abstimmung ergab die Vertagung der Erörterung der An -

träge der Abgeordneten Walcher und Uhry ans kommenden Donner » -

lag mit 427 gegen 129 Stimmen .

Die Regierungserklärung zur auswärtigen Politik '

Nach einem Pariser WTB . - Dericht hat die Stelle der

Programmrede Poincarss über die auswärtige Politik fol -
genden Wortlaut :

„ Der Krieg ist v/ > rb « l . Wir sind als Sieger , aber

hart mitgenommen daraus hervorgegangen . Nach jedem
blutigen Konflikt ist es

Sache der Sieger , den Besiegten die Hand zu reichen ,
wenn diese bereit sind , ehrlich die Verträge zu beob -

achten und wenn sie nicht die peinliche Erinnerung an die

Feindseligkeiten verewigen wollen . Aber außerdem fft es Sache
sämtlicher geprüften Völker , der Sieger wie der Besiegten ,
ja sogar der Neutralen , einzusehen , daß keines von ihnen sich voll -
kommen wieder erheben kann , wenn nicht alle sich gegenseitig durch
eine progressive wirtschastliche , intellektuelle und moralische Ver -

sländigung Helsen . Frankreich hat keine Gelegenheit vorübergehen
lassen , zu zeigen , daß es den gewaltsamen Lösungen die schieds¬
gerichtliche Lösung vorzieht , und daß « s außerdem zu jeder
Annäherung bereit ist . vorausgesetzt , daß kein Hintergedanke an
eine Revision der Verträge die Rückkehr zu freundschaftlichen Be -

reichen Fragen internationalen Interesses , die noch austreten können ,
anderen Wunsch , als in her - zlichem Vertrauen die zahl¬
reichen Fragen internationalen Interesses , die no chaujtreten können ,

zu studieren , sei es im Völkerbund , sei es nn Verlauf täglicher Aus¬

sprachen zwischen den Regierungen der gesamten Welt . Frankreich
oerlangt von niemand etwas , es sei denn die Einhaltung der
ihm gegenüber eingegangenen Verpflichtungen . - Es hält die -

jentgen , die es selbst übernommen hat , ein und wird sie einhotten
und wünscht, ' daß man ihm gegenüber sich in gleicher Weise verhält ,
nichts mehr . Wir haben immer bei allen Gelegenheiten und erst
noch jüngst anläßlich der Verhandlungen über die Tangerfragc
bewiesen , daß wir zu einer wohlwollenden Prüfung und

entgegenkommenden Lösung bereit sind , wenn man von
uns nichts verlangt , was unsere Sicherheit oder miser Recht
auf Reparationen berührt . Dieser Geist hat die ganze Re -

gierung fortwährend beseelt , und in diesem Geist wird sie morgen
wie gestern die diplomatischen Probleme , die die an -
deren Rationen uns noch unterbreiten könnten , behandeln .

-

Man merkt es dieser sorgfältig abgewogenen Erklärung
an , daß sie das Ergebnis einer gemeinsamen Stili -

s i e r u n g durch P o i n c a r 6 und B r i a n d darstellt . Die

schwungvollen allgemeinen Wendungen stammen vom

Außenminister , die juristischen Vorbehalte vom Minister -
Präsidenten . Das Motto der „ Einhaltung der Berträge "
kommt in diesen wenigen Zeilen nicht weniger als dreimal

vor . Es hat sogar den Anschein , als ob die ausdrückliche

Zurückweisung des Gedankens einer Friedens -
r e v i s i o n in letzter Stunde eingeschaltet wurde , und zwar
als Echo auf die Rede Mussolinis .

Andererseits beweist gerade die Erwähnung der Neu -

regelung der Tanger - Frage , daß die französische Regierung
einer Nachprüfung bestehender Verträge nicht

grundsätzlich abgeneigt ist . Bei dieser Gelegenheit
hat Poincar6 genau die gleiche Formel gebraucht
wie schon in seiner Rede von Carcassonne : vorbehält -
lich der Sicherheit Frankreichs und seines Rechtes auf Repa -
rationen .

Die Bereitschaft zu Verhandlungen über
die künftigen großen außenpolitischen Probleme ist in der

Erklärung ausdrücklich betont worden . Der nächste Schritt
wird darin bestehen müssen , daß man so schnell wie möglich
in Deutschland jene v e r h a n d l u n g s f ä h i g e

Regierung bildet , die uns seit drei Monaten fehlt .

Bruch in Württemberg .
Die Bürgerblockverhandlungen gescheitert .

Stuttgart , 7. Zum sEigenberichlj

Die Verhandlungen der bürgerlichen Parteien Württembergs

über die Reubildung einer Regierung sind an der hol -

tung der Volkspartei gegen den bisherigen Staatspräsidenten B a -

zille als Kultusminister gescheitert : Da die Deulschnotionalen

daran sesthaltev , daß der bisherige Staatspräsident wenigsten » als

Kultusminister erhalten bleibt , besteht vorläufig keine Aussicht , daß
die Verhandlungen wieder aufgenommen werden . E » ist nicht ans -

geschlossen , daß man jetzt versuchen wird , eine Regierung aus an -

derer Basis , als sie anfänglich erstrebt wurde , zustandezubringen .
Die für Freitag in Aussicht genommene Wahl des Staats -

Präsidenten dürfte in Anbetrocht der ungeklärten Verhältnisse

voraussichtlich nochmals vertagt werden und erst zum Be -

ginn der kommenden Woche stallfinden .

Gerichtete Staatsanwälte .
Dienstentlassung für Kußmann , Verweis für Easpary und

peltzer .

In der Disziplinarverhandlung gegen die

Staatöanwaltschastsassessoren Dr . Kustmann »
Dr . Casparh und Landgerichtsrat Peltzer ver -
kündet der Vorsitzende gegen 6,43 Uhr abends

folgendes Urteil : Dr . Caspary und Landgerichts -
rat Pcltzer erhalten einen Verweis ; gegen
Dr . Kußmann wird auf Dienstentlassung
erkannt .

Einer der blamabelsten Skandale der Staatsanwaltschaft
hat mit dem Urteil des Disziplinarhofs einen vorläufigen
Abschluß gefunden . Man merkte bereits in den VerHand -
lungen , noch stärker in den Anklagereden , am stärksten aber
in der Urteilsbegründung das ängstliche Bestreben ,
die öffentliche Bedeutung des Skandals , feinen Umfang
und seine Hintergründe nach Möglichkeit abzuschwächen .

Deshalb beginnt auch — ganz im Stil der verurteilten

Angeklagten — die Urteilsbegründung mit einer ausfallen -
den und erregten Polemik gegen die „haltlosen " Pressean -
griffe . Offenbar ist dem Disziplinarhof ganz aus dem Es -
dächtnis gekommen , daß überhaupt er st durch die
Presse , namentlich durch den „ Vorwärts " , die Verfehlungen
des Herrn Kußmann aufgedeckt worden sind , wegen derer
jetzt seine Dienstentlassung erfolgt ist. Ohne den
„ Vorwärts " würde auch heute die Welt noch nichts wissen
von jenen Zusammenhängen , die zwischen den Staatsanwäl -
ten Kußmann und Peltzcr einerseits , dem von den Deutsch -
nationalen Leopold und Bacmeister finanzierten S p i o -

nagebureau Knoll andererseits bestanden haben . Ohne
d e n „ V o r w ä r t s " wäre bis heutigen Tages nicht bekannt
der seltsame Toilettengang des Staatsanwalts Pcltzer , der
die Aushändigung einer streng geheimen Denkschrift an Knoll
ermöglichte . Ohne den „ Vorwärts " wäre nichts be -
kannt geworden über die durch Kußmann vermittelte Geld -
hergäbe an Schlichting zur Beschaffung unsauberen Materials
gegen Severing und vieles andere .

Daß bei der Aufdeckung einer so ä n g st l i ch geheim
gehaltenen Beziehung wie der zwischen Kußmann und
Änoll einzelne Unrichtigkeiten unterliefen , ändert nichts an
der Tatsache , daß das im „ Borwärts " gegebene Bild dieser
Beziehungen durch die Disziplinarverhandlung in allen

wesentlichen Punkten als r i ch t i g erwiesen wurde . Wir
möchten einmal umgekehrt an den Disziplinarhof die Frage
stellen , welches Material zur Dienstentlassung des Herrn Kuß -
mann ohne die Aufklärungsarbeit des „ Vorwärts " über -

Haupt vorhanden gewesen wäre ? !

Freilich geht die Urteilsbegründung , wo sie von den Be -
Ziehungen zwischen Kußmann und Knoll spricht , ä n g st l i ch
umdenKern derSacheherum . Sic verurteilt nur ,
daß Kußmann diese Beziehungen seinen Vorgesetzten ver -
schwiegen hat , zumal es sich um seinen intimen Freund
handelte . Daß der „ Vertrauensmann " der Staatsanwalt -
schaft gleichzeitig der Vertrauensmann und Materiallieferant
der Deutschnationalen Partei und Presse war , das erscheint
dem Disziplinarhof offenbar so unwesentlich , daß er hiervon
in den Urteilsgründen gar nicht redet . Uns erscheint dieser
Punkt nach wie vor der Kernpunkt der ganzen Ange -
legenheit . Für uns schafft keine Dialektik die Tatsache aus
der Welt , daß die schuldigen Staatsanwälte im Fall Barmat
ihre Tätigkeit nicht im Dienste des Rechts , sondern im Dienste
der deutschnationalen Hetzpropaganda gegen
die Sozialdemokratie ausgeübt haben . Wenn der
Vertreter der Anklage , Oberstaatsanwalt Dr . Schönfeld , als

seinen Eindruck bezeichnete , daß „ nicht so sehr Knoll Hilfs -
arbeiter der Staatsanwälte , als vielmehr die S t a a t s a n ->
w ä lte die Hilfsarbeiter Knolls gewesen seien " , so
trifft diese Bemerkung ins Schwarze .

K u ß m a n n ist nun allerdings erledigt . Für diesen ehe -
maligen Schützling rührt sich selbst im deutschnationalen Lager
kaum noch eine Hand . Wobei übrigens daran erinnert wer -
den soll , daß es ehemals nicht nur die deutschnationole , son -
dern ganz hervorragend auch die k o m m u n i st i s ch e
Presse war , die sich schützend vorKußmann stellte
und den „ Vorwärts " wegen seiner Enthüllungstätigkeit in
allen Tonarten anpöbelte . Welch Glück für die „ Rote Fahne "
und . . Welt am Abend " , daß ihre Leser ein so kurzes Gedächt -
nis haben !

P e l tz e r und C a f p a r y dagegen find sehr , sehr milde

davongekommen . Herrn Caspary mag zugestanden werden ,
daß er dem skrupellosen Größenwahn eines Kußmann innerlich
erlegen ist . Immerhin : ein Assessor , der sich unter dem
alten System derartige Dreistigkeiten gegen sein Mini -

sterium herausgenommen hätte , wäre glatt geschwenkt
worden !

Weit ernster aber als der Fall dieses überheblichen jungen
Mannes liegt der des an Dienstjahren viel älteren Staats -
anwaltschaftsrats Peltzer . Es darf nicht vergessen
werden , welche Rolle Peltzer im Fall H ö f l e gespielt hat .
Wie er dort sich als Vertreter der korrektesten Korrekthest
geriert , wegen eines formalen Versehens sofort mit einep



Meineidsanklage über den bereits oSllia zusammenge -
brochenen Höfl�hergefallen ist , wie er grundlose Haussuchun
gen veranstaltete und als lechzender Spürhund hinter dem

Angeklagten lag . Er , der damals die Splitterchen im Auge
des Angeklagten zählte , genierte sich nicht , ein wichtige »
Geheimdokument an eine ihm angeblich nur ganz ober

flächlich bekannte Persönlichkeit auszuliefern ; ihm ver -

schlug es nichts , diese Auslieferung in der be

zeichnenden und blamablen Art zu vollziehen , daß
er auf ein verschwiegenes Oertchen ging , damit der andere

inzwischen die zurückgelassene Aktentasche durchsuchte und

plünderte . Cr , der Meineidsspürer , verschwieg ineiner

eidlichen Aussage vor dem Oberstaatsanwalt Tetzlaff
bewußt sowohl diese Artenauslieferung wie

auch einen zweiten ähnlichen Fall , „ um nicht
selber in ein Strafverfahren verwickelt zu werden " .

Soll wirklich ein solcher Mann mit einem milden „ Der -
weis " abgefunden , noch befähigt fein , aufdemRichter -
st u h l Ansehen und Autorität der Rechtspflege zu verkörpern ?
Solange das möglich ist , wird die Vertrauenskrise der Rechts -
pflege nicht beendet werden .

Als Wichtigstes aber bleibt die Frage : stellen die Kuß -
mann , Caspary , Peltzer Einzelfälle dar ? Wir fürchten ,
daß auch heute noch diese Frage verneint werden muß .
Auch unter den heutigen Staatsanwälten dürste es noch
manchen geben , der nicht begriffen hat , daß er ein Organ
der objektiven Rechtspflege ist , daß er feine Lorbeeren nicht
durch einen theatralischen Amateur - Detektivismus , nicht
durch Jagdeifer gegen den jeweiligen Angeklagten , sondern
durch unbeirrbares Streben nach dem wirklichen Recht , nach
der wahren Gerechtigkeit zu suchen hat .

Wir erkennen gern an , daß das preußische Justiz -
Ministerium den Nachwuchs in besserem Geist zu erziehen
bemüht ist . Aber damit diese Bemühungen Frucht tragen ,
wird es noch weit sorgfältigerer Auslese und einer sehr
energischen Beeinflussung von oben bedürfen . Daß ein Kuß -
mann , dem jetzt im Urteil moralische Haltlosigkeit
und Mangel jeglichen Empfindens für seine
unmoralische Handlungsweise bescheinigt wer -
den . — daß ein solcher Mann lange Zeit die Rolle des

„ glänzenden " und „ schneidigen " Anklägers in Moabit spielen
konnte , ' gibt schwer zu denken , denn dieser Umstand zeigt ,
daß sehr wohl eine staatsanwaltschaftliche Laufbahn auf der

Grundlage innerer Strupellosigkeit möglich war
und vielleicht heute noch ist . Eine solche Laufbahn im

Einzelfall mit verhindtert zu haben , betrachten wir als
großen Dienst an der Rechtspflege . Sie in allen Fällen zu
verhindern wird Aufgabe einer besonders sorgfältigen Per -
sonalpolitik des Justizministers sein .

Die Llrieilsbegründung .
In der eingehenden Urteilsbegründung führt « der Vor -

sitzende Senatspräsidcnt Dr . P r e i s e r u. a. aus : Der Senat hat
mit großer innerer Anteilnahm « die Verhandlung gegen die drei

hoffnungsvollen ( ? ! ) Beamten verfolgt . Er hat feststellen müssen ,
daß der größte Teil der Angriffe , die in der Press « gegen sie erhoben
wurden , sich als völlig haltlos herausgestellt haben , daß sie größten -
teils als Frühschoppcngerüchte zu betrachten oder als Be -
kundungen minderwertiger Persönlichkeiten kritiklos
hingenommen worden waren . Diese lange Dauer des Verfahrens
hat die Festellung ermöglicht , daß der schwerste Vorwurf — und das
konstatiert der Senat mit Befriedigung —, als hätten sich die

Angeschuldigten bei Erfüllung ihrer Pflichten durch materielle
Borteil « leiten lassen , völlig unhaltbar sei und auf kümmer -
lichen , ja erbärmlichen Grundlagen beruhe .

Dagegen mußten die drei Staatsanwälte in anderen Punkten
für schuldig erkannt werden . Peltzer der

bewußten Unwahrheit dem Oberstaatsanwalt Teßlaff gegenüber

in der Voruntersuchung gegen Knoll und Kußmann , indem er sowohl
die Beziehungen ftnolls zur Staatsanwaltschaft als auch die durch
ihn selbst erfolgte Uebergab « der Denkschrift des Rechnungshofs an
Knoll verschwiegen hat .

Es ist zu berücksichtigen , daß die Herren in dem Glauben be -
fangen waren , daß ihnen von ihren Vorgesetzten bei der Unter¬
suchung Schwierigkeiten gemacht werden würden ( ? ! ) und sie deshalb
diese nach Möglichkeit im Dunkeln ließen . Dr . Peltzer war sich be -
wüßt , daß er die Denkschrift nicht übergeben dürfe ; daher der
merkwürdige Weg der Uebergabc . deshalb auch sein
Schweigen darüber dem Oberstaatsanwalt Tetzlaff gegenüber .

Der Staatsanwalt Caspary hat sich in dreiFällen schuldig
gemacht . Erstens im Falle Werthauer durch die Aushängung des

Werthaucr beschimpfenden Artikels aus dem „ Fridericus " . Zweitens
durch feine Eingabe an den preußischen Justizminster , die durch ihre
Form durchaus ungehörig war und dl » bei dem jungen Assessor in
bedauerlichem Maße eine Einstellung vermissen ließ , die der höchsten
Behörde gegenüber bei ihm hätte obwalten müssen .

Der auffallende Ion der Eingab «

kann durch nichts gerechtfertigt werden . Dritten , hat sich Caspary
in unzulässiger Weise an Presseangrisfen gröbster Art gegen seine
vorgesetzte Dienstbehörde beteiligt . Es Ist dabei nicht zu verkennen .
daß er sich Angriffen ausgesetzt glaubt , und er sich in seiner Arbeit
schwer gekränkt fühlte .

Wae den Staatsanwalt Dr . Kußmann betrifft , so hat er sich
schuldig gemacht In verschiedenen anderen Punkten . Er ist an den

Schmöhariikeln gegen die höchste Behörde
in gleicher Weise beteiligt wie Caspary . Er Hot bereits nach de ?
Uebernahnie der Barmat - Sache durch die Staatsanwalt « de »
Kammergerichts die Aushändigung de » Jsaak - Proto -
k o l l » an Knoll berichtet und dabei d « m Oberstaatsanwalt Lind «
vorgetäuscht , als handle es sich um die Abwicklung einer alten
Sache . Er hat sich drittens der Unwahrhaftigkiit d « m
Oberstaatsanwalt Tetzlaff gegenüber schuldig gemocht ,
indem er sein verhällnis zu Knall und die Aushändigung des Isaak -
Prolokoll » verschwieg . Ungebührlich war Kußmanns Verhallen
gegenüber dem Polizeidirektor Weiß .

Noch schwerer wiegend als all « bis jetzt genannton dienstlichen
Verfehlungen war aber die

Hinzuziehung Knoll » ohne Genehmigung der oorgesehlen Behörde .

Es war feine Pflicht , diese über die Rolle diese » Hauptakteure genau
ins Bild zu fetzen , um so mehr , als Knoll fein guter Freund war .
Kußmann hat ober bewußt seine Beziehungen zu Saoll verdunkelk
und ist sogar soweit g « gang « n , ihn dem Oberstaatsanwatt Lind «
als Dr . kluge vorzustellen . Wenn auch die Tätigkeit Knvlls als Wer -
trauenemann Kußmorms bis jetzt kein « schlimmen Folgen gehabt
hat ( ?! ) , so hätten aber daraus unermeßlich schwere Folgen ent -

stehen können .

Noch schlimmer sind aber die Versehlungen Kußmanns in seine «
P ri v a t lebe « und e » ist bedauerlich , daß «in Mau « , der von

Landtagsbeginn in Preußen .
Alterspräsident posadowsky . — Bis Sonnabend Regierungserklärung .

Die sozialdemokratische Fraktion des Preu -

ßischen Landtags , die am Domierstagvormittag zu ihrer

ersten Sitzung zusammentrat , befaßt « sich in ejner längeren Debatte

mit der gegenwärtigen politischen Lage . Die Fraktion war einmütig

der Auffassung , daß die preußische Regierung in ihrer jetzigen

Zusammensetzung im Amte bleiben und die bisher betrieben «

Politik fortsetzen soll .

Am Freitag , nachmittag um 4 Uhr tritt der Preußische

Landtag zu seiner konstituierenden Sitzung zusammen . Die To -

gung wird von dem 83jShrigen Abg . Posadowsti als Alters -

Präsident eröffnet werden . Anschließend erfolgt die Wahl des Land -

tagsprästdenten , der von d«r Sozialdemokratie als der

stärksten Fraktion des Preußischen Landtag « » gestellt werden wird .

Die Entscheidung über den Kandidaten der sozialdemokratischen Frok -

tion fällt am Freitag vormittag in einer Fraktionssitzung . Nach der

Wahl de » Londtagspräsidenten vertagt sich das Plenum auf Sonn -

abend .

Am Sonnabend wird sich die preußische Regierung mit einer

kurzen Erklärung d « m Landtag vorstellen . Das Kabinett ist ein -

stimmig der Auffassung , daß nach dem vorliegenden Wahlergebnis
«in Anlaß zum Rücktritt nicht vorliegt und die Fortsetzung der

bisherigen Politik dem Wunsche der preußischen Wähler¬

schaft entspricht . In diesem Sinne dürste auch die Regierungs -

erklärung geholten sein .

Am Montag und Dienstag soll die Debatt « über die Er -

kkärung des preußischen Kabinetts vor ssch gehen . Sie dürste mit der

Annahme eines positiven Vertrauensvotums für die

Regierung Broun enden , da » von den Koalitionsparteien eingebracht
werden wird . Di « Kommunisten beabsichtigen zunächst ein Miß -

trauensootum «inzubringen . Bei der Abstimmung darüber

werden sie sich wieder einmal in trauter Gemeinschaft mit den

Deuffchnotionalen befinden . Die Deutsche Volkspartei
wird sich bei den Abstimmungen mit Rücksicht aus ihre Pläne im

Reich und in Preußen voraussichtlich der Stimme enthalten .

Sachsen - Thüringen .
Beratung über eine Verwaliungsgemeinschast der Länder .

Das Land Thüringen befindet sich seit längerer Zell in

finanziellen Schwierigkeiten , di « durch die Berwal -

ttingspmxis der Bürgerblockregierung und durch die Steuerpolitik
der Bürgerblockparteien zu einer Katastrophe zu führen drohen .
Aus dem Zwang dieser Verhältnisse heraus ist die thüringische Re -

gierung schon vor längerer Zeit an die sächsische Regierung
mit den , Vorschlag gemeinsamer Derhandlungen zur Bildung einer

Verwaltungsgemeinschaft herangetreten . Die Derhand -

lungen sind auch tatsächlich zustande gekommen , lieber ihren Erfolg

gab der sächsische Ministerpräsident mff ein « sozialdemokratische An -

frage hin eine Regierungserklärung ab , in der es heißt :
„ Die Bestrebungen nach Verbilligung und Verbesserung der

Verwaltung dürfen nicht an den L a nd e s g r en z « n halt -
machen . Durch die Begründung von Verwaltungsgemeinschaften
kann unter Derminderuiig der Kosten ein hoher Nutzen der öffent -
lichen Verwaltung erzielt werden , mich ohne daß die Länder die

ihnen nach der Reichsverfassung verbleibenden Hoheitsrechte äuf -

geben müssen . Die auf diesem Wege zu erreichend « Annäherimg
wird die Vereinheitlichung des Rechtes in Deuffchland

fördern und kann di « Einheit des Reiches stärken . Solche

Verwaltungsgemeinschaften werden besonders dort ohne Schwierig -
leiten durchgeführt werden können , wo di « Gemeinsamkeit der

wirtschaftlichen und kulturellen Interessen die Zusammenarbeit der

öffentlichen Behörden zweckmästig erscheinen läßt . Da » ist im Ver -

hältms zwischen Sachsen und Thüringen der Fall . Decken ssch auch

nicht die Grenzen beider Länder mit dem wirtschaftsgeogvaphischen
Gebiete Mitteldeutschlands , so wird doch schon viel ge -
wonnen , wenn die überaus zahlreichen gemeinsamen Wirtschaft .

lichen Interessen beider Länder noch vorheriger Verständi -

gung ganz gemeinsam vertreten werden . Gleiches gilt von

den kulturellen Interessen .

Die Kommissar « beider Regierungen stt » nach längeren

Erörterungen und Verhandlungen ain letzten Sonntag mm dazu

gelangt , sich über die Vorschläge zu einigen , die fis ihren Re¬

gierungen unterbreiten wollen . Zwischen der thüringischen nnd

sächsischen Regierung besteht bereit » heute lleberelnstlmmung dar -

über , daß die beiden Kabinelte in nächster Zeit zu einer Aussprache

über diese Vorschläge zusammentreten werden . Di « sächsische Regie -

rung würde es begrüßen , wenn dies « Aussprach « zu einer

Verständigung führen würde , da sie der Ueberzeugung ist ,

daß durch ein « Verwaltungsgemeinschoft zwischen Sachsen und Thü -

ringen die innere Organffation des Reiches oerbleibt , die «nt -

sprechend im unitarischen Sinne gefördert mG dabei

die Gefahr des dem deutschen Wirtschafts - und Kulturleben schäd -

lichen Zentralismus vermieden wird .

Sobald in der geplanten Aussprach « «ine Timgung über den

Umfang der abzuschließenden Verwaltungsgemeinschaften gefunden

sein wird , werde die sächsische Regierung dem Landtag eine

entsprechende Vorlag « unterbreiten . "

sich selbst behauptet , der Korruption an die Gurgel grei -

sen zu wollen , sich

als moralisch völlig haltloser Mensch

erwiesen hat . Der Senat steht auf dem Standpunkt , daß der Ehe -

bruch eines Veomten grundsätzlich disziplinarffch zu verfolgen sei ; er
verkennt nicht , daß es Fälle geben kann , die so leicht liegen , daß ein

Disziplinarverfahren in Fortsall kommen kann . Hier liegt aber ein

derartiger Fall nicht vor . Kußmanns Ehebruch war besonders

erschwerend . Wenn Kußmann überhaupt noch ol » Ehrenmann

gelten wollte , so hätte er , vom Ehemann zur Rede gestellt , sein « Der -

fehlungen zugeben müssen , um wenigstens dadurch einen öffenttichen
Skandal zu vermeiden . Kußmann besitzt aber

überhaupt kein Gefühl für die Schwere seiner moralischen ver -

fehlungen .

Er hat versucht , den Ehemann durch Drohungen zu veranlassen , seine

Person aus dem Ehescheidungsprozeß auszuschalten . Daß Kußmann
jedes Empfinden für feine unmoralische Handlungsweise abgeht , be -

weist sein Verhalten während des Ehescheidungsprozesse » .
Aus all diesen Gründen waren die Angeklagten zu den oben ge -
nannten Strafen verurteilt .

_

Parität !
Aber nicht nur für ZenirumSleute !

In den kaiserlichen Zeiten , al » in Preußen di « Konservativen
den Ton angaben , beschwerte sich das Zentrum bitter über die

Benachteiligung der Katholiken auf allen Gebieten

der Verwaltung und des öffentlichen Lebens . „ Parität für
di « Katholiken " war damals ein « ihrer Hauptforderungen .
Seit Preußen unter dem maßgebenden Einfluß der Sozial¬
demokratie steht , ist das anders geworden . Die Katholiken

haben die Parität erreicht , und manche sind sogar der Ansicht , daß
st « mehr als das erreicht haben .

Trotzdem begegnet man auch heute noch in gewissen Zentrums -

kreisen einer nicht ganz verständlichen Furcht davor , die Parität
könne gefährdet oder , . wie man sich auch auszudrücken beliebt , man
könne als Anhängsel der Sozialdemokratie betrachtet werden . Als
ob di « Sozialdemokratie In den langen Iahmn der Zusammenarbeit
in Preußen nicht bewiesen hätte , daß sie ein anständig « » Spiel be -
treibt ! Vielleicht war sie sogar mitunter zu maßvoll und bescheiden ,
und hat auch dort geschwiegen , wo die Parität von der anderen

Seitenicht immer beachtet wurde . Aon Bayern . Württem -

berg und dem Saorgebiet soll in diesem Zusammenhang gar nicht
die Red « sein . Wenn man da anfangen wollte , «in « Beschwerde -
liste auszuführen , so käme bald «in anständiger Katalog zusammen .

Aber wie ist e» denn in den katholischen Gebieten Preußens ?
Wir wollen uns mit einigen Veffpielen begnügen , die die Lage
illustrieren . Da findet man unter dem ö. Juni in der . Kölnischen
Volkszeitung " die Ausschreibung für den Leiter einer Ltadffpartass «
am Rand « des rhetnisch - westsälischen Industriegebietes . Vordedin -

gung : katholisch « Konfession . Oder das katholisch « Kirchen .
dlatt de » niederrheinischen Dorfe » Seislar schließt den Bericht
blatt de » niederrheinischen Dorfes Geislar schließt den Bericht

„ Und doch am Abend stellte es sich heraus , daß sehr viele
< 117 S o z. und 1v Kom . ) mit ihrem Stimmzettel dem
„ wahren Christentum " « Ken Dolchstoß gaben und
„ Krettdige ich » " riefen . �Hen ; sie wissen nicht , was s * tuat "

Als dritte » Beispiel der Brief eines koiholffchen Pfarrers an

Angehörige seiner Gemeinde :

Kakbolische » Pfarramt Misburg Misburg , 21 . Mai 1S2L .
bei Hannover , verelnsstrotze 13.

Polljcheck - Konio : Hnvr lZü 82 Herr » . . . . .Misburg .
( Kath . Kirchentasse Misburg )

Fernruf : Hannover 8 0S IS

Es ist dem Vorstand « des Katholischen Männerverein » di « Mit «

tellung zugegang « » , daß Sie am Sonnabend an dem D e m o n -

strationszug der Sozialdemokratischen Part,ei
teilgenommen haben . Da eine solche Teilnahme sich mit den
Grundsätzen des Männervereins nicht verträgt , bitten wir
um Aeußerung Ihrerseits , ob die Wahrnehmung zutrifft . Gleich -
zeitig ersuchen wir Sie um die Mitteilung , ob Sie ' Ihr « öfter -
liche Kommunion geholten haben ; Ihre Ausweiskarte ist

nicht eingegangen . Um Antwort bitten wir bis spätestens Ende

dieser Woche , damit wir weiter Stellung dazu nehmen können .

Der Vorstand des K. M - V.

gez . : Andres , Pastor .
Präses . "

Au « derartigen Aeußerungen spricht der Geist emer hetzerischen

Unduldsamkeit , der mit den Grundsätzen der Parität

nicht vereinbar ist . Man könnt « Fälle wie die vorliegenden
al » Entgleisungen betrachten , wenn derselbe Geist nicht auch an

höheren Stellen künstlich genährt würde . Die Sozialdemokratie hat
dem demokratischen und paritären Prinzip in Preußen zum Siege

verHolsen . Das Zentrum weih , daß e» ohne die Sozialdemokratie

noch lange auf die Gleichberechtigung hätte warten können . Es

sollte «» als Ehrenpflicht betrachten , für Aufklärung zu sorgen , wo

Aufklärung nottut .
_

Austritt aus der KpO .
Der Führer der sächsischen Arbeitsinvaliden .

Meißen , ö. Juni . ( Eigenbericht . )
Der Leiter des Zentral verbände » der Arbeitsin -

validen und Witwen Deutschlands innerhalb Sachsens .
Kurt Gabler , fft aus der Kommuni st ifchen Partei aus -

getreten , weil die KPD . den Verband während des Wahlkampses
in der übelsten Weise verleumdete , um den Hauptvorstand , Reichs -

tagsabgeordneten Gen . Karsten , unmöglich und die Mitglieder ab -

spenstig zu machen . In dem Schreiben an die KPD. - Leltung , in dem

er diese Gründe anführt , heißt es weiter :

aber nicht nur allein das war ausschlaggebend für mich , die

satiorisch « Verbindung mit der KPD . fallen zu lassen , son -
dein auch die Einstellung der Partei im Wahlkampf
gegenüber der SPD .

Fast die gesamte Wahlpropäganda der KPD . richtet sich g e g e n
die Bruderpartei , und zwar mit einer Niedertrach -
tigkeit und Berlogenheit , die nicht mehr zu überbieten
war . Die Wirkung eines solchen Austreten « muß natürlicherweise
sein , daß dl » unheilvoll « Zersplitterung der Arbeiter -
klosse weiter verewigt wird . Weiter zeigt aber auch diese Hand -
lungsweise , daß Euer Ruf nach einer „ Einheitsfront " nur eine
Phrase ist .

Da ich mich persönlich nicht mitschuldig machen will , an einer
weiteren Zerreißung der proletarischen Kampj « ,sront , sehe ich
mich genötigt , au » der Partei auszutreten .

Kurt Gabler hat sich der So ialzdemakratischen
Partei angeschlo�n .



Demokratie hilf !
<kin offizieller Notruf aus der Gowjet - Llmon .

In der „ Prawda " vom 3. Juni erschien , wie wir schon
kurz mitteilten , ein über zwei Spalten langer Aufruf des
Zentralkomitees der Kommunistischen Par -
t e i Rußlands , der im Zusammenhang mit dem Kurs -
Wechsel und den Korruptionsskandalen der letzten Zeit darauf
schließen läßt , daß sich der Staats - und Parteiapparat in
einer Krisis befindet . Inhaltlich besagt der Aufruf :

Der wirtschaftliche Aufbau habe zwar große Fortschritte
gemacht und die Landwirtschaft sei auf dem Wege zur
Modernisierung , aber diesem Aufstieg setze sich nicht nur der
internationale Kapitalismus und der Kulak entgegen , der

schlimmste Feind sei der Bureaukratismus
des Staatsapparates , feine Schwerfälligkeit , seine
Rückständigkeit und seine empörende Langsamkeit , — das
Erbe der alten Beamtenwirtschaft und die Folge
der Unkultur der Massen . Die Arbeiterklasse stoße
auf die zersetzten Glieder eines Staatsapparates , der zum
Teil verrostet und verfault sei . Selbst in den Ge -

werkschasten uhb in der Partei treffe man Fäulnis , De -

amtenentartung , Zügellosigkeit , Trunksucht , böswillige Miß -
achtung der Bedürfnisse der Volksmasien , eitle Liebedienerei
den Spitzen gegenüber , Unwissenheit , Konservativismus und
leere Routine an . Es sei kein Wunder , daß mit einem

solchen Apparat ein erfolgreicher Kampf gegen den inneren

Feind , gegen die Unterhöhlung durch die Schädling « und

gegen die Mängel der Arbeiterklasse selbst nicht geführt
werden könne .

Als wichtigste Aufgabe wird demgegenüber die

schöpferische Kritik von unten bezeichnet . Rur eine s y st e-

matisch durchgeführte Demokratisierung
der Partei und der Gewerkschaften , eine tatsächliche
Wählbarkeit der Partei - und Gewerkschaftsorgane , die

Möglichkeit , jeden Sekretär und jedes Bureau zu stürzen ,
könne dem bureaukratischen Druck , der Kompagnie -
w i r t s ch a f t , der Beamtenlobhudelei , der Willkür , der spieß -
bürgerlichen Selbstgefälligkeit und der Mißachtung der Inter -
essen der Massen ein Ende machen .

An positiven Forderungen für die Partei nennt der

Aufruf : Freiheit der Kritik , freie Wahl der Parteiinterefien ,
größere Berantwortlichkeit der kommunistischen Führer und
Beamten bei Verfehlungen strafrechtlicher und anderer Art ,
Erhöhung der Arbeitsleistung .

Zur Reform der Gewerkschaften wird Haupt -
sächlich verlangt : schärfster Kampf gegen die Verletzung der

Gewerkschaftsdemokratie , Wählbarkeit der leitenden Organe ,
Entfernung aller bureaukratischen Elemente , die die Fühlung
mit den Massen verloren haben , Trennung der Aufgaben der

Gewerkschaftsorgane von denen der Wirtschaftsorgane .
Hinsichtlich des Sowjetapparates heißt es , der

Kampf müsse in erster Linie der Bureaukratie gelten , eine

Vereinfachung des Veamtenapparates sei notwendig .
Das Auffallende an diesen Forderungen ist . daß sie sich

auf Dinge beziehen , die den Werktätigen Rußlands und den

Mitgliedern der Kommunistischen Partei durch Gesetz
und Statut garantiert sind . Der Aufruf ist das offizielle
Eingeständnis , daß alle diese Gesetze nur auf dem

Papier stehen und daß sich der heutige Staatsapparat
Rußlands in nichts von dem des Zaren unterscheidet . Es

ist das Eingeständnis dafür , daß der russische Arbeiter heute

genau so unter derKnute steht wie in den Zarenzeiten ,
mit dem einen Unterschied , daß diese Knute heute den

„ Bürger " ebenso hart trifft wie den Arbeiter .
Wenn der Aufruf diesen Mißständen gegenüber in den

Verzweiflungsruf mündet : Demokratie hilf ! , so
ist das über die anderen Eingeständnisse hinaus das Ein -

geständnis des Bankrotts der diktatorischen
Methoden . Eine andere Frage ist es allerdings , ob

dieser Notruf auch ehrlich gemeint ist. Wie war es

doch , als die T r o tz k i , S i n o w j e w und Rädel diese
Demokratie innerhalb der proletarischen , der kommunistischen
Bewegung für sich in Anspruch nahmen ? Die Knute des

Zaren war die Antwort !

Konsumvereinswahlen in Giuiigari .
Stuttgart , 7. Jmn . ( Eigenbericht . )

Die Bertreterwahlen des Stuttgarter Konsumver -
« ins hatten falzendes Ergebnis :

Gültig abgestimmt

Davon entfallen auf
Liste 1: ( Soz . ) .
Liste 2: ( Neutral )
Liste 3: ( Komm . ) .

4 ! 05
1693
1689

Vor drei Iahren
3492

1437
1467

639

Die Liste t konnte also die absolut « Mehrheit aller Stimmen

auf sich vereinigen . Von den 388 Dertretersitzen werd « n auf die

Liste 1 voraussichtlich etwa 213 , aus die beiden anderen 88 und 87

entfallen . _

Die Westgemeinden protestieren .
Vor einiger Zeit ist dem Preußischen Landgemeindetag West

( Sitz Münster i. W. ) die Geschäftsführung des Deutschen Land -

gemeindetag « zuaunsten reaktionärer Größen abgejagt worden .

Die Tagung des Westverbandes in Münster , die von weit über

1669 Haupt - und ehrenamtlichen Gemcindevertretern besucht war ,

hat zu
'

diesen Vorgängen einstimmig folgende Ent¬

schließung gefaßt :
Die Geschäftsführung de » Deutschen Landgemeindetage » ist

sechs Jahre lang durch den Preußischen Landgemeindetag West in

anerkannt einwandfreier Weise geführt worden . Gegen die

Art und Weise , wie die Entziehung der Geschäft « gegen -

über dem Westoerband erfolgt ist , legen wir Protest ein . Die

Folgerungen daraus zu ziehen , behalten wir uns vor . Die jetzige

Regelung der Geschäftsführung de « Deutschen Landgemetnedwg «

gibt uns zu schwer st « n Bedenken Anlaß .

Theater des Westens .
„ Was ist denn nur mit Balduin ? " '

Ein neue « Max - Adalbert - Stück . Verfasser Walde »

mar Frant « . Altmodische Schwanktechnik . Dementsprechend -

Regie . Kern des Ulks : Van de Veldes berühmte Erotisterung der

Ehe . Ssdflsb - st « unverwüstlich « Mundo krobatik entfesselt Lachstürme .'
tv ,

Abschiedsparade .
Keuptu

HD16T

/rMeine Herren , ich dante Ihnen für die Wahlhilfe . - Weggetreten ! ! "

Lngenögender St . Solchard - Abschluß.
platonische Rüge für Llngarn . — Lteber Italiens Rolle wird geschwiegen .

Genf . 7. Juni . ( Eigenbericht . )
Mit zwei Resolutionen beerdigte der Lölkerbundsrat

am Donnerstag die St . - Gotthard - Angelegenheit , zu -
gleich aber auch die Hoffnung der internationalen Arbeiterschaft , daß
der Angelegenheit völlig auf den Grund gegangen werde .

Die erste Resolution , die sich mit der St . Äotthard - Angelegen -
heit im engeren Sinne besaht ,

spricht Ungarn die Mißbilligung he » Rate » au ».

weil es die St . - Gotthord - Angelegenhcit einzig und ollein noch den

geltenden Eisenbahnregeln , ohne sich um die Adressaten
des Kriegsmaterials zu kümmern , erledigt Hobe . Der Rot

bedauert , daß der Adressat des Kriegsmaterials nicht mehr festgestellt
werden kann und erinnert daran , daß jedes Ratsmitglied
das Recht Hab«, ein außerordentliches Zusammen -
treten des Rates zu verlangen . Der Rat macht außerdem aus die

Wichtigkeit einer Kontrolle de » Waffenhandels
aufmerksam .

Die andere Resolution , die dazu bestimmt ist , in ähnlichen
Fällen ein

schnellere » Arbelten de « Rot »

zu ermöglichen , gibt dem Dölterbundssekretär da » Recht ,
im Falle der Notwendigkeit allen Beteiligten einen dringenden
Wunsch des Rats auszusprechen , und zwar wünscht der Rat , daß
diese Länder alle notwendigen und nützlichen Maßnohmen ergreifen ,
um «ine Gefährdung der Untersuchung oder der Regelung der be -

treffenden Frage durch den Rat zu verhindern .
Es wäre falsch , in den beiden Resolutionen das einzige

Grabgeläute der St . - Gotthard - Asfäre zu sehen . Es gehören dazu
auch die

sehr scharfen unzufriedenen Reden gegen da » Uniersuchungs -
ergebnis .

die die Vertreter der kleinen Entente und Paul Bon -
cour zur Beruhigung ihrer heimischen Bevölkerung in der öfsent -
lichen Sitzung hielten . Es gehören dazu auch die Abweisungen ,
die Chamberlain und » . Schubert den Andeutungen Bon -

cours , daß man nunmehr bei ähnlichen Fällen zum Jnvesti -
gationsverfahren zurückgreisen müsse , erteilten . Ungarn
begnügt « sich mit der Bemerkung , daß in dem Bericht de » Dreier -
tomttees alle » stünde , was es zu sagen hätte , und daß es im übrigen
als NIchtratsmltglied nicht verpflichtet fei , für die Reso -
lution zu stimmen , die ihm « inen sanften Backenstreich gibt , lllalien

schwieg . So berechtigt die Kritik der Bertreter der Kleinen Entente
am Unterslichungskomitee , so berechtigt der Spott Boncours über die

formol - Iuristischsn Ergebnisse der Untersuchung waren , so wenig
waren sie dennoch geeignet , zufriedenzustellen : denn bei aller Kritik

und bei aller Auszählung von anfechtbaren Einzelheiten im Bericht
des Dreierkomitees schwieg man stch hartnäckig über die Feststellung
au », daß die fünf Waggon » in B e r o n a ihre Frachtbriefe erhalten
hotten , in Verona plombiert worden wären und ein Teil der

Kisten italienische » Fabrikat war . Die Andeutungen , daß

Ungarn doch der Empfänger de » Kriegsmate -
rials gewesen sei . au « der Zusammensetzung der Ladung der

fünf Waggons und aus der Richternntllung des Adressaten zu ton -

strmeren , hätten erst dann zu einem wuchtigen Vorwurf gemacht
werden können , wenn «in Ratsmitglied gewagt hätte , darauf
hinzuweisen , daß die italienische Regierung , die hauplaktionär an
der als Absender in 5rage kommenden wassenfabrik la Verona ist .
über den Adressaten genau Bescheid wissen muß .

Schuberts Verwahrung gegen Soncours

Verallgemeinerungen .
Gens . 7. Juni . ( Eigenbericht . )

Die Sprecher der Kleinen Entente und der Sprecher
Frankretch » bemühte » sich am Donnerstag in ihren Reden ,
au * der St . Begründung ihrer Ab¬

neigung gegen eine sofortig « Abrüstung zu kon -

struieren . Paul Boncour erklärte , daß nach der Entwicklung
dieser Affäre die Abrüstung erst beginnen könne , wenn Garan -
t i e n für ein wirksame » , sofort eingesetzte « Jnoestigations -
verfahren gegeben seien . Der deutsch « Staatssekretär von
Schubert erwidert « auf diesen Paffu , der Boneourschen Rede :

„ Die teilweise Ergebnislosigkeit unseres Enquete - j
Verfahrens in diesem Einzelsall ist noch kein Grund , die

Tauglichkeit de » Verfahren « selbst zu bezweifeln . Der Bertreter 11

Frankreich « Hot das Thema der vorliegenden Resolutionen in einen
bestimmten Zusammenhang mit der Frage der Abrüstung gebrocht
und dabei insbesondere die Garantie eines ivirffames Jnvestiga -
tionsversahrens zu einer der Boraussetzungen der Ab -

rüstung gemacht . Wenn in dieser Hinsicht wirtlich eine Abhängig -
keit de » einen Problems von dem anderen besteht , so ist die Frage
ja vollkommen geklärt , da kein Zweifel darüber besteht ,
daß da » Jnoestigotionsverfahren geregelt ist und daß diese Regeln
in Kraft sind . In dieser Hinsicht irgendwelche gegenteilige Folge -
rungen aus dem isolierten Fall St . Gotthard zu ziehen , scheint
nicht die Ansicht Herrn Paul Boncour « zu sein . J - denfoll » kann
aus dem Vorfall von St . Gotthard kein Moment hergeleitet wer -
den , das als Behinderung des endlichen Beginns der allge -
meinen Abrüstung bewertet werden dürfte .

Moskauer Prozeßbarbarei .
Zvölfstvndentag am Schachty - Sericht .

ZNo » kau , 7. Juni .
Die Angeklagten im Schachty - Prozeß . die in den letzten drei

Tage « bis ' AS Ahr schlafen durften , müssen jetzt wiedrr um 5 Uhr
ftüh «msskcheu und 12 Stunden hindurch mit einer zwei -
stündtgen Unterbrechung den enormen physische « und geistigen An -
strengungen de » Prozesse , standhalten .

probeangriff in Peking .
Japanisches Unternehmen — chinesischer und amerikanischer

Protest .
Peking . 7. Juni .

Am Mittwoch führte das im Diplomatenviertel gelegene japa -
nische Bataillon «inen Probeangriff in der belobtesten Straß «
Pekings , Thatomen , aus . Mit oufgepftanztem Bajonett stürmte die
japanische Infanterie Straßenbahnwagen und Auto -
mobile . In kürzester Zeit war die Straße geräumt , die Läden ge-
schlössen . Gleichzeitig manöverierten japanische Flugzeuge über
der Straß « . General Pen erhob Einspruch gegen derartig « Ma -
nöoer und wies darauf hin , daß sie das friedliche Leben stören und

unnötig « Panik hervorrufen . Desgleichen legte auch der

nvrdomerikanifche Gesandte dagegen Einspruch beim

japanischen Oberkommando ein .
Ob Tschangtsolln lebt oder tot ist , weiß man noch immer nicht :

die japanische Herrschaft in der Mandschurei läßt Klarheit nicht zu .

Die Rede Venesch » hat in ihrer stark gekürzten Wiedoraqbo
den falschen Eindruck erweckt , al » hätte er die Notwendigkeit ,
die Landesverteidigung aufrechtzuerhalten , gegen Deutschland
betont . Er hat das nur gegen Ungarn getan : wir haben deshalb
keinen Anlaß , dies « Rod « abfällig zu beurteilen .

vor dem Schösseugericht in Hannover wuch « heut « der frühere
Generalsekretär der Deutschnationalen Volkspartei Erich Hensell
in Hannover wegen Beleidigung der Republik und de » früheren
Reichsnünister » des Aeußern Rathenau in drei Fällen zu einer
Gesängniistrafe von fünf Monaten verurteilt .

ibgeordneter
olden -

verzichtet ,

lautzeu . der in Echleswig - Holsteiu al » Reil
und in Oldenburg als Landtogsavgeordneter
burgijche Ministerpräsident » hat aus da »



Lohnorganisation .
Die Lohnbewegung in der Grobkeramik beweist es .

Die Gruppe Grobkeramik innerhalb des Verbandes der

Fabrikarbeiter , Abteilung „ Keramischer Bund " , umfaßt eine ganze
Reih « von Industriezweigen , deren Arbeiterschaft im wesentlichen
sich au » der Schicht der Ungelernten rekrutiert . Die Arbeiter
der Grobkeramik wechseln vielfach häufig ihren Arbeitsplatz : es hat
infolgedesien viel Anstrengung gekostet , sie gewerkschaftlich zu orga -
nisieren . Trotzdem hat die freigewerkschaftliche Organisation in der

letzten Zeit kräftig Fortschritte gemacht . Im letzten Vierteljahr 1327

zählte die Gruppe Grobkeramik zirka 83 MO Mitglieder und ist im

Laus « des Jahres 1928 auf weit über 30000 gestiegen . Die

Festigung der Organisation wirkte sich, wie zu erwarten

war , bei den Lohnbewegungen günstig aus .
Bis jetzt liegen die Ergebnisse von 216 Lohnbewe -

g u n g e n vor , die in diesem Jahre geführt wurden . Etwa 110 Lohn -
bewegungen sind noch in der Schwebe . Auf die einzelnen Industrie -

gruppen verteilen sich die abgeschlossenen Bewegungen sowie die

Lohnerhöhungen in Pfennigen pro Stunde im Durchschnitt folgen -
dermaßen :

Lohnerhöhung pro Std

Zndustriegruppe «jJlf�ioffeneitBetriebgiach - Ungelernt .

Ziegel - Industrie , , » , ,
Zement - Industrie

. . . . .
Zementwaren und Kunststein .
Kalkindustrie
Steinzeug - Industrie . . , ,
Feuerleste - Industrie . , , ,
Gips - Industrie

. . . . . .

Mosaik - und Wandpl . - Industri «
Kreide - Industrie

. . . . . .

Kies - , Sand - , Koalin - und Tongrb .
Kieselgur - Industrie

. . . . . .

Speckstein - und Steatit - Industrie ,
Blumentopf - Fabriken
Ofenfabriken
Kalksandstein - Industrie

. . . . .

Quarz - , Quarzit - Ind . ,Mineralmllhlen
Bims - Industrie . . . . .- • •
Torf - Industrie

. . . . . . . .
Bewegungen

, 86

, 17
21
15

7
15

8
6
4

12
1
1
1
2

14
4
1
1

arbetier

7,1
9,1
6,7
8,2
6,4
7,8
6,7
7,3
6,3
8,0
6,0
7,0
8,0
8,0
7,2
6,2
7,0
7,0

Arbeiter

6,5
9,0
6,5
8,1
6,3
6,6
6,7
7,1
6,3
7,7
6,0
7,0
8,0
7,5
7,0

- 6. 2
7,0
7,0

Summa 216 Durchschnitt7,2 7,0

In den freien Drhandlungen war infolg « des Widerstandes der

Unternehmer nur selten ein Resultat zu erzielen : an einigen Stellen

mußt « zur Arbeitsein st ellung gegriffen werden . Zu einem

Kampf von größerer Ausdehnung und Dauer ( von etwa drei Wochen )
kam es in der Zementindustrie Westfalens und ebenso
in der Kreideindustrie Rügens . Ein kurzer Streik wurde
in der rheinischen Bimsindustrie ausgefochten . Im allgemeinen
genügt « bereits die Kündigung des Arbeitsverhältnisses , um die

Unternehmer zum Nachgeben zu oeranlassen . Von den noch nicht be -
endeten Bewegungen entfallen die meisten auf Einzelbetriebe .
Di « Beipegungen der chauptbezirke sind im wesentlichen beendet . Fast
all « Tarif « sind bis Ende März 1929 abgeschlossen : nur em geringer
Teil hat eine kürzere Laufzeit .

Zwischen den niedrigsten und höchsten Lohnsätzen besteht eine

ziemliche große Spanne . Die niedrigsten Löhne sind in den ö st -

l i ch e n Gebieten wie Oberschlefien , Ostpreußen usw . sowie in den

industriearmen Gegenden zu verzeichnen .
Die h ö ch st e n Spitzenlöhne wurden in der Zementwaren - und

Kunststeinindustrie mit 1,44 M. abgeschlossen : die niedrigsten

Löhne weist die Kieselgurindustrie mit 0,56 M. auf , die sich aber nur

auf einen relativ kleinen Raum ( Hannover - Lllneburger Heide ) be¬

schränkt und zum größten Teil Saisonindustrie ist . Die Löhne der

Arbeiterinnen stehen zwischen 60 und 80 Proz . der Männerlöhne .
Die Handwerkerlöhne sind zum größten Teil höher als die der Be -

triebsfacharbeiter .
Ueberblickt man das Ergebnis , dann kann festgestellt werden ,

daß es dem Keramischen Bund gelang , den Lebensspielraum
einer Arbeitergruppe , die bisher immer als Paria der Gesellschaft

galt , etwas breiter zu gestalten . Bezeichnenderweise sind dort die

relativ günstigsten Erfolge erzielt worden , wo die Arbeiterschaft am

kräftigsten und geschlossensten organisiert ist . Werden die ungelernten
Arbeiter , die bis jetzt noch der freigewertschaftlichen Organisation
fern stehen , daraus Lehre und Konsequenzen ziehen ?

Achistundeniag gili fürVerkehrsarbeiier .
Das Reichsarbeitsgericht hat entschieden .

Ja der im vorigen Jahr viclumstriltenen Frage , ob das Der -

kehrsgewerbe unter das Arbeitszeitnolgefeh fällt
oder nicht , ha » nun auch das Reichsarbeitsgericht seine Ent¬

scheidung getroffen . 3n der Revision gegen ein Urteil des Landes -

arbeitsgerichls Stuttgart hat es sich aus den Standpunkt gestellt , daß
das Verkehrsgewerbe unter das Arbeitszeitnol -
geseh fällt und die Vergütung für Mehrarbeit über acht
Stunden nach 8 6a auch den ArbeUnehmern de » verkehrsgewerbcs
zusteht . Damit ist der von den Unternehmern heraufbeschworene
Streit zugunsten der Arbeiter entschieden .

Kampf der Vau - und Geldschrankschlosser .
Heute Streikabstimmung .

Für die Berliner Bau - und Geldschrankschlosser war von den

Toriforganisationen zum 30 . April der M a n t e l t o r i s . bis zum
31. Mai der Lohntarif gekündigt worden . Neben einer Er¬

höhung aller bestehenden Löhne um 15 Pf . pro Stunde war die

Verkürzung der Arbeitszeit von 48 auf 45 Stunden ge -
foodert worden sowie die Verbesserung der Urlaubsbestim -
m u n g e n. eine höhere Abschlagszahlung bei Akkordarbeit ,
die tarifliche Regelung der Arbeitsverhältnisse der Lehrlinge
und so weiter .

Die Unternehmer hatten in den direkten Verhandlungen sowohl
jede Verbesserung des Manteltarifs als auch jede Lohnerhöhung
rndweg abgelehnt . Der Schlichtimgsausschuß , d « r von den

Unternehmern angerufen worden war , fällte am Sonnabend voriger

Woche einen Schiedsspruch , wonach ab 1. Juni der Spitzen -

lohn um 7 Pf . pro Stunde und ab 31. März 1929 um weitere 3 Pf .

erhöht werden soll . Den Forderungen der Schlosser nach einer

Verbesserung des Manteltarifs trägt der Schiedsspruch überhaupt

nicht Rechnung . Dieser soll vielmehr unverändert bis zum
30. Juni 1923 verlängert werd « n . Die Erklärungsfrist zu diesem

Schiedsspruch wurde auf den 8. Juni festgesetzt .
Eine überfüllt « Versammlung der organisierten Bau - und

Geldschränkschlosser nahm gestern abend in den Sophiensälen zu

diesem Schiedsspruch Stellung und lehnte ihn e i n st i m m i g ab .

Es wurde weiter beschlossen , heut «, Freitag , in allen Betrieben eme

Streikabstimmung vorzunehmen . Das Abstimmungsergeb -
nis wird heute nachmittag 5 Uhr in einer Vertrauensmännerver -

sammlung im Verbands haus der Metollarbeiter festgestellt und im

Anschluß daran bestimmt , welche Betrieb « am Sonn -

abendfrüh stillgelegt werden sollen .

Tabakarbeiter , geht zur Wahl !
Morgen , Sonnabend , in der Zeit von XII bis X3 Uhr werden

in folgenden Lokalen die Wahlen zum Internationalen
Tabakarbeite rkongreß vorgenommen : Im Bureau , An der
Stralauer Brücke 6: im Lokal Wolter , Rungestraße 17 : im Lokal

Winter , Ritterstr . 117 : im „ Rosentaler Hos " , Rosentaler Str . 11/12 ,
im Lokal Koppenstr . 27 : im Lokal Schilla , Pankow , Berliner , Ecke

Haglichstraße und im Lokal Schubert , Köpenicker Str . 126 .
Der Tabakarbeiterverband bittet die Kollegenschast , sich voll -

zählig an der Wahl zu beteiligen .

Die Klempner in Amsterdam . Harlan , Rotterdam und Haag
sind in den Streik getreten . Die niederländischen Arbeitgeber
versuchen Streikbrecher aus Deutschland einzustellen . Der Deutsche
Metallarbeiteroerband warnt vor Zuzug .

«Freie
Gewerkschasts - Iuaend Groß - Verlin

Hcut «, greitag . ISVi Uhr, tagen die Gruppen : Hrrmaanplag - Grupprn .
hrim Jugendheim Sandrrstr . 11, Ecke Soörcdjtftrajjc . Bortrog : »Lebens »
reform und Arbeiterschaft . " — Aordring : Gruppenheim Jugendheim- - - -- ,ufer Allee . Bor .

! Gruppen .
zum alten

ssrihcn fRömerschonze ) . " — Zeppclioplah : Jugendheim des Bezirtsamls Ded »
ding . Turiner , Ecke seeftraßc . Ausspracheabend : »Arbcitsrechllichc Fragen .

0IugendstMppe
des Zentralverbandes der Angestellten .

Zugenbgrnppe de» ZbA. Heute , Freitag , ISVe Uhr , finden folgende
Beronstaltungen statt : Lichtenberg I: Gefangsraum des Realgnmnanums

Porto ue 12. Reichsjugendtaaeriebnisse . — Südwest : Jugendheim Belle - Alliance .' 7—10. »Die Frau und der Sozialismus . " — Köpenick : Zimmer 1 desStrohe . ..
Jugendheim » Grünauer Str . ö. Gruppenbcfprechung .

Verantwortlich für Politik : Victor Schiff : Wirtschast : S. Slingelhäfer :
Sep «rkschaftsbewegung : Z. «teilt «; Feuilleton : Dr. Zoh » «chikowski ; Lokales

and Sonstiges : Frift starstädt ; Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Berlag : Lorwärts - Lerlag S. m. b. H. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckeret
und Verlagsanstalt Paul Singer u Co. . Berlin EW 68, Lindenstrahe 3.

Hierzu 2 Beilagen . . Unterhaltuag und Wissen " und »Stadtbeilag «"

lldergibt man nur dem Nachmet « De»
Deutschen Mustkerverbandes . Berlin , ltom »
mandaMenftr . KZ/St. Dönhoff 327 ? —78.
Gelchästszeit » —5 , Sonntag « 10 —2 Uhr.

Auf Wunsch : Vertreterbesuch .

Leipziger Str . Königstraße Rosenthaler Str . Moritzplatz

Preise nur Freitag und Sonnabend , soweit Vorrat
Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

Zitronen -

GÄrungsgetrfink
Verkauf: Drogen - Ableöung

AuMchankr
w EHrUchuntftrftumen

Dr . A . Oetker ' s Fabrikate
in Paketen

Sortiment : 7 Pakete Puddinge Im

VanllUnzucker S Pf. SoHenpulver SPf . Pnderpudd . lOPf .

GrieHpadding . 10 Pf. Galapudding . . 15 Pf. Krokantpudding 30 Pf.
Badcpnlver »BkUb" lOPf . MandeIkernpadd . 20Pf . Makronenpudd . 33 Pf.
Rote Grfitxe . . . 12 pst Sdiok . SpeUeHmW 25 Pst GöitenpcUc . . . 35 Pst
DtbonaScMnUlullltlSPr . Geleepulver . . . 25 Pf. Gastin . . . . . .37 Pst

frisches fleisch
Schweinebauch mMBdu * Phmd 88 rt

Schweinekamm BUÖ" - MckÄ. d 95 pt

Schweineschinken . . . . .Pw - a los

Kalbskamm u . Brust . pw - a 85 p.

Kaibsnierenbraten . . pw . « 90 pt

Querrippe

. . . . . . . . . . . .

pw 78 p«.

Rinderkamm u . Brust pst - a 85 ? - .

Schmorfleisch "• Roa ' tb " ' ' mKn?t1� Im

Liesen pm . 70 pi Gehacktes pm . 70 pt

Gulasch . . . . .. . . . . . . . . .pfa » d 95 ?<.

Kavier , Speer u . Kamm pw - d 1 20

Rindernieren - Talg " »" ' " p' &d 50 ? .

Prima Oefrierflaisch

Rinderkamm u . Brust Pfand 65 pt

Hammelvorderfleisch . Pfand 82 «

Konserven
' d Dose

SUigu - Brtcli - ». Scbiltttaktu 0 . 80

Spinat , Rotkohl . . 0 . 48

Junge Erbsen . . . . .0 . 76

Kaiserschoten ■ ■ ■ 1 . 57

Leipziger Allerlei • • 0 . 82

Gemischt GemOse fei » 1 . 50

Bruchspargel «* i ™8<» rit2 . 75

Sellerie In Scheiben . . . 0 . 98

Tomatenmark
, ,uallenUch , >/ » Dose 0 . 2O VeO . OO

Apfelmus v . Dose0 . 35 0 . 60

Weiße Bohnen
m. Speck od. Rindfleisch

Linsen mst Wurst od.i _ insen �ndfleloeh

Löffelerbsen,�
Lungenhaschee

im eigenen Sa' t

Obst u .

Tomaten . • . wund 46 pst »n

Zitronen Dopend von 48 pst an

Ital . Kirschen pwnd 52p '

Austrat . Aepfel Pfund 66 pst

Erdbeeren . . . Pfund 88 pst

Ananas . . Pfund von 95 »st

Neue Kartoffeln 5 pm. 35�

Gemüse

Blumenkohl Kopfvon 24 Pf. »»

Rhabarber . . 5 P' und ispi

Salat . . . . . .4 Kopf 20 Pt

GrOne Gurken st *. 24 " . »n

Jung . Kohlrabi Mandei 40 Pst

Grflne Bohnen P' und 45 pt.

Spargel Pfund 24 , 55 , 95 Pf

Wurstwaren

Schles . Rotwurst pm. 1 . 00

Dampf - u . Landleberw . 1. 15

Speckfett 1 . 10 Pid . 1 . 20

Uettwurst �y ° �d 1 . 20

Jagdwurst . . Pfund 1 . 45

Schinkenpolnische Pf <i . 1. 45

Filet - u. Bierwurst Pfd . 155

Vi Dos «

Pflaumen� ; � 0 . 40 0 . 65

Mirabellen ' />£>• 0 . 68 1 . 20
Ananas Hawafl , 8 Scheib . 1,05
Oelsardinen o. r « ». «« 0 . 36

Käse u . Speisefette
ChesferkSse >- »n,d .

volltetst Karton ca. Vi Pfd. 4ö Pf

Holländer halbfett , Pfd . 74 P».

Edamer han>f «n. pfmd 78 Pt

Allg . Limburger 80 Pf.

Steinbuscher 85 Pf

Tllslter voiifett Pfd. 95 Pf. 1. 10

Cremekäse vorne «. Pfd. 1 . 15

,/3 Dos «

Vi Dose

1. 25
KonfilUr « , 2 . Pfund - Ein « r

Pflaumen 1 . 00 Aprikosen 1. 10 Orange 1 . 15 Erdbeer 1 . 25

Ananas 1 . 45 , Bienenhonig i - Pfd . - Gia8 115 ; 2- Pfd . - Gia» 2 . 30

Frisch gebrannter Kaffee

Sabrannter' Kaffee
eigene Röstcrcl , Konsum - Mischung , Pfd- 2 . 40

aUShalt - MiSCh . Plund 2 . 60 Globus - Misch . Pfund 3 . 80

Sonder - Mlsch . Pfund 3 m Residenz - Misch . Pfd. 4 . 20

Olympia - Misch . Pfand 3�10 Elite - Mischung Pfund 4 . 6O

Kolonialwaren

Bosn . Pflaumen 25 , 40Pst Backobst 45 , 70Pfi

Bosn . Pflaumen 33 Pf. PfirsIcbe >- - » f - Pfd . 73 . 93Pst

Pflaurnenicu » ' . pfd . 42 , 43 Pst Aprikosen 73 , 1 . 03

Kalifornische Birnen Pfund 73Pf . 1 . 08

Konfitüren

, Olympia " - Kakao »lurtc erlölt , l - Pfd - Dose 1 . 50 I-Pfd. Pak. 1 . 00

,0lympla " - Vollmilch - Schokolad8 2 fafein » 100 or . o . 75

, Olympia " - Block - Schokolade v« pfuod 0 . 58 f Pfund 1 . 15

Vollmilch - Borken - Schokolade . . . . . v. Pfund 0 . 50

Creme - Schokolade H,2mÄGrÄmm 0 . 45

Erfrischungswaffeln . . . . .v« P' und 0 . 23 >» Pfund 0 . 55

Oessert - Brezeln . . . . . . . .v» Pfund 0 . 38 v« Pfund 0 . 75

Sandgebäck . . . . . . . . . .v. ptond 0 . 25 Pfund 0 . 95

Schinkenspeck ' 5� 1 . 70

Zervelat u. Salami . _ _
holsteinische , Pfund l . fO

Nußschinken 1 . 85

ISUistriM . BoiBüttaler BraBt, Marthi>nu-
Speckwurst Pfand 0,80

Feine Leberwurst Pfd. 1 . 70

Teewurst . . . . .Pfund t70

Emmenthaler votium 1 - 20

Schweizer ' « SÄ 85 Pf-

Schweizer 1 . 55

Margarine Pfund 52 , 53 Pst

Speisetalg i - Pfd . - Tafei 50 Pt

Kokosfett f - Pfd. - Tefel 62 Pt

Tafelbutter . . Pfund 1 . 82

Dänische Butter Pfund 1 . 90

fische
15 pi .

15 pi .

la " -■w an
lÖPt

MSkrSlört

. . . . . . . . . . . . . .

Pfand

Kornaale ptond

Rotzungen

. . . . . . . . . . . .

pi�d

Kabeljau ohne Kopf , ganze PI, che, Pfund

Goidbarse ohneKopl . . . . . .Pfand 22 PI.

Fischfilet . . . . . . . . . . .ptond 24 PI.

Lebende Schleie . . . . .Pfand i « o . n

( UJUd Um

Rehragout . . . . . . . . . . . .pf - nd 28 pt

Rehblätter . . . _ _ _ __ _ _ _pw - d I20 «

tVolgahühner ä . . . . . . .pw . d los «

Suppenhähne iio «

Junge Gänse

. . . . . . . . .

I30 «

Junge Brathühner billigst

Räucherwaren
FettbOckIingePfd . 38 , 45Pst Seelachs >. Stade . , Pfd. 4 5 Pst
Rotbars >. stocken , Pia . 40 Pst Schellfische . . Pfund 45 Pf.
Makrelen - - - -pimuMOPf . Matjesheringe s,n *„ 10�

Lachs In StUdten , Pfund von 1 . 80 an

Wein Pre ' » li >e V, Flasche" ohne Clat
Frankfurter Apfelwein „ Rackles Urquell " . . .

Tarragona Rot »üb, vorzügliche Qualität . . . . . . .
1927 Edenkobener guter Tisch - n Bowlenwein, . , • , *
1927 Wellener Riesling slllflger Mosel

. . . . . . . .

1926 Niersteiner kernig , kräftig

. . . . . . . . . .

)
1917 Beaujolais milder Burgunder

. . . . . . .

. . |

1926 Dhroner Sängerei pikanter , frischer Mosel »

1924 Cues - Bernkasteler Rosenberg bl0™J| f

1920 Forster Neunmorgen ÄSSerÄ \

0 . 63

1. 10

1 . 25

1 . 40

Iso

175

prickelnder Mosel )
Malaga Golden oder Dunkel

. . . . . . . . . . . . .

1 . 50
Fruchtschaumwein mit Steuer und Flasche . . . . . .I . ZlZ
Himbeer - , Johannisb . - u . Zitronensaft p' f 0 . 85 K 1 . 50

10 Sorten Wein u . Spirituosen vom FaB

1927 Lieserer Niederberg ,r ' »che� ' e' �f
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Man nehme Reis
. . .

Ernte auf dem feuchten Reisfeld .

Ein Nahrungsmittel , das von nahezu der Hälft « aller Menschen
als hwiptsachlichste Quelle zur Befriedigung des Ernährungsbedllrf .
nisses angesehen wird , muß seine großen Vorzüge hoben . In der
Tat ist der Reis — um dies « auch bei un » populär geworden «
Speise handelt es sich — hinsichtlich des Nährwertes auf höchster
Stufe unter den kohlehydratereichen Lebensmitteln stehend : in 100
Gramm sind bei einem Gesamtnährwert von 83,01 Gramm an

Kohlehydrate 76,23 Gramm vorhanden . Da diese Menge 343
Kalorien enthält , so stellt sich der Preis für den Tagesbe -
darf von 2000 Kalorien auf durchschnittlich 26 Pf .
Man sieht hieraus , daß der von Reis lebende Zlstate ein Minimum

zur Aufrecht er Haltung seines Daseins gebraucht . Da also der Reis
eine Reihe der für die Speisung der Menschen wichtigen und zu -
träglichen Bestandteile enthält , durste er auf der Ausstellung . Er -

nährung - nicht fehlen , und die von den Hamburg - Bremer Reis -

wühlen aufgebaute , unseren Lesern bereits im Bild « bekanntge -
wordene „ Reispagode " nebst Reiskochherd und Probiertisch übt

auf alt und jung eine starke Anziehungskraft aus .

Wo Reis gebaut wird .

Seit 5000 Iahren in China heimisch , hat der Reis sich die für
sein Wachstum so geeigneten Länder de » östlichen und südlichen
Asiens frühzeitig erobert : in Europa ist er erst durch die Züge
Alexander des Großen bekanntgeworden : damals wurden auch in

Mesopotamien Reisfelder angelegt . Später brachten die Araber die
Kultur an den Nil und nach Spanien : Jahrhunderte darauf folgt
die norditalienische Ebene und vom Beginn des 18. Jahrhundert »
an auch Nord - und Südamerika . Mit Ausnahme von Australien
hat sich somit der Reis in ollen Erdteilen helmisch gemacht . Aber
wenn es auch einen . Bergreis - gibt , der im Himalaja in ziemlicher
Höhe noä ) zufriedenstellende Erträge gibt , so haben doch Versuche ,
im nördlichen Europa , u. a. in England , Reis anzubauen , zu keinem

Resultat geführt .

vas beistand ,

das 30 Millionen Tonnen erzeugt und — restlos für sich gebraucht —

dann aber die für den Export wichtigen Länder : Britisch -
Indien tZS Millionen Tonnen ) , Japan , Korea , Formosa
<l0lh Millionen Tonnen ) , Niederländtsch - Indien Mit -

lionen Tonnen ) , Lndo - China ( 3� Millionen Tonnen ) , Siam

( 2 ) 6 Millionen Tonnen ) . Mit % Million Tonnen folgen die Der »

einigten Staaten , die Philippinen und Madagaskar , Aegypten und
Italien haben 3 ) 6 Millionen , Brasilien 2 ) 6 Millionen Tonnen . Don
den kleineren Produktionsgebieten fei noch Spanien genannt : es
erzielt 150 000 Tonnen trestlichen Reis , der natürlich im Lande oer -
zehrt wird . Die Weltproduktion an Reis kann auf die stattliche
Summe von 100 Millionen Tonnen , i 20 Zentner geschätzt , werden .

� Saat und Ernte .

Der Reis gebraucht einen feuchten Boden , der eventuell durch
künstlich « Bewässerung geschaffen werden muß , was namentlich in
Japan , China und Java zu sehr ausgedehnten Anlagen geführt hat :
er verlangt ferner «ine Sommertemperatur von 20 Grad und b«-
darf im Durchschnitt zu seiner Entwicklung fünf
bi » sechs Monat « . Cr wird in der Zeit vom Frühjahr bis
Sommer gesät und von September an geerntet . Als Saatgut rech -
net man 80 bis 150 Kilogramm pro Hektar : die Saatkörner werden
entweder breitwürfig dem feuchten Boden anvertraut oder erst auf

Der Reis wird gedroschen .

einem Snatbeet ausgelegt . Nach fünf bis sechs Wochen sind die

Sämlinge verfatzfähig — diese mühseligere Kultur ist aber die er -

trogreichere , da alle Arbeiten der Reinhaltung des Bodens und der
Ernte sich pereinfachen . Es gibt nun verschiedene Reicsorten , die in
der Vegationsdauer sehr variieren . In Bengal wie in Burma
kennt man drei Sorten : im ersten Lande wird der „ Aus " April -
Mai gesät und August - Seplrmber gcerntet : dies ist d- r Frühherbst¬
reis , dann folgt der „ Amen " ( Wintcrreic ) und der „ Boro " ( Herbst -
reis ) . In Burma gibt es eine Sorte „ Kaukoia " , die zu ihrer Reife
nur 60 bis 90 T a g e gebraucht , so daß man sie noch im August
aiixsät und im November «erntet . Die anderen Sorten wie

„ Kaukgyi " und „ Kauklaty " gebrauchen 120 bis 150 Tage .

Nach der Ernte wird aus den Rispen die Frucht aus primitive
Weise , durch Dreschen , Austreten , gewonnen . Dieser rohe Reis
wird dann in Europa auf Reismühlen enthülst , geschält und schließ -
lich poliert . Die beim Schälen abfallende Kleie ist als R c i s s u t t e r -
m e h l wertvolles Tierfuttsr , da die in den äußeren Schichten gc-
lagerten Einweißstoffe beim Schälen i » die Kleie kommen .

Deutschlands Reiseinfnhr lann mit rund 400 000 Tonnen an¬
gesetzt werden ( 1924 451837 Tonnen , 1927 343 571 Tonnen ) . Da -
von geht jedoch «ine Aussuhr ab , die insofern sehr erfreulich ist ,
als sie durch den Veredelungsprozcß einen Wertzuwachs
darstellt . Diese Aussuhr betrug 1927 133 178 Tonnen und ein Blick
auf die Länder , die von Deutschland beziehen , zeigt die Wert -
fchätzung dieser Arbeit . Hauptabnehmer ist die Tschechoslowakei
( 303 000 Doppelzentner ) , dann folgen Portugal ( 163 000 Doppel -
zentner ) , Kolumbien ( 154 000 Doppelzentner ) und Finnland <131 009
Doppelzentner ) . Oesterreich , Schweden , Norwegen , Lettland , Däne -
mark und andere europäische Länder fehlen nicht , aber überraschend
ist jedenfalls der Export nach Britifch - Westafrika , Liberia , Venezuela
und anderen exotischen Ländern .

Die nach Ausfuhr und Abfall übrig bleibende Mass « beträgt
120 000 Tonnen . Dies ergibt einen Jahreskonjum vonzwci
Kilogramm pro Kopf in Deutschland . Leider stehen
wir in diesem Verbrauch an sehr tiefer Stelle : England hat drei
Kilogramm , Holland schon sieben Kilogramm , Portugal neun Kilo -
gramm . Daß Italien und Spanien zwölf resp . dreizehn Kilogramm
verbrauchen , hängt mit der Eigenproduktion dieser Länder zu -
sammen .

Wenn auch das Kochen von Reis nicht gerade «ine Kunst ist , so
mus doch ein « Kenntnis der Bereitung erworben werden , falls man

wirklich eine schmackhafte Speise herstellen will , die nicht durch über -

mäßiges Kochen klebrig und pappig wird . Die kofteniofe Ausgabe
von Bereiwngevorschriften auf der Ausstellung bietet für unsere

Hausfrauen eine gute Gelegenheit , dies « Kenntnisse zu erwerben .

Lteberin ' ebene Gerüchte .
Keine Massenfleischvergiftungen in Spandau .

Da » Hauptgesundheitsamt der Stadt Berlin teilt mit :
Di « von einer nichtamtlichen Stelle verbreitete Meldung über

angeblich 46 Fleischvergiftungsfälle im Bezirk
Spandau ist unrichtig . Richtig ist , daß vor einigen Togen
im Krankenhaus Spandau zwei Fälle behandelt wurden : die Er -
krankten sind bereits entlasten . Ebenso sind heute morgen zwei
Personen eingeliefert . Ob tatsächlich Fleischvergiftung vorliegt , steht
noch dahin .

Vorläufig kein Einheitsdroschkentarif .
Bor einigen Tagen hat aus Grund der Eingabe , die die Arbeits -

gcmeiixschaft der Berliner Droschke » besitzer an das

Polizeipräsidium gemacht hat , bereits eine Sitzung statlgefunden , auf
der ein Verhandlungsmodus für einen neuen Droschken -
t a r i f gesucht wurde . Wie wir dazu erfahren , ist vorläufig keine
weiter « Besprechung anberaumt worden . Das Polizeipräfi -
d i u m hat sich von den Untertagen , die die Arbeitsgemeinschaft ein¬

gereicht hat , bisher noch nicht davon überzeugen lasten können ,

daß die neuen Forderungen der Arbeitsgemeinschaft eine S a -

nierung des Droschkengcwerbes bedeuten .

Jade London : W vlfsblUt .
Wenn Mitsah dem Gespann Halt gebot , so gehorchte

Wolfsblut zuerst . Das verursachte anfangs große Aufregung
unter den Hunden . Alle wollten auf den verhaßten Leithund
losspringen : aber das Blättchen wendete sich, denn hinter

ihnen staiid Mitsah , und die große Peitsche pfiff in seiner
Hand . So lernten die Hunde verstehen , daß sie, wenn das

Gespann auf Befehl anhielt . Wolfsblut zufrieden lassen
mußten . Aber wenn er nicht auf Befehl stehen blieb , dann

durften sie auf ihn losstürzen , und ihm den Garaus machen ,
wenn sie es konnten . Nach mehreren solchen Erfahrungen
blieb Wolfsblut nie mehr ohne Befehl stehen . Er lernte schnell ,
denn es lag in der Natur der Dinge , daß er es mußte , sollte er

unter den ungewöhnlich schweren Lebensbedingungen , die ihm

geworden waren , am Leben bleiben .

Allein die Hunde lernten es nie . ihn im Lager zufrieden
zu lassen . An jedem Tage , wenn sie ihn wütend angriffen
und verfolgten , war die Lektion des vorhergehenden vergessen
und wurde von neuem gelernt , um sogleich wieder vergessen

zu werden . Auch waren für ihre Abneigung gegen ihn noch

tiefere Gründe vorhanden . Sie witterten in ihm eine Der -

fchiedenartigkeit . was an und für sich schon ein hinreichender
Grund zur Feindschaft ist . Wie er waren sie gezähmte Wölfe ,
aber sie waren das schon seit vielen Generationen gewesen .
Vieles , was aus der Wildnis stammte , hatte sich bei ihnen

verloren , so daß die Wildnis für sie das Unbekannte und

Schreckliche , das Drohende und Feindselige war .

Aber an ihm klebte das noch in der Erscheinung und in

seinein Tun und Treiben . Er war die Verkörperung der

Wildnis , so daß . wenn sie ihm die Zähne wiesen , sie sich gegen
die Mächte der Zerstörung verteidigten , die im Schatten der

Wälder und hinter den Lagerfeuern im Dunkel lauerten .
Eines aber lernten die Hunde bald , nämlich , daß sie zusammen »
halten müßten . Für den einzelnen war Wolfsblut ein zu
schrecklicher Gegner . Sie traten ihm nur in Hausen gegen »
über , sonst hätte er sie einzeln in einer Nacht umgebracht . So

ober konnte er ihnen nicht beikommen . Er mochte woist einen

umwerfen , ober dann stürzten die anderen über ihn her , be »

vor er den tödlichen Biß oersetzen tonnte . Beim ersten An -

zeichen eines Zusammenstoßes liefen gleich alle herbei und

boten ihm Trotz . Zwar zankten die Hund « unter sich auch .

aber alles war vergessen , sobald es sich um einen Streit mit
Wolfsblut handelte .

Andererseits konnten sie jedoch ihm nichts anhaben . Er
war zu flink , zu stark , zu klug für sie . Er kam in keine
Klemme und verhinderte es , daß sie ihn ringsum einschlössen .
Auch gelang es keinem Hunde , ihn niederzuwerfen . Seine
Füße stemmten sich mit derselben Zähigkeit gegen die Erde ,
mit der er sich ans Leben festklammerte . Auf den Füßen
bleiben und leben , das war in dem ewigen Kampfe mit den
andern von gleicher Bedeutung für ihn , und niemand wußte
da » besser als er .

So wurde er der Feind seiner Gattung , der gezähmten
Wölfe , die bei den Feuerstätten der Menschen einen Teil ihrer
Wildheit abgelegt hatten und unter ihrem Schutze verweich »
licht waren . Wolfsblut war verbittert und unversöhnlich , das
war die Form , die der Lehm , aus dem er geknetet war , an »
genommen hatte , und er hatte allen Hunden den Krieg bis

aufs Messer erklärt und führte das so schrecklich aus , daß selbst
der Graue Biber , der doch auch nur ein Wilder war . über sein «
Wildheit sich verwunderte . Nie . beteuerte er mit einem Fluche .
hätte es vordem einen solchen Hund gegeben , und die Indianer
in den fremden Dörfern fluchten auch , wenn sie die Zahl seiner
Opfer unter ihren Hunden zusammenzählten .

Als Wolfsblut fast fünf Jahre alt war . nahm ihn der
Graue Biber abermals auf eine weite Fahrt mit , und lange
erinnerte man sich der Metzeleien , die er unter den Hunden in
den zahlreichen Dörfern am Mackenzie , im Felsengebirge , am

Porcupineflusse und bis zum Jukon hin angerichtet hatte . Es
war ihm eine Wollust , sich an gewöhnlichen , harmlosen Hunden
zu rächen . Sie waren auf seine Behendigkeit und Raschheit ,
auf einen Angriff ohne Warnung , nicht gefaßt . Sie gingen
mit gesträubtem Haar und steifen Beinen ihm entgegen und
forderten ihn heraus , während er mit solchem Brimborium
keine Zeit verlor , sondern wie eine Sprungfeder losschnellte ,
sie am Halse packte und umbrachte , bevor sie sich von ihrer

Ueberraschung erholt hatten .
Er wurde ein echtcr Preisfechter , er verschwendete seine

Kraft nie und balgte sia > nie . Rasch im Angriff — und ver -

fehlte er den , ebcmo rash im Rückzug — besaß er in hohem
Grade die Abneigung des Wolfes . Leib an Leib zu kämpfen .
Er konnte eine längere Berührung seines Körpers mit einem
andern nicht ertragen : das machte ihn toll . Er mußte frei
dastehen , auf den eigenen Füßen , ohne daß ein lebendes

Wesen ihn berührt «. Das war noch die Wildnis , die sich in

ihm behauptete , und dies Gefühl war durch das Leben , das

er in der Jugend als Ausgestoßener geführt hatte , noch ver -

stärkt worden . In der Berührung lauerte Gefahr ; sie war
eine Falle , und die Furcht davor war seinem Wesen tief ein -

Seimpft. Die Folge war , daß fremde Hunde ihm nichts an -
aben konnten . Er wich ihren Zähnen aus . Er besiegte sie

oder machte sich aus dem Staube und blieb in jedem Falle
unverletzt . Natürlich kam es auch vor , daß mehrere Hunde
zusammen über ihn herfielen , bevor er weglaufen konnte , oder

daß ein einzelner ihm tiefe Wunden beibrachte , allein das
war eine Ausnahme . In der Regel war er so geschickt , daß
er unverletzt davonkam .

Er befaß den großen Vorteil , Zeit und Entfernung
richtig abzumessen . Das geschah - unbewußt und ganz mecha -
nisch . Seine Äugen sahen richtig , und seine Nerven ver -
mtttelten das Gesehene ebenso richtig dem Gehirn . All seine
Anlagen waren feiner und besser als die des gewöhnlichen
Hundes : alles ging glatter und ruhiger bei ihm vonstatten .
Nerven , Hirn und Muskeln arbeiteten besser zusammen .
Wenn die Augen dem Gehirn das Bild einer Handlung über -

brachten , so wußte dieses ohne bewußte Anstrengung ,
welcher Zeitraum zur Vollendung derselben erforderlich wäre .
So konnte er den Sprung oder den Biß eines Hundes ver -
meiden , und zugleich die unendlich kleine Spanne Zeit sick)
ausersehen , in der er selber angreifen konnte . Körper und
Gehirn waren bei ihm ein vollkommener Mechanismus .
Nicht daß ihm dafür Lob gebührt hätte , aber die Natur war
ihm gegenüber freigebiger als gegen die andern gewesen .

Es war Sommer , als Wolfsblut in Fort Dukon ankam .
Der Graue Biber hatte im Winter vorher die große Wasser -
scheide zwischen dem Mackenzie und dem Dukon überschritten
und den Frühling über in den Ausläufern des Felsengebirge »
gejagt . Dann hatte er . als das Eis geschmolzen war . ein
Boot gebaut und war den Porcupinefluß hinabgerudert bis
dahin , wo er sich gerade unter dem Polarkreise mit dem
Buton vereinigt . Hier stand da » alte Fort der Hudsonboy -
Gesellschaft , und hier hatten sich viele Indianer versammelt .
es gab eine Menge Nahrungsmittel , und es herrschte eine

ungeheure Aufregung . Es war der Sommer des Jahres
18S8 , und Tausende von Goldsuchern zogen den Bukon hinauf
nach Dawson und Klondike . Sie waren noch Hunderte von
Meilen von ihrem Ziele entfernt , dennoch waren viele schon
ein Jahr lang unterwecjs gewesen , und die meisten hatten
bereits fünftausend englische Meilen zurückgelegt und waren
von der andern Seite der Welt gekommen .

. . ( Fortsetzung folgt . ) j



Vor dem ersten Lombardprozeß .
Die Anklage gegen Bergmann und Lakobi I .

Die Lichierfelder Ammoniakexploslon .

Alle fünf Verlebten außer Gefahr .

Das Explosionsunglück in den Kühlanlagen der Fleischerei van

Wcidemüller in Lichlcrselde - lvest . Elisabeihstr . 17, über

) as wir bereits im „ Abend " berichteten , hielt die Feuerwehr noch

»is in die Tlachmittagsstunden hinein an der Unglücksstell « be -

chästigt . Die Feuerwehrleute tonnten , da die Kellerräume durch das

lusftrömende Ammoniak stark vergast waren , nur mit Gas¬

masken an die Ausräumungsarbeiten herangehen . Erst gegen lS Ahr

war auch für die Hausbewohner jede Gasgesahr beseitigt .
Der Sachschaden ist außerordentlich groß . Die gc-

' omte Kühlanlage ist vollständig zerstört . Der durch die

Sxplosion hervorgerufene Luftdruck war so stark , daß mehrere

massive Wände zum E i n st u gebracht wurden . Der

Laden , der unmittelbar über dem Explosionsherd liegt , wurde

ch w e r verwüstet . Die Splitter der zertrümmerten Laden -

cheibe wurden bis zur gegenülierlieaenden hcrnsfront geschleudert .
lluch im Treppenhaus , dessen Wände starke Risse aufweisen , sind
lic Spuren der Explosion deutlich sichtbar .

Die Verletzten , der Schlächtermeister Weidemüller , seine
Zrau und zwei Kundinnen , die im Augenblick der Explosion gerade
mi Verkaufsraum standen , eine Frau Schaftschneider aus der

Zlisabcthstr . 28 und eine Frau Scholz aus der Elisabcthstr . 27 ,
' onnten sich nach Anlegung von Notverbänden oder erster Hilfe -
cistung durch Feuerwehrsamariter selbst in privatärztliche BeHand -
iung begeben . Nur der Schlächtergesellc Kurt Weiß , der sich , als
Zie Explosion erfolgte , gerade im Keller befand und schwerer verletzt
wurde , mußte in dos Vinzenz - Krankenhaus gebracht
werden . Der Verunglückte befindet sich jedoch außer Lebens -

zcfahr .
Sofort nach Bekanntwerden des Unglücks wurden polizeiliche

Erhebungen über die Ursache angestellt , die bisher aber noch kein

Ergebnis hatten . Es wird vermutet , daß der Kessel , der durch Gas

angeheizt wird , infolge Ueberdruckes in die Luft ge -
flogen i st.

Oer Tod des Pfleglings Giockmann .
Eine Besprechung mit dem Bauern Höricke .

Der Tod des 20 Jahre alten Zöglings Stockmann , über den
bereits berichtet wurde , ist noch nicht völlig geklärt . Die Sektion der
Leiche , die gestern vorgenommen wurde , ergab als un mittel -
bare Todesursache Lungenentzündung in Verbin -
dung mit Herzschwäche . Ueber die hautoerletzungen , die
der Körper noch aufwies , konnte der Arzt sich kein sicheres
Urteil bilden . Sie können sowohl von Schlägen als vom
Scheuern eines Strickes herrühren .

Von anderer Seite erfahren wir , daß Direktor Mehler , der
Leiter der Anstalt „ Tannenhof " sich nach Glauchow begeben hott «,
um den Mühlcnbesitzer , bei dem Stockmann beschäftigt war , persön -
lich aufzusiichen . Ohne ihnen von dem Ableben des jungen Mannes
Mitteilung zu machen , erkundigte sich der Direktor , wie Stockmann sich
als Arbeiter und Hütejunge angelassen habe . Er erfuhr , daß er vier
Kühe zu beaufsichtigen hatte . Der Junge , der den besten Willen
hatte , war körperlich so schwächlich , daß er beim
hüten wiederholt einschlief und so die Herrschast über die
Tiere verlor . Mühlenbesitzer häricke war wiederholt genötigt , seine
Kühe aus fremden Saatfeldern herunterzuholen . In den letzten
Tagen war dem Manne ausgefallen , daß Stockmann einen „ kurz e n
Atem " hatte und des öfteren Blut spuckte . Auf Fragen er -
widerte der junge Mann , daß er das schon früher gehobt habe und
daß dos nicht gefährlich fei . � höricke bestreitet ganz entschieden , den
ihm Anvertrauten geschlagen oder sonstwie gezüchtigt zu haben . . Als
ihnen jetzt vom Tode Stockmanns Mitteilung gemocht wurde , be -
zeigten höricke und seine Frau Schreck und Bedauern , die nach An -
ficht des Direktors Mehler ungeheuchelt waren .

Mit diesen Feststellungen ist aber die Untersuchung noch nicht ab -
geschlossen . Das Material wird der Staatsanwaltschaft zugeleitet
und die Anschuldigungen werden von den zuständigen Behörden aus
ihre Stichhaltigkeit nachgeprüft werden . Erst so wird man ein end -
gültiges Urteil fällen können .

Die Familie höricke hat übrigens schon srüher Kinder aus
Berlin in Pflege gehabt . Dem Jugendamt war bishernie eine
Klage über diese Pslegestelle zu Ohren gekommen . Die dort unter -
gebrachten Kinder waren gut gehalten worden .

Kommunalpolitik und presse .
Di « deutschen Gemeinden und Großstädte werben neuerdings

darum , mehr Beachtung für ihre Tätigkeit in der breiten Oeffent -
lichkcit zu finden — mit Recht ! Sind doch manche Irrtümer in der
Staatspolitik aus einer Verkennung der großen Aufgaben ent -
standen , die die Selbstverwaltung der Gcineinden zu lösen hat . In
interessanter und übersichtlicher Weise sind die Wechselbeziehungen
zwischen Kommunalpolitik und Presse in einem Sonderheft der
Zeitschrift „ Der Städte tag " k«rgestellt , das anläßlich der
„ Pvcssa " erschienen ist . Eine Reihe von Fachleuten der Gemeinde -
Wirtschaft und der Presse Hot hier das Wort genommen , um den
engen Zusammenhang der Gemcindetätigkeit mit der Presscorbeit zu
würdigen . Darüber hinaus . werden die Einrichtungen geschildert ,
die die Städte ihrerseits getroffen haben , um die Preffe über die
Probleme der Kommunalpolitik laufend zu unterrichten und ihre
Kritik anzuregen . Weiter « Aussätze tragen zu den im Ausland er -
wordenen Erfahrungen auf diejem Gebiete bei . Wenn etwas an dem
sonst sehr lehrreichen Heft zu bemängeln ist , so ist es das , daß sozial -
demokratische Kommunalpolitiker durchaus nicht in dem Verhältnis
zur Mitarbeit herangezogen worden sind , wie es dem starken Einsluß
und der führenden Tätigkeit der Sozialdemokratie in der gemeind -
lichen Selbstverwaltung entspricht .

Uebrigens haben sowohl der deutsche Städtetag wie die städti -
scheu Nachrichtenämtcr auch auf der „ Pressa " in Köln durch eigene
Ausstellungen recht eindringlich und anschaulich das Verhältnis der
Presse zur Kommunalpolitik belcuchlct .

Berlin im Licht .
Der Verband deutscher Retlamefochleute Berlin

plant für den Oktober ein « großangelegte Lichtreklame unter der
Devise „ Berlin im Licht " . In Form von sestlich «n Beranstallungen
lLichtballctt in der Städtischen Oper , Flugveronstaltungen ) , durch
besonders wirkungsvolle Beleuchtung , der Schaufenster und öjfent -
lichen Gebäude , soll die große wirlichastlich « Bedeutung der Licht -
rekiamc sowie der bedeutende Fortschritt aus dem Gebiete der Licht -
techink dargetan werden . Inf NDJ . - Hause , Friedrich - Ebert - Straße ,
biett honS Wr e de . der Organifationsleiter der Arbeitsgen , ein -
schaft „ Berlin im Licht " , einen instruktiven Aortrag über das Wer -
den der Lichtreklome in Berlin , die mit der im Jahre 1923 erfolgten
Licht Haus - Eroffnu ng erst richtig in den Dienst der großen Allge -
ineinheit trat . Die Lichttechnik auf dem Gebiete der Lichtreklame
besteht seit lingefähr füni Jabren : der einzig « Lehrstubl für diesen
Zweig der Technik befindet sich an der Technischen Hochschule in
Karlsruhe . Mit den im Jahre 1926 beginnenden Schaufenstcrwett -
bewerben in Kerlin , in Königsberg und Frankfurt a. M. setzte
unter Fübrunq der Städtischen Elektrizitätswerte , des Verbandes
deutscher Revmoqpchieme . der Sthlm jenjterdeloooteme aap der vgp ,

Die verschieden tlichen Lombardskondale , die im

Frühjahr so großes Aussehen erregten , stehen seht vor ihrer

gerichtlichen Erledigung . Die Anklageschrist gegen Sally

Paul Bergmann , Staotsanwaltschaflsrat Zacoby I

und Genossen ist fertiggestellt .

Der Verfasser der Anklageschrift ist Staatsanwaltschaftsrot

Schumacher . Sie umfaßt einen stattlichen Bond von 12 9

S ch r e i b m a s ch i n e n s e i t e n. Der Mitangeklagte Staatsan -

waltschaftsrat Dr . Walter I a c o b y I, bisher bei der Staatsan -

woltschast des Landgerichts I , wird wegen fortgesetzter gemeinschast -

lich mit Bergmann begangener Betrugshandlungen unter

Anklage gestellt . Seine Mittäterschaft erblickt die Anklage in der

Erteilung der günstigen Auskünfte über Bergmann und dessen Lom -

bardhausunternehmen , die wider besseres Wisien erteilt sein sollen .

Der hauptangeklagte Salln Paul Bergmann wird des

Konkursoerbrechens beschuldigt , das in der Beiseiteschaf -

sung von Werten und in der Uebertragung von Werten auf andere

Konten erblickt wird , ferner des Konkursvergehens wegen
des von ihm betriebenen übermäßigen Aufwandes , der Urkun -

denfalschung , begangen durch gefälschte Wechsel und Lom -

bardschcine , und des Betrüge s. Im ganzen sind zehn Personen

angeklagt , außer Bergmann und Dr . Jacoby das Ehepaar Wustrow ,

Kraatz , Salinger , Ohnstein und drei weitere Personen aus dem Gc -

schäftsbetrieb Bergmanns , die ober nur eine untergeordnete Rolle

in dem Strafvferfahren spielen . Die Zustellung der Anklageschrist
an die Beteiligten wird noch in diesem Monat erfolgen , ob

aber die . Hauptverhandlung noch in den Gerichtssericn

möglich sein wird , erscheint zweifelhaft .
Die Rechtsanwälte Dr . S . Feblowicz , Dr . Klee , Dr .

P i n d a r und Dr . Frey hoben mit Rücksicht auf den großen

Umfang des Aktenrnoterials die Bewilligung einer reichlich bcmesie -

ncn Erklärungsfrist beantragt , die erst nach Zustellung der

Anklageschrift in Kraft treten kann . In dieser Zeit müssen die Der -

leidiger ihr Entlastungsmaterial zusammentragen . Erst
dann wird die Strafkammer , etwa Anfang Juli , über die Er -

öffnung des hauptvcrfahrens Beschluß fasten können . Die Bertei -

digung ist jedoch bei Oberstaatsanwalt Binder vorstellig ge -
worden , das Strafverfahren gegen Bergmann und Genossen als

haftsachc vor einer Ferienabteilung des Schöffengerichts
Mitte zur Verhandlung zu bringen . Der Strafprozeß wird ohnehin

wandten Beleuchttmgsbranchen eine großzügige Reklame ein . Dos
im Oktober unter dem Protektvrot des Oberbürgermeisters Böß
geplant « Lichtfest soll das gesamte Stadtbild mit allen Außen -
bezirken erfassen . Eine Reih « von Lichtbildern zeigte das bisherig «
Schäften auf dem Gebiete der Lichtreklame .

„ Ich weröe wohlfahrtsbepflegt . . . "

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Seit Jahr und Tag bin ich stellungslos . Gleichwohl habe

ich über ein Jahr lang keine Unterstützung beansprucht , denn ich

stehe auf dem Standpunkt , daß es unsozial ist , sich helfen zu lasten ,

so lange man sich nach selber Helsen kann . Es gibt genug Erwerbs -

beschränkte , die dazu nicht in der Lage sind . Ihnen müssen wir

Arbeitsfähigen nach Möglichkeit bei den Arbeitsnachweisen , bei Er -

werbslosenhilse und Wohlfahrtspflege Raum lassen .
Wie ich mich durchgeschlagen habe ? Mit Urlaubsver -

tretungen in Bureaus , durch Nachhilfestunden , durch Verpfändung
meiner legten Habseligkeiten , mit Kofserschleppen , mit Aushilss -
arbeit in einem Hotel , mit Kohlenschippen ! Manchmal ist mir
das verflucht sauer geworden . Denn man muß allerlei um - und

zulernen , um aus einem radikal - reoktionär aufgezogenen Akade -

miker ein brauchbarer Kumpel zu werden .

Diese Einleimng ist notwendig , um darzutun , daß ich, wenn

ich von meinen Erlebnissen in Berlin schreibe , dies doch nicht für

mich tue , sondern für Tairsende , denen es zwar ebenso schlecht geht
wie mir oder sogar noch schlechter , die sich aber nicht so zu w e h r e n

verstehen . —

Zur Sache : Bor vielen Wachen landete ich in Berlin . Als ich.

noch unbekannt mit den hiesigen Möglichkeiten , zwei Tage gchun -

gert , zwei Nächte auf Parkbänken gefroren hotte , ging ich zum
ersten Male in meinen , Leben Unter st ützung erbitten .

Nach Ueberwindung vieler burcautratischer Schwierigkeiten bekam

ich sie auch . Gleichzeitig aber begann , was man kaum anders als

„ Schikane " nennen kann . Obwohl ich stempeln gehe , heißt es

beim Wohlfahrtspflcger alle Augenblicke : „ Sie hoben ja Arbeit .

Mir ist es aus sicherer Quelle zugetragen worden . " Widerspricht

man , so heißt es : „ Werden Sie nicht keß , sonst gibt es überhaupt

nichts mehr . " Ehe es das nächste Geld gibt , muß man eine Be -

scheinigung dieser od «r jener Firma beibringen , daß man bei ihr

nichts verdient . Ein audernial heißt es : „ Wir sind keine

P e n s i o n s o n st a l t . " Und wenn man um Mietunterstützung
einkommen will , muß man sich sogen lasten : „ Aber wieso denn ?

Sie bekommen doch 12 Mark die Woche von uns ! " Erstes Gebot

ist : Selber ruhig bleiben , damit man nicht als „ Krakehler "

abgetan werden kann . Ich habe mir ganz ruhig solche Redensarten

verbeten und erklärt : „ Sie wissen , daß ich aus diese Unterstützung

Anspruch habe . Sie wissen auch , daß ich mich bei jeder Quittung

zur späteren Rückzahlung verpflichte . Es handelt sich hier also

nicht um Gnadengeschenke , sondern um ein Darlehen . "

Zunächst half das . Aber man kann nicht immer dieselbe Leier

hcrbeten . Bei der dritten dummen Redensart habe ich, abermals

ganz ruhig , erklärt : „ Wenn Sic diese Redensarten , für die Iherr
B. und Herr S. ja Zeuge sind , nicht endlich Unterlasten , muß ich

mich zu meinem Bedauern über Sie beschweren . " Das half

schon sehr viel nachhaltiger . Jetzt habe ich mich doch beschweren

müssen . 24 Stunden später bekam ich mit höflichen Worten die
mir vorenthaltene Ricsensumme von 3 Mark .

Energische — aber a n st ä n d i g ruhige Zurück -

Weisung oller Flegeleien , und Zeugen mitnehmen . Rur so
kann sich ein Wohlfahrtsbepslcgter Helsen !

Verbotene An - und Abmärsche .
Der Polizeipräsident teilt mit :

Ans Grund des Artikels 128 Abs - rz 2 der Reichsoersossung Hot
der Polizeipräsident geschlossene An - und Abmärsche
aus Anlaß der am Freitag , dem 8. Juni 1 92 8, im Sport -
palast , Potsdamer Straße , stattfindenden Amnestiekund -

g c b u n g, sowie sonstige , mit der Kundgebung in Verbindung
stehende Umzüge und Versammlungen unter sreiem chimmel wegen
yamftteltxrr « Gqahr für ta öffentLche Sicherheit nprtarira .

von einer Sondcrabteilung des Schöffengerichts unter Vorsitz von

Amtsgerichtsrat Dr . Wartenberger verhandelt werden .

Inzwischen hat auch Rechtsanwalt Dr . S . Feblowicz eine Un -

tersuchung Bergmanns auf seinen Geisteszustand veranlaßt .

Der Gsrichtsarzt Prof . Dr . Strauch hat Bergmann bereits mehr -

mals im Untersuchungsgefängnis ausgesucht . Vor der Haupwer -

Handlung wird der Sachverständige ein schriftliches Gut -

achten zu den Akten geben . _

Ein verhängm ' svottex Fund .
Oer einsame Koffer auf nächtlicher Straße .

Der 22jährige Schlächter Bergmann sah eines nachts auf dem

Heimwege in einer stillen abgelegenen Straße einsam und verlosten

einen Koffer mitten aus dem Stroßendanim liegen .

Weit mrd breit war niemand zu sehen . In seiner Besorgnis , daß

der Kofser in unrechte Hönde kommen könnte , stellte er sich daneben

und hielt treue Wacht . Es kam aber niemand . Schließlich nahm er

zur Sicherung des Fundes den Koffer mit in seine Wohnung . Nun

wollte er aber wissen , wem er den Fund zustellen müsse und öffnc : e

den Kosfer . Neben anderen Sachen war darin auch ein « check -

buch , das auf den „ehrlichen " Finder zu verlockend wirkte . Er

befand sich in Gcldschwierigkeitcn und glaubte , sich mit Hilfe von

einigen Blättern aus dem Heft aus der Patsche ziehen zu können .

So harmlos schilderte dieser Angeklagte vor Gericht , vor dem er sich

wegen Fundunterschlagung , Urkundenfälschung und Betruges zu

verantworten hatte , die Vorgänge . B. hatte die Schcckblätter mit

Unterschriften eines Großhändlers , bei dem er geschäftlich tätig war ,

versehen und in dessen Namen Schweine gekaust , für die

er sich den Betrag in dem Geschäft gutschreiben ließ . Als die Vcr -

käufer die Schecks bei der Bank in Zahlung gaben , stellte sich heraus ,

daß auf den unterschriebenen Namen gar kein Bank -

konto vorhanden war . Wie der Angeklagte zu dem Koffer ge -
kommen ist , konnte vor Gericht nicht ganz aufgeklärt werden . Der

Koffer ist auf der Fahrt vom Stettiner Bahnhof nach dem Westen

abhanden gekommen , entweder ist er aus dem Auto herausgefallen

oder vielleicht auch schon am Pahnhof beim Aufladen des Gepäcks

gestohlen worden .
Das Schöffengericht verurteilte B. zu einer Gesamtstrafe von

sechs Monaten Gefängnis , die der Angeklagte auch sofort annahm .

Explosion in Filmstadt Hollywood .
- 10 Personen verletzt .

Hollywood ( Vereinigte Staaten ) , 7. Juni .

Das in der Nähe des Fikmviertels gelegene und von bekannten

Filmkünstlern vielbesuchte Cafe zum russischen Adler ist

heute durch eine schwere Explosion zerstört worden . Im An -

schluß an die Explosion ging das Erdgeschoß des Eeboudes in

Flammen auf . Zehn Personen wurden verletzt , davon

zwei lebensgefährlich . Zur Zeit des Unglücks waren zahlreiche ?

rllhmtheiten der Filmwclt , darunter auch Chaplin in dem Lokal

anwesend , konnten sich aber in Sicherheit bringen .

Generalstreik will er machen .
Die linken K o m m u n i st e n veranstalteten am Donnerstag

abend im Karlsgartenrcftaurant in Neukölln eine Kundgebung , in
der Urbans über das Gebot der Stunde referierte . Nach der

glänzenden Niedeiloge des Lenin - Bimdes scheint auch Herr Urbans
etwas betrübt und vor alleni scheint ihm sein « Plattiocm etwas ver -

rutscht zu sein . Er redete viel iind jagte wenig . Stürmisches Ge -
lochter löste er aus , als er aktuelle Togesfragcn behandelte . Als er

gefragt wurde , wie er sich die politische Interessen -
Vertretung der Arbeiterschaft vorstellt , wußte er nur
zu sagen , daß man einen General st reik machen müsse . Die
Polizei würde er , um ähnliche Vorfälle wie in der leisten Woche zst
verhindern , ganz abschaffen . Selbstverständlich schwärmt er davon .
einen bewaffneten Aufstand zu machen . In der Diskussion nnt -
wartete ihm ein Vertreter der KAP . , der einige Wahrheiten über die
Zustände in Rußland verriet . So sei nach seiner Meinung dus
faschistische Sowjet regime schlimmer als die
Demokratie . Während des Referates van Urbans erschien der
Leninist Schalem , der , als er den Saal betrat , von einigen Ar -
beitern etwas l >art angefaßt wurde . Es scheint , als ob Scholen !
nicht mehr zu den „ Größen " des Lenin - Bundcs gehört .

Zusatzrente fürKriegssbeschädigte und Hinterbliebene
In der mit Wirkung vom 1. April in Kraft getretenen neuen

Fassung der . Zusatzrentenbestimmungen ist vom Reichsarbeitsmini -
sterium angeordnet worden , daß die Zusatzrentc nur dann
entzogen werden darf , wenn das Einkommen eines im Hans -
halt lebenden Kindes die Grenzen überschreitet , die für einen Kriegs -
beschädigten selbst die Gewährung der Zusatzrente nicht mehr zu -
lassen würden . Diese Grenzen betragen je noch der Ortsklasse 193
bis 129 M. m o n a t l i ch. Die Zusatzrente darf aber erst dann

entzogen werden , wenn das über diese Beträge hinausgehende Ein -
kommen die für die Beschädigten und Hinterbliebenen zum Abzug
der Zusatzrente selbst vorgeschriebenen Einkommcnsgrenzcn über -
schreit «. Demnach fallt die Zusatzrente fort , wenn ein Kind einer
Kriegerwitwc ein Gesamteinkommen von 291 M. in der Sonder -
klassc oder 176 M. in der Klosse I >. hat . Diese Regelung ist besonders
für ländliche Verhältnisse gegenüber der früheren Regelung eine
Verbesserung . E ? hoben sich aber unter den Bcrufsoerhältnissen in
Städten und in Jndilstriegebicten daraus doch Benachteiligungen des -
bald ergeben , weil bei Anwendung dieser neuen Vorschrift die Zu -
satzrente von Kriegerwitwen gekürzt oder gaixz entzogen ivurdc , ob -

wohl noch den früheren Bestimmungen bei gleichen Eiirkommens -
verhältnisten die volle Zusatzrente zahlbar war . Das Reichsarbeits -
Ministerium hat nunmehr auf Vorstellung des Rcichsbundcs der

Kriegsbeschädigten angeordnet , daß stets die günstigere
Regelung anzuwenden ist . Zuungunsten des Versorgungs -
berechtigten darf also aus die frühere Regelung nicht zurückgegriffen
werden . Witwen und Beschädigten , die vor dem . 1 . April Zusatzrente
bezogen haben , ist diese in der alten Höhe weiter zu zahlen .



Sozialistische Gewerbeireibende .
Oer ztoeite Derbandstag .

3cr Einheitsverband sozialistischer ch a n d e l -

und Gewerbetreibender hielt am Sonnabend und Sonn -

tag seinen zweiten Berbandstog in Hannover ob . Aus dem Ge -

schöftsbcrichh der von dem Vorsitzenden des Verbandes , Krause , er -

stattet wurde , geht hervor , daß sich die ZNilgliederzahl innerhalb
Jahresfrist verdoppelt hat . Auch sei es den bestehenden Fachgruppen

gelungen , sich Einfluß auf die wirtschaftlichen Körperschaften zu er¬

kämpfen . Die Fachgruppe für Gastwirte in Leipzig hat auch bereits
einen Tarifvertrag mit den entsprechenden Arbeitnehmerorgani -
sationen abgeschlossen und damit bestätigt , daß der Verband eine

tariffähige Organisation ist .
Der Vcrbandstag beschäftigte sich u. o. eingehend mit der

Frage der Z w a ng s i n n u n g e n. In diesem Zusammenhang
wurde lebhaft darüber geklagt , daß die aus Mitgliederbeiträgen
stammenden Mittel der Zwongsiunung zur Bekämpfung der

Sozialdemokratie oerwendet würden . Die Tagung nahm
dann die neuen Satzungen des Verbandes nach einem vom Vor -

stand ausgearbeiteten Einwurf an .

Die Juden im Osten .
Der Aufbaugedanke des jüdischen Wirtschaftslebens in Rußland ,

der durch die „ Ort ' dewegung greifbare Formen angenommen hat ,

ist wieder einen Schritt vorwärts gekommen . Bei der Verbands -

sitzung der Abteilung Deutschland im Kaiscrhos konnte Dr . Lvo -

vitsch über einen mit der Sowjetregierung am 22. Mai d. I . ab -

geschlossenen Vertrag berichten , der die zollfreie Einfuhr
von Maschinen , Werkzeugen und Roh st offen noch
R u ß l a n d im Gesamtwerte von VA Millionen Dollar gewährleistet .

Dieser Vertrag eröffnet große Möglichkeiten , die ungeheure Zahl
der Deklassierten ebenfalls der Produktion zuzuführen . Auf diese

Weise hofft man , der großen Not der jüdischen Handwerker zu

steuern , deren geringes Einkommen auf einem allzu geringen Ab -

satzgebiet beruht : dieses wieder hat seinen Grund in der durch

mangelhaftes Handwerkzeug hervorgerusenen geringen Qualität der

geleisteten Arbeit . Außerdem macht sich ein Mangel an qualifiziertem

Nachwuchs deutlich fühlbar und die „Ortgescllschaft " erstrebt durch

Unterhaltung von Fachausbildungsschulen , Abendkursen für Erwach -

scne usw . die Heranbildung tüchtiger Arbeitskräfte . Der private
Handel ist in Rußland , beinahe verschwunden , der Eingliederung der

Juden in die große Industrie stellen sich mannigfaltige Schwierig -
leiten entgegen und so bietet sich der jüdischen städtischen Bcvölke -

rung als einzige Existenzmöglichkcit die Betätigung im Handwerk

und in der Heimindustrie .
Auf Grund des neuen Bertroges wird es jedem Deklassierten ,

der im Auslande Freunde oder Verwandte besitzt , möglich , eine

Maschine zoll - und abgabenfrei zu erhalten : er muß nur nachweisen ,

daß er selbst auf dieser Maschine arbeiten will . Es haben sich in

letzter Zeit zahlreiche Genossenschaften früherer Deklassierter zu ge -
meinschastlichcr Arbeit , besonders im Strilkereifach , gebildet . „ Ort "
kann nunmehr auch diese Genossenschaften mit Maschinen versorgen ,
und zwar aus eigenen Mitteln , . da die Genossenschaften keine Ver -

wandten im Ausland besitzen können . Aus dies « Weise wird die

gesellschaftliche Wiederaufbauarbeit mit der Lerwandtenhilfe in

eüwm gemeinsamen System untergebracht werden . Man hofft , daß
in Zukmrst auch für Polen , Litauen , Rumänien , Palästina usw .

solche Reorganisationen geschaffen werden können .

ll . Spielplatz Plänlcrwald : Berlin : Dicffcnbachstr . 6», Alte
Jakobstr . 127 , Wilmsstr . 10, Britzer Str . 17, Rcichcnbergcr Str . 131 ,
Görlitzcr Str . 51 , Köpenicker str . 2; Baumschulenweg : Kicfholz -
straßc 27- i : Treptow ! Kiesholzstr . 46 : Mariendorf : Ecke Kurjllrstcn -
straße : Tempelhof : Bahnhos ( Nordfeite ) .

12. Spielplatz Dahlem : Steglitz : Gymnasium Heescstr . 15, Arndt¬
straße ( Paulsen - Realgymnasium ) : Lichterfelde - West : Richardstraßc ,
Händclplatz : Lichterfelde - Ost : Schule 12, Kastanicnstr . 7; Lankwitz :
Realgymnasium Kaulbachstraßc .

Schwere Gasexplosion in Prag .
Wie aus Prag gemeldet wird , wurde der ganze zweite Bezirk

durch eine Reihe rasch aufeinanderfolgender schwerer Cxplö -
s i o n e n erschüttert . Wie sich herausstellete . war an verschiedenen
Stellen das Gas in den Abflußkanolen explodiert . Das
Erdreich war weithin aufgerissen , die Kanaldeckel heraus -
geschleudert . In einem Falle durchschlug ein Deckel das Dach
eines vier Stockwerk « hohen Eckhauses . Die ganze
Straße war mit Glassplittern bedeckt , Fensterscheiben und Auslagen
zertrümmert . Wie durch ein Wunder ist niemand ernstlich
verletzt worden .

Gescheiterte Rettungsaktion für Nobile .

Der norwegische Flieger Dietrichson , der im Auftrage
Amundsens nach Berlin gekommen war , um ein deutsches Flugboot
für die Rcttungscxpedition für Nobile zu beschaffen , ist nach Oslo
zurückgekehrt . Seine in Berlin geführten Verhandlungen mit
der Deutschen Lufthansa zwecks Charterung eines Dornier - Wals
sind erfolglos geblieben , weil Amundsen anscheinend die von
der Lusthansa gestellten Bedingungen nicht akzeptiert hat . Auch die
Besprechungen , die Dietrichson mit der hiesigen Vertretung der
Dornier - Wcrkc hatte , führten zu keinem Ergebnis , da die zurzeit
in griedrichshafen zur Verfügung steheirden Flugboote vom Typ
Wal und Superwal nicht den Dornier - Werken , sondern der Ver -
kehrsfliegersckule und der italienischen Lustverkehrsgesellschaft
„ Sana " gehören , die Donner - Werke also von sich aus nicht Über
die beiden Maschinen verfügen können . Der italienischen Regierung ,
die ja über das international « Hilfswerk für Nobile informiert ist ,
wäre es zweifellos möglich gewesen , durch ihre Jirtervention den
für Italien bestimmten Dornier - Superwal für Amundsen zur Ver -
fügung stellen . zu lassen : sie hat jedoch in dieser Richtung nichts
unternommen .

_

In der Staaksoper am Platz der Republik wird heute Freitag an Stelle des
angekündigten Puccini - AbendS . Kianni Tchicchi ' und . Ter Geizige ' gegeben .

Zw Sl - atlichkn Schanspielhause wird heute an Stelle der angekündigten
Premiere . Kalkutta , 4. Mai ' nutzer Abonnement . Zwilchen tanzende »
Kleidein ' gegeben . Die sür die Premiere bereits gelösten SintrittSkarten
behalten ihre Gülligkeit für die auf Dienstag , den 12. . verlegte Srflau ' -
führung »Ralkulta . 4. Mai ' : sie werden auch täglich an der VormittanSkasfe
des Staatlichen Schau ' piclbauieS und am Tage der Vonlellinig an der
Vormittags - und Slbendtaffe bis zum Beginn der P- rflelliing zum Kasfen -
preise zurückgenommen . Eine spätere Zurücknahme ist aiiSgelchlossen .

Ferienfpiele auf den Außenspielplätzen .
Di « diesjährigen Ferienspiele für die Berliner Schulkinder finden

� in der üblichen Weise an den Wochentagen vom 5. Juli bis

einschließlich 1. A u g u st auf den Außeiffpielplätzen Grüne -

wald , Dahlem , Jungfernheide , Tegel , Blankenfelde , Buch , Warten -

berg , Pferdebucht , Wuhlheide , Königsheide und Plänterwald statt .
f Die Kinder werden unter zuverlässiger Aufsicht von morgens bis

abends auf den Spielplätzen untergebracht und verpflegt . Für die

Spiele stehen Spielgeräte zur Verfügung .

Zu den Kosten müssen von den Eltern geringe Beiträge er -

hoben werden : sie betragen wie im vergangenen Jahre 3 0 P f.
täglich für das erste Kind und löP ' . fürdaszmeite
Kind einer Familie . Bei Entnahme einer Wochenkarte
ermäßigt sich der Betrag auf 1,50 M. für das erste und 75 Pf . für
das zweite Kind . Alle weiteren Kinder derselben
Familie sind beitragsfrei . Die Kinder erhalten dafür

freie Hin - und Rückfahrt , auf den Spielplätzen ein Morgcngctränk
( Kaffee , Kakao oder Suppe ) , Mittagessen und Nachmittagskasiee mit

reichlichem Gebäck . Die Wochcnbciträge werden von den Kindern

am Montag jeder Woche , die Tagesbeiträge täglich auf den Sammcl -

stellen vor dem Abmarsch erhoben . Das Sammeln der Kinder ge -
fchieht täglich um 7,30 Uhr aus Schulhöfen , die in den Schulen
bekanntgegeben werden . Es ist notwendig , daß sich die Kinder

gerade am ersten Ferienspieltage recht frühzeitig auf den Sammel -

Höfen einfinden . Trinkgesäße aus Glas oder Porzellan dürfen auf
die Spielplötze nicht mitgebracht werden . Sammelplätze der Kinder

sind folgende Schulhöfe :

1. Spielplatz Grunewald : Berlin : Levctzowstr . 26, Dersslinger -
straße 18a , Culmstr . 15, Tempclhoscr Uier 20, Gneisenaustr . 7;
Schöneberg : Feuriostr . 57 ( Ecke Ebcrsstr . ) : Friedenau : Albeftr . 31/32 :
Spandau : Mauerftr . 10.

2. Spielplatz Tungsernheide : Charlottcnburg : Wiebcstr . 53/58 ,

Äirchhofstr . 5, Joachimsiholcr Str . 31/32 , Spreestr . 20, Kamminer

Straße 17/18 , Schloßstr . 2, Witzlebcnstr . 34/35 , Hallerstr . 3/4 :
Siemensstadt : Gemeindeschule .

Z. Spielplatz Tegel : Berlin : Turmstr . 75, Bremer Str . 13/17 ,
Alt - Moabit 23, Stcphanstr . 3, Müllerstr . 158 , Schulstr . 00, Ostendcr
Straße 39 , Müllerstr . 48 . Schöningstr . 17 : Reinickendorf : Lindauer

Straße , Eichbornstraße , Pankower Allee .

4. Spielplatz Blankenfelde I : Berlin : Keibelstr . 3l , Prenzlauer
Allee 227 , Pasteurstr . 5, Senefelderstr . 6. Grelsenhagener Str . 20 :

Pankow : Grunowstr . 17, KaiserFriedrich - Str . 58 ; Nordend : Rosen -

tholer Weg Ecke Kaiser - Wilhelm - Straße .

5. Spielplatz Blankenfelde II : Berlin : Gipsstr . 23a , Stralsunder
Straße 54, Christianiastr . 36 , Sonnenburger Str . 20, Oderbcrger

Straße 57, Dricsener Str . 22 : Rosenthal : Kastanienallce ( Volksschule ) .
6. Spielplatz Bach : Berlin : Hannoversche Str . . 20, Kesselstr . 3/4 ,

Gartenstr . 107a , Demmincr Str . 27. Pankstr . 17 , Prinzenallee 8.

7. Spielplatz warlenberg : Berlin : Fruchtstr . 38 , Friedcnstr . 31 ,
Olivacr Str . 19, Straßmannstr . 6, Petersburger Str . 4, Hausburg -

straße 20 , Samariterstr . 20 : Wcihcnsee : Wörthstr . : Lichtenberg :
Roederplatz .

8. Spielplatz Dserdebuchl : Berlin : Goßlerstr . 61. ( Schulhof ) :

Lichtenberg : Hoiteistr . ( Schulhos ) : Grünau : am Bobnhos Grünau :

Friedrichshagen : Kurpark : Altglienicke - Adlershos : Süßer Grund am

Bahnhof Zldiershos : Köpenick : Borgmannstr . ( Volksschule ) , Glienicker

Straße 3/4 (Volksschule ). Amtsstr . 1/2 ( Volksschule ) : Friedrichsfelde :
Schule Friedrichstraße am Bahnhof Lichtenberg - Friedrichsfelde :
Karlshorst : Stolzenfelsstr . Ecke Andcrnachcr Straße .

g. Spielplatz wuhlheide : Berlin : Köpenickcr Str . 125 . Marian -
nenuier 1z , Lange Str . 76, Markusstr . 49, Niederwallstr . 6/7 ;
Oberschönewcide : Frifchcnstr . ( Schulhof ) .

10. Spielplatz Königsheide : Neukölln : Boddinplatz , Warthestroße
Ecke Hermannftr . , Enffcr Str . Ecke Bergstr . , Hcrtzbergplatz : Britz :
Bulchkrng : Niedcrlchöncwcidc : ? lm Bahnhof Nicderschäncwcidc -
LZichanm schal ( Ayszang Jahannischak ) .

e! ns »! >duna,n für dl- I - Rubrik flud
« er Ii » S « « . Liud- uftratze 8.

parieinachrichien�M�fürGroß-Berlin
Rttt an »aa «czUUfefcetarlat
2. Hak. 2 Step , rrcht ». ja richte »

3. « Kl » »cbbinq . 5« wird trwortti , daß sich dir ?lbirilunqrn nach Möalich ,krit an der Pannevwriii - der 131. Ädt . Riederschöniwiffeu am Svnntaa .
10. Juni , brtciliiirv . Roberrz siehe , . Borwart »' . Rotjz unter IN. Abteilu »»
Sämtliche Abtciiunzcn Halen die ihnen jusiehenden Iahrt >ü6>kr vom B' c.
lirksverkand ad.

7. « Mi « «harl - tt - nburq . Sonnabend , 9. Juni , 19U Uhr. jm Zuaendheim
Rosinenstr . 4, Sitzung der Zugendkommission . Jede Lbteilutig muß ver .
treten lein .

heute . Freitag , den 8. Juni :
1. Abt . Achtung . Bezirkofiihrer ! Einladungen Nie die Mitgliederversammlung

sind heute zwischen 18 und 19 Uhr von Sviegel , Ackersir . 1, umgehend ab-
zuholen .

81. Akt. tzriedenon . 90 Uhr hei «labe , Kandjervstr . 8 » —«1. FunktionZrfitzung .
Aiwgabc de« Mitteilungsblattes . Erscheinen aller �unktioniirc dringend
eriorderiich .

124. Abt . Mahlsdors . 20 Uhr bei Anders , Dohnhofstr . 37, Funktivnärsitzung .
Erscheinen aller unbedingt erforderlich .

Morgen . Sonnabend , den S. Juni :
25. Abt . t9Vi Uhr Im Wcrneuchener Schloß . Elbinger Str . 87, Sitzung der

Bezirksführer nach de » alten Bezirke » mit de » Kreisdelegierten . IS' i . Uhr
cbendort Sitzung des AMeilungsvoesiandes .

31. Abt . 20 Uhr bei lboldschmidt , Stolpische Str . 38, Funktionclrsitzunq . Er.
scheinen unbedingt eesorderlich .

119. Abt . Lichtenberg . 1g>z Uhr bei Bartz . Mollendors . , eck- Rittergutstroße .
�unklioniirsißung . Es wird dringend gebeten , daß jeder Funktionär er ,
scheint , da auch noch die ausstehenden Sammellisten adgerrchnet werden
müssen ,

131. Abt . Rieberschönhauseil . 20 Uhr Zohlabend der Kleingärtner Blankenfelde -
Rosenthal im Zjereinshous . Erscheinen unbedingt ersorderlich . — Die
Bcrcinslcidung .

13t. Abt . Riederschönhaulen . Sonnlag . 10. Zu»i , 1
14 Uhr ans bem Marktplatz in RiedcrschZnhanlen . Mi
fiftr Musikernerbanb , Reichsbanner , ArbrOersönger ,

Wannerweih « « « Ms
Ritwirkenb «: lveut - r3

M>- - - - - - - --- - - - - -- - - - -- - - - - -™r . Arbeite rsportlcr , kZ
Spechgemeinschaft Rirberschönhauie » n. a. m. Rachieie « in br » «besamt , r :
räumen de« Lolal » San«souei , Riebcrschönbausen . Rnrbrn ». Alle <be. pi
nossinnen und Genossen , auch die auberer Abtciluugen , sowie Sympa .
thisiierenbe find dazu herzlichst ringeladen . W W

M

ZZSM

5 raumveranstaltungen .
25. Abt . Die Bciseßnng der Urne unserer verstorbenen Genossin ( Mn st' ielisch

findet « m Sonnabend , 9. Juni , mn 15 % Uhr in Lichtenberg . ssrirdrichsfe�de
statt . Um recht rege Beteiligung wird gebeten .

48. Abt . Montag , lt . Juni . Ubr , im Alexandriner , Alexandrinen .
straße 37». Frauenabend . Vortrag des Genossen Gauswindt Uber . Hvzmose
und Suggestion " . Alle Genossinnen sind bier�u eingeladen .

193. Abt . Oöerschöneiveide . Sonntag , 10. Juni , Ausflug oller Genossen und
Genossinnen nebst Jugend und Äinderfreunden nach i »em Restaurant Sans -
souei (bei Pferdebuckt ) . Treffpunkt 33 Uhr pünktlich bei der evangelischen
Kirche Oberschöneweide .

Jungsoziolisten .
»ruppk Gäsiiaeberg : Heute , ssreitag , 20 Uhr. im Jugendheim Haupistr , 13,

Bortrag : . Demokratie im «lassen stoat ' . Referent Hans Selgewasser . — Srvppe

Geschmackvolle Musik brachte der Nachmittag . Hans Mahlkes
Braffchenfpicl und Rudolf Schmidts Klaoierspiel fügte sich in der

künstlerischen Linie einheitlich zusammen . Deni gutgewählten Pro -
gramm der beiden Musiker ging ein japanischer Liedcrzyklus von
Camillo Hildebrand voraus , den Henny Hildebrond - Linkenbach mit
schönem Sopran sang . Am Abend wurde Karl Rösters geschickt
ausgebautes Lustspiel „ Die s ü n f Frankfurter " auigesührt .
Aus der auch sonst recht glücklichen Besetzung ragte Frieda Richards
durch ihre milde Güte und prägnante Sprechiorm als alte jüdische
Frau Gudula hervor . — Obcrregierungsral Dr . Berger behandelte
„II n hygienische Gewohnheiten im Alltagsleben " .
Der Vortragende zeigt «, daß oft Gedankenlosigkeit oder Nachlässigkeit
die Ursachen für schwere Gesundheitsstörungen werden können . Auch
die Scheu vor dem Arzt , die besonders bei Frauen noch immer nicht
völlig ausgerottet ist , bedeutet ein « solche „ unhygienische Gewohn -
heit " . In ' Deutschland sterben jährlich etwa 65 000 Menschen an
Krebs , obwohl der größte Teil gerettet werden könnte , wenn er bei
Auftreten der ersten Krankheitssymptome einen Arzt ausgesucht
hätte . Nicht viel anders liegen die Verhältnisse bei der Tuberkulose ,
wenn auch hier die wirtschaftliche Lage der Erkrankten als wesent -
sicher Faktvr lflnzukonmit . T e s .

Silben : Heute . Treiieg . 20 Uhr, IM Zugenhheim Aorcksir . 11, ,Zimmer z, Tori -
leßvng der Ausipoo� : . . Stoot und Revolution . Sonnavenh uni Sonnloz
Beteiligung orn Wochenendkursus in her Jugendherberge Tiefensee . Treffpunkt
Sonnooer . h 17�Uhr und Sonntag 84. Uhr auf dem Wriezener Dahnsteig . —
Eruppe Weddiog - lAesnudhrunnen : Heute 20 Uhr im Jugendheim Orthstraße ,am Brunnenplatz , spricht der Genosse Dr. Echättte über das Thema »Marris .
mus »od Sozialdemokratie ' . Die Mitglieder sind verpflichtet , bestimmt zu er»
icheinen . Freunde und Gäste sind willkommen .

kindcrfreundc .
«rei « T- ergarteu : Alle Rote Falken und Jung . Falken fahren am Sann .

ein. ' iid. 0. Juni , nach Königswusterhausen . Ouartier in Kallinäxn cnn Mofcencc
See. Da wir am Sonntag draußen Zoltsagersragen bespreöien wollen , ist d>efe
�ahrt für die Aestlagerteilnehmer Pflicktfohrt . Fahrgeld : 1. S0 - M. Schlaf .
decken mitbringen . Treffen Sonnabend 1ä Uhr Kleiner Tiergarten ( Denkmal ) .

Geburtstage . Jubiläen etc .
39. Abt . Unsere « lieben Genossen Gustav Kebermehl z» seiue » heutigea

80. Geburtstage beste Glückwünsche von der Abteilung .
34. Abt . Cbarlottenburg . Unserem alten Kämpfer , dem Genossen Frif ;

Groß . Helmholtzstr . 39 l, zu seinem heutigen 60. Geburtstage die herzlichsten
Glückwünsche .

I Sterbetafel der Groß > Berliner Partei - Organisation s
23. Abt . Die Beisetzung der Asche unserer verstorbenen Genofssn Ella

F i c I i s ch sindet am Sonnabend , g. Juni , I3 >4 Uhr , auf dem Friedhof in
Fricdrichsselde statt . Wir bitten um rege Beteiligung .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Slnfendungen fite diese Rodtlf nur an da« Jugendlefretaeiai .
Serlw SW «8. clndenstraße 3

M» n » t « pr » gramm « für Juli sofort »bliescrn !
Die Au«sih «idiiug »tLmpse stlr den Dortmunder Iugendtag finden Sonntag ,

10. Juni , 8—12 Uhr, im Lichtenberger Stadion , Herzberqftraße , statt . Treff .
Punkt der Teilnehmer Thj Uhr Bahnhof Lichtenbcrg . Friedrichsfelde und End .
Haltestelle der Linie 88.

Der Siiigkrri , übt am Montag , II . Juni , pünktlich 1S?i Uhr, im Heim
Lindenstr . 4.

Abrechnuag der Beiträge , Ausgabe der . Arbeiter . Iugend " und de, „ Jug - nd
voran " .

heute . Freitag . 19� Uhr :
Rosrnthalee Borstadt : Keim Fehdenicker Str . 25. �Marim Gorki . " — Zcn,

trum : Heim Landsberger Str . 30. „Unser Jugendtag in Dortmund . " — Falk »
plaii Ii : Schule Sonnenburger Str . 20. „«orpernflege und Nacktkultur . " —
Nordostcn : Heim Danzigrr Str . 82. . . Aus Bebels Leben . " — Weißense «: Heim
Varkstr . Z8. Lichtbilder : . Die Weser und ihre Berge . " — Wörther Platz : Schule
«astauienalle « 81. „Der «lassenkamvf in der Gewerllchaft . " — Warschauer
Viertel : Heim Li lauer Str . 8s. „Die Reichstagswahlen — was nun ? " -
Süden : Heim Borckstr . II . „Lachendes Volk. " — Schöneberg 1: Seim Houvl -
straße IZ. „Die Entwieklung der faichiftisckien Bewegung . " — Besten I: Seim
Sauptftr . 13 ( ThüringenzimmerV „ Warum bin ich in der TAI . ? " — Ehnr .
lottrnburg : Seim Rosinenstr . 4. „Die Entstehung unserer Ortsgruppe . " — Halenlee :
Schule Joachim . Friedrich . Str , 33—38. „Die Wahlen in ihrer Folge . " — Tempel »
Kai: Heim Mariendorf , Dorfstr . 7. «ov. stituierende Mitgliederversammlung . -
Br' i , fSiedlnngs : Beteiligung on der W. <B. . Mita1ied »rnersommIuvq . Tresi »
Punkt 19 % Udr Bufchkruq . — Bohnsdorf : Heim Wachtclftr . 1. „Unsere Be.
wogunq . " — «önenick : Heim Grünauer Str . 3. Lichtbilder : „Der. Teutoburger
Waid . ' — Koumfchulenwea : Heim Ernststr . 18. Mitaliedeenersammlung . —
Niederschönrwelde : Cck' ule Berliner Str . ZI. . . Wollm und Wirken der SAJ . " —
Trevton »: s » im Elfenstr . Z. Lichtbilder : „Auf Ekkedards Spuren . " — R- inicken .
darf - Well : Heim auf dem Außenspielplatz Teael , Sck' ornwederstraße . „Die Ge.
schichte der Arbriterjuaendbeweaung . " — Licküenbera Rord : Treffpunkt zum
Spielen Fischerstraße 19 Uhr Bhk. Lichte : ibera »Friedri >ksfeIde � . . .

Werbebezir ! T' ergorte «: In der Schule Waldenserstr . 20 W. . B. »Mltgl >eder .
verkommlunq . . . . � „

Werbebezir ! «ebding : 19 u?,r im Ledigenheim Scklönstehtstr 1 Treffen den
Dorlmund ' BertrauensIeute und Wanderleiter ZU riner Besprechung . 20 Udv
daseidst W. ' B. »Rvrstandssttzung . . . . .

Werbebezir « Renköln : Werbrbez - eksmitgüed - rnerfammluna »n Seim Tanner
Straße . Tage - ordnung : Die Aukqaden nach der Reichskonferenz . Erscheinen
aller Genossen und Genofstnuen ist Pflicht . Achtung ! Die Fahrt nach M. tte ».
walde am Svnntaa . 10. Juni , findet nicht statt .

Werbebezir « Lichtenberg : Die Handballspieler treffen sich Z8' r Uhr Sport .

�Vcrfcbezirk Weflcn : Mo- gen , Sonnabend . W. . ?. . Borstond - sttzung im Heim
Ehorlottenburg , Rosinenstr . 4.

8port .
Rennen zu Grunewald am Donnerslag . dem 7. Zun » .

, Rennen 1 Perade ( Disekl . 2. Krönung iSoblgemuibX :4. l ?ta

lVehrke ) . T- t - : 66 : 10. Platz : 17 . 22 . 14 : 10. Ferner licient Friedrichs -

basen . Lldaminus . LrdenKfch - ster . Atlantis . Winf . Pro,igk . Türkenbund .

Slaüu » , M» ia . Formofita . Rossini . � �
2. Rennen . I. Siesta ( Grabschs , 2. S- tgru « ( Pargo ) . Iudica

sKaiferl . Toto : 18 : 10. Platz : 11, 14 : 10 . Ferner liesen : Lust und

Leid , Dalle . Heliodor . » -
3. Rennen . Tasna fkvrabschs , 2. Edler V. Lorch ( Schönbich ) . 3) Laß

sein ( Huauenm, . Toto : 118 : >0. Platz : 38. 35. 30 : 10. Ferner Iiesen :

Pergola . Gladiator , Freier Dille , Eldon . Mcton , Weglmde . Signora .
4. Rennen . 1. Aiisbund <C. Schmidt ) , 2. Impressionist ( Hohnes ) .

3, Silbersason (' Ii . Schmidt ) . Solo ; 11 ; 10. Platz : 11, 10 : 10. zierner

5. Rennen . Goldalnra ( Ladendorsf ) , Mclkart fG. Janef ) , 3. Fürsten »
ruf ( Hahnes ) . Toto : 207 : 10. Plötz : 17. 12. 10 : 10. Ferner liesen :
Lbcron II . Ledon , Heidelerche . Aoraviglia . „ «, . .

6. Rennen . 1. Skalde <<f>. Janck ) . 2. Allenberg ( v. Wumc ) ,

3. Curorao ( votjncs ) , Zolo : 28 : 10. Platz : 16, 19, 30 : 10. zferner
iicicn : St . Robert , Palamede » , Malatesta . Moutmc .

7. Rennen , t. Nutria lGrabich ) . 2. Logarithmus ( ouguemn ) .
3. EiSIäiiscr ( Hahnes ) . Toto : «Z : 10. Platz : 26. 22,
liefen : Avdovela . �aroid, Tainheim , Torrone , Die . lftlkoneurt ,

Fuge , Prüm , Christinchen , Aase .

Der pelz im Somme ! - .

Seit ein findiger Geist das Heer der solgjamen Modejünaerinnen

von der Notwendigkeit des wärmenden Sommcrpelzes überzeugt

1)01, hoben die Begriffe Pelzmantel und Winter nichts mehr mit¬

einander gemein . Der Pelzmantel geleitet feine Trägerin durch

das gaißze ' Johr . Und klettert das Thermonrctcr «ich noch jo hoch :

Rin in ten Pelz ! Da nnier der Quaittität aber bekonnttich meist

die Qualität zu leiden bat und das Heer der Modebeflifsenen sich

nicht ausschließlich aus Rothschilds und Bonderbitts zusammengesetzt
— auch ist als notwendige Folgeerscheinung der Modegeschmack ein

niel anspruätsloferer geworden — . so beherrschen naturgemäß bei .

leibe keine Edelpelze das modische Bild . Not macht ersinderisch , und

um die Modeträum « oller «rfällen zu können , ließ man das Fell
all unserer braven Nutztiere , wie . Kalb , Lamm , Schaf usw. , durch

gcsckzickte Färbung und Präiviration zu den eigenartigsten Pelz -

gattungen verarbeiten . Auf der letzten Modenschau der Ber »

liner Pelzindustrie gab es sehr hübsche Modelle . Geschorenes
Lammfell , gefärbt und gepreßt , dient als Breitschwanzersatz , Per -
sianerklouen werden , vcrfchicdcmirtiq gefärbt , zu Mänteln ver -

arbeitet , Gazelle , Kalb , Fohlen bieten « bsmalls beliebtes Material

zu Mänteln . Der Kragen wird meist aus Fuchs gearbeitet , der in

abgestimmten Farbtönen gleichzeitig eine wirkungsvolle Garnierunz
darstellt . Als Saisonnenlieit wird der Kidpattmantel , ein weiches ,
aftrachanähnliches Fell , favorisiert . Die kommende Wintermode be -

vorzugt dunkle Pelze : Persianer für die großen , Persianerpsoten
für die kleineren Modedamen , desgleichen Seal vom Bisam oder
Seal vom braven heimischen Karnickel . Wo es zu keinem echten
Nerzmantel reicht , da springen Murmel , Hamster oder Schuppen in
die Bresche . _

Die olänzenben «rs »lor , hie man in der SäuolinsisernLhnini , mit „tznfeke "
immer wieder erzielt hat , berußen darauf , daß die im „Kufeke " enthaltenen
Räbrstoffe für die Verdauung vorbereitet sind, die Milch leichter verdaulich
machen und der Gehalt an Mineral - und Eiweißstaffen auch die Knochen , und
Mus?elbildung ausgezeichnet fördert .

�Was ist Togal ? -
Togal - Tabletten sind «in hervorragendes Mittel gegen

RK « um » . aichl , Ischiaa , Grippe , Nerven und Kopf »
schmerz , CrkSItungsicrankhellen !

Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel ! Ueber 5000
Aerzte anerkennen die hervorragende Wirkung des Togal .
Fragen Sie Ihren Arzt . In allen " Apocheken . Preis Mk . 1. 40.

� 0,46 Qi in. 124> t ' uh. 743 Aeid . aeet 8»I . ad 190 Amyl .



Komische

I Vii Öhr Oper IV,0hrl
JAMES KLEIN ' S

Kewaltixes neue »
R • v u e • S 1 1) c k i

Zieh '
didi aus !

200 MilwirKende -
vorverkaui av I» Uhr

ununterbrochen .

CASINO - THEATER -- Uhr
Lothringer Str . 37.

MQSSers Prinzesschen .
Aitucbneioen üutschem 1 —4 Hers .

t - ' auieuil nur I . luAL. Sessel 1. 60 M.

teaUhshallen . Vheater

Stettiner Sänger
Stuckes Pfingstfaiut
Hugo Stucke ; Britton
Frau Stucne - Meyeel

Mf. 8Bhr . Preise 60 Pf. - 211
UÖnhoftatfrctri

Variete —Kontert —Fans .

.arnflwny-iiöhiKc
fh. Kdniggrati . St.

Bergm . Ilia
Täglich SV, Uhr

leinen ans

Irland

KomödteDh . iu
Norden 6304.

UgU PI , Uhr
Broadway

Tbeater des Westens
Steinpl . 931 SV, Uhr

Täg. ich :
Max Adalbert

Wal ist denn

nur mit
Balduin ? "

waihalia - Th.
A' einbergsweg 19/20

Täglich PI , Uhr ;

Sittenst in 4 Akten
äv treidunw Kbn Ulritl
Park - auch Sonntaj
statt 4. - nur X

Renaissance - Theater
Steinplatz 90t.

«uhr ; Krankheit der Jugend

— ElUe - sanger —

Theater am Kotthusser Tor. Mpl 18077.
Täglich 8 Uhr

Wieinner ; ntlüiu ! ! ) . Pra| ) iann. d. s.

Jd gerissener Schviegersebn"
( Schwank )

Jn kleines Gesdienir (Schwank)
Volksprcise .

> HEÜEQWELT <
Arnold Scholz . Hasenheide 108/14.

Täglich ;

Ws&aMiDzert DDigrJEvne
100 laöre Baal u « Banler .

Sonntag autverkantll
Keinirt tk 6 Uhr. KiltuUdo >d 2 Okr.

Im ( iartcn oder Saal .

!iiii >«l >Wz-eüdiei>
Jts . Künstler - ih .

8' / , Uhr

Verbrechen
Dienstag 7" , Uhi

Premiere

Jas sind ja
reizende Leete

Blumen str . 8.
Ab Morgen :

Täglich SV. Uhr

mit Lonl Pyrmont
und Krafft - Lortiing

Hose - Theater
(jr . Frank ' . Str . i3i

8V« Uhr

Das Paradies IEIii
Oartsnbühne :

Uhr nachm . ;
ÜODicrtund kmitii Till

»V, Uhr
Oertidele Beaer

teieriuni am Zno
' uilij . JueiiKttuln SMi

Noll . 157»
16V» 18. 19V» 21 U-

IM Belebe der
Mitternsehissonnt

eintritt I M,
4iodnut . tiJ >limÖ. S0k.

Wöch . Teilzahlung

ixfrabUlfnesAndebof
für die Reise

fertiger Herren -
u . Damen - Garderobe

4 Uhr Nollendorl 7360 J

Jferö/WiHiams
der eigenartigste amerikanische
Exzentrlk - Star und die übrigen

VarieK - Seniatlonen I

Sonnabends u. Sonntags
te 2 yortieimneea :

y u. S Uhr — 3 zu ermäßigten
Prcieen de« nanze Programm .

ffieioet Mer
P/ , Uhr

Rosa Vaietti ,
Eugen Rex in

DU

Großsdtnauze
Ab Morgen t

Täglich Pi , Uhr
Galante Nacht !

Volks büh ne
Ttiiitn in Btlswptsti

8 Uhr

Orpheus In der
Unterwelt

fit. in SdliffbiDirIlirn
8 Uhr-

Zum 1. Male :
Der

Hnu & andel

Ceoltdies Theater
Norden 12310

Heute
geschlossen !
Morgen 7V, Uhr

abends
Zum 1. Male :

Artisten
l-ji , Max Reinhardt

Kararaerspiele
Norden 12310

iv , UN Ende nach 10
Zum 144. Mal

Finden Sie, dah
instante sidi riedtz

verhall?

Die Komödie
dismarck 2414/751'
ZV, U. Ende IOV, U.

Zum 25 . Male :
Es liagt in

der Cuft
Revue von Schiffer .
AualkT . gpoilaiitliy

BerüBEf iheater
:3iria; iiiBa. 9J' äl. Dwii. lJC
PI , U. Ende geg. II

' intspiilOeiitsdieiiTli .
Der Prozcft
Hary Dqöan

Lustspielhaas
Hr. Dr. 4mir lIDt#

Unwiderruflich
letzter Monat !

SV, Uhr
duido Thielschcr

w Jnler
üesdiäflsaulsidif "

/rauen , die
ebensoviel Wert auf Sparsamkeit
wie auf gute Kleidung legen ,

- sagen :

„ Pflegen Sie

alles Feine

mit Lux

Seifenflocken "

Die führenden deutschen Kunst -
scidehers teilet wie Bcmberg , G Lara Stoff
und Agfa empfoulcn Lux Seifenffockeo
zur Pflege ihrer Erzeugnisse .

u 218/210 SEI PEN FLOCKEN SUNUCHT GES. UANNHSUf

Tnalla - Tlieaier
Dresdener Str . 72- 75

Täglich 8 Uhr

HytkeniottiErligD

Berliner Prater
Kastanienallee 119.

Heute gr . Volkstag !

„PolnisdieWirtsdiatt "
Mu». v. Jean üilbert

Außerdem :
Grosse VatUU .

Tanz. Kaffaekochcn .
Auf allen Plätzen
SO PI. auSer Loge

In der QeiemteuBaic
de« . VonvSrU ' »Ind
besonders erlrkaan

oad troudem

sehr billig !

Inlerieren
bringt ERPOLQI

r Einen �

gesunde »

Schlaf
und ( Unit «in «
Kräftigung «U»
gMB« n Nerven -
systems erzieUn
Sie nur durch den

eebten

«Baldravin *
Pstsntsmtl . esscb .
unter Nr. 342681.
Cr «nthSIt »iistl .
Cttrsktivstoffe d.
Beldrüm - Wune )
in krsfllren Süd¬
wein felost . Alle
Nschabmungcn .

dis eis ehen . ojut
angeboten wer¬
den. weise msn
entschied , turüdc .

Zu haben in
Apotheken und
Drogerien .

Heritellar :
Otto Stumpf 1. -4.

mltz -Chem

( finlabuns tue

59. Jahrgang 1927
ifrelfag , d. 29. Zuul l »2«. nachm . 5'
1 « B I y 1 . Berlin R , »iefenftr «

T a g e « a r i>n u n g :
1. Iabresbrricht <?rrichtetitattrt ; Herr

Ktarg Naack. Varfchend ».
t Äa( ltnb «ttd ) i tBrttditftftoffus Atch

nungsprü ' ft terr Warloidcrg
8 Enliaftiinq d«» Vorstand ' ».
4 Wahlen zum Vorstand und B' r

waiiungsrat .
5. Bezetngangeiegenhriien .

Berlin , drn 7. Juni 12».
vee vaeftond .

LraKe frsnkturtör Ltr . Z ?
Main Latfanl Hur I, . Ufa, » !

Bitte genau auf » trabe u. Hauan ummoe zu achUmt

FÜR
die meisten Frauen steht das Leben

im Zeichen ständigen Kampfes zwischen
den Ausgaben für Haushaltung und

Kleidung . Pflegen Sie Ihre feine Wäsche

und Kleidung mit Lux Seifenflocken , die

hier den rechten Ausgleich zu schaffen

vermögen .
Lux Seifenflocken sind ausserordentlich

ergiebig — ein Vorteil für die Haushalf¬

kassel Schon ein Esslöffel voll Flocken

ergibt eine Schüssel voll köstlichen

Schaum , und 30 Esslöflei voll enthält die

50 Pfg . - Packung .

Lux Seifenflocken schonen alle zarten und

kostbaren Gewebe — und dies hilft Ihrer

Kleiderkasse ! Aus ihrem mildreinigenden
Schaumbad geht auch das empfindlichste
Wäsche — und Kleidungsstück unversehrt

hervor und die Schönheit der Farben

bleibt voll erhalten , denn in Lux Seifen¬

flocken ist nichts Scharfes oder irgend¬
wie Schädliches . normalpaket ,s ppg .

So helfen Ihnen Lux Seifenflocken an doppelpackung 90 PFC .

rechter Stelle sparen . Und immer können

Sie gut angezogen sein , denn Lux Seifen¬

flocken schützen Ihre Wäsche und damit

auch Sie vor überflüssigen Ausgaben .

Qualitit setzt sich durch -

Nur Qualltätsrädrr »Ind den Anforderungen von Bahn - und Strassen rennen ( Iber Hunderte von
KUomefcrn gewachsen . Das Mlfa - Rad mit seinen treuen Helfern , dem Polack - Relfen , der Torpedo -
und RoUz - Nabe , meistert spielend alle Hindernisse . Unaufhörlich reibt es Erfeig an Erfolg .

Darnm . Radsportfrennde , kauft Euch eine in gleicher Serie rail
den Sieger - Radern hergestellte Original - Alifa - fleanroatchinel

MIFA - RÄDER VON 64 AI Aß , WOCHLNRATEN VON 2,50 M AN

Rund durch Schwaben , sieser : Manthey
3. WayBr , T. Berg « P au « MKa . Rad mit Torpedo - Naba und Pclack - Bereifung

MIFA . FABRIK ' SerUn NW 7. Schifibauerdamm 1 ; NW 21, Turmstr . 3 ( gegenüber vom
« rrnse S vtree - rT ' v r EVI Kriminalgericht ) ; N. ChausseestraEe 37; N 54, Schönhauser Allee 17?;
VERKAUFSSTELLEN : o 34. Petersturjer Stiaße n; S\ V 61, Belle - Allitnce - Straße 6;
SW 68, Alexandrinenstr . IS; Charlottcnhurg , Tauroggener Str . 12; Kaiserin - Augusta - Alice 44 ; Friedenau .
CranachstraSe 57, direkt am Wannseehahnhof ; Bln . - Uinkwitz . Kaiser - Wühelm - StraUe 89; Neukölln ,
Friedelitraße 27; Pankow , SchloßstraBe 18; Potsdam , Berliner Straße 1; Schönebere , Barbarossa -
Straße 42; Spandau , Potsdamer Straße la ; Tegel , Berliner Straße 15; Tempeihof , Berliner Straße 62-
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planmäßiger Wohnungsbau .
�Märkische Wohnungsbau G. m. b . H. " itil « « Wohnungen

für 192S .

Neben den sozialen Baubetrieben besteht bekanntlich die Deutsche

Wohnungsfürsorqe A. - G. für Beamte , Angestellte und Arbeiter

( Dewog ) , die als Bauherrenorganisation auftritt und erst den Bau

von Wohnungen auf gemeiimütziger Grundlage durch Finanzierung ,

Beschaffung von Baugelände , zweckmäßige Baupläne und andere

wichtige Vorarbeiten möglich macht . Die Dewog hat ein « Reihe

Untergesellschaften , wovon die „ Gehag " die bedeutendste und be¬

kannteste ist . Was die „ Gehag " m Berlin zu leisten vermochte , ist

allgemein bekannt .

Weniger bekannt , weil abseits vom großen Strom « , dürfte die

Tätigkeit einer anderen Untergesellschaft , der „ Märkischen
W o h n u n g s b a u G. m. . b. f ) . ", sein , die jetzt ihren Geschäfts -

bericht für die Jahre 1S26/27 der Oeffentlichkeit übergibt . Eine

bemerkenswerte Publikation , die allgemein Beachtung finden dürft «.

Geschäftsführer der Gesellschaft ist der Genosse Paul Fromm . Der

„ Märtische Wohnungsbau " wurde im Sommer 1926 gegründet ,

tonnte aber erst im Jahr « 1927 seine volle Tätigkeit aufnehmen . Er

übernahm einige von der Gehag eingeleitete Bauvorhaben in der

Provinz , führte diese zu Ende und begann inzwischen mit seiner

eigenen systematisch aufgezogenen Tätigkeit . Daß dabei allerhand

Schwierigkeiten zu überwinden sind , zumal «ine solche Bearbeitung

des stachen Landes ohne Beispiel ist , dürste erklärlich sein . Im Ge -

schäftsbcricht heißt es u. a. : „ Für den gemeimvirtschastlichen ge -

nossenschoftlichen Wohnungsbau stellte überhaupt das Gebiet der

Mark Brandenburg einen Arbeitsbereich dar , der erst vollkommen

neu erschlossen und erobert werden mußte . "
In der Mark Brandenburg waren die für den Wohnungsbau

bereitstehenden öffentlichen Mittel bis dahin zum allergrößten Teil

den privaten Bauherren und Bauunternehmern zugeflossen . Es

mußte nunmehr der Versuch gemacht werden , für den gemeinwirt -
schaftlichen Kleimvohnungsbau öffentliche und private

Geldmittel flüssig zu machen . Das ist dem „ Märkischen

Wohnungsbau " in der kurzen Zeit seines Bestehens in einem be -

trächstichen Umfang gelungen . Von den im Jahre 1926 genehmigten

2b17 wrhnnngsbauten werden durch die dem „ Märkischen

Wahouagsbau " angeschlossenen örtlichen wohnungsbaugenossen .

schaften nicht weniger als IISS oder 45 Pro ; , gebaul .
Der „ Märkische Wohnungsbau " selbst ist eine Spitzenorganiso -

»ion i neben dem Mohnungsbau auf eigene Rechnung übernimmt er

hauptsächlich die Finanzierung , die Geldbesorgung , Projettbearbei -

tung . . Ausschließung von Baugelände und überhaupt die geschäftliche

Abwicklung der Bauten der örtlichen gemeinnützigen Wohnungsbau -

gcnosfenschaflen , die i » 32 Ortschaften gegründet sind und den

einheitlichen Ramen „ G e w o b a " tragen . Was der „ Märkische

Wohnungsbau " zu leisten vermochte , gel/t aus nachstehenden An¬

gaben hervor : Am Schluß des Jahres 1927 betrug die Zahl der

bezugsfertig hergestellten Wohnungen 415 mit einem Bauwert von

rund 3,5 Millionen Mark . Die Zahl der 1928 bereits

begonnenen Wohnungsbauten , für welche die Finan -

zierung aus öffentlichen Mitteln , Eigenkapilal und erststelligen Be¬

leihungen gesichert ist , beläuft sich auf 1186 . Der Gesamt -
wert dieser Wohnungen beträgt rund 10 Millionen Mark . Das ist

eine Leistung , die um so schwerer wiegt , wenn man berücksichtigt , daß

diese Wohnungen in zahlreichen weit voneinander getrennten Orten

cistellt werden mußten , Berhandlungen über Finanzierung , Pro -

jckticruiig , Baugrund usw . mit unzähligen Behörden und sonstigen

Stellen zu führen waren und die Gesellschaft erst kurze Zeil besteht .

Unter den Geldgebern für er st st ellige Hypotheken

nimmt die „ B o l k s f ü r s o r g «" , gewerkschaftliche genossenschaft -

liche BcisicherungsÄ . - G„ die erste Stelle ein . An der Zwischen -

finanzicrung ist die Arbeiterbank erheblich beteiligt . Der

„ Märkische Wohnungsbau " hat jedenfalls gezeigt , was bei einer

systematisch aufgezogenen Arbeit und Konzentration aller Wirtschaft -

lichcn Kräfte durch den gemeinwirtschaftlichen Wohnungsbau für die

Minderbemittelten selbst in der Provinz und unter den heutigen

schwierigen Verhältnissen möglich ist . Das muß rückhaltslos aner -

kann ! werden . Der Geschäftsbericht ist reich an Bildermaterial , das

dem Leser die Tätigkeit der Gesellschaft auch bildlich vor Augen führt .

Eine Reihe guter Statistiken und Grundrisie vermitteln weiteren

Ausschluß und beleben den Text . Die Grundrisse zeigen «ine vor -

zügiiche Raumausnutzung , namentlich der kleinen Wohnungen .

Sämtliche , auch die kleinen aus zwei Zimmer und Küche bestehenden

Wohnungen sind mit einem Badezimmer versehcn .

Die Wirischastslage im Mai .

Keine Verschlechterung der Konjunktur .

Wie das Institut für Konjunkturforschung in

seinem Wochenbericht ausführt , hat sich zwar bei «inigen Industrien

auch im Mai ein leichter Rückgang der Beschäftigung eingestellt , doch

ist dcw ' zu rechnen , daß die aus der Frühjohrssaison zu erwartende

Umfatz - rhöhung diesen Rückgang ausgleichen kann . Dl « Industrien ,

die erfahrungsgemäß besonderen Saisonschwankungen unterliegen

( Baugewerbe , Baustoff - und Textilindustrie ) , die rund ein Viertel der

gesamten gewerblich tätigen Bevölkerung umfassen , kommen für die

erwartete Umsatzsteigerung besonders in Betrocht . Setzt sich die

saisonmäßige Zunahme der Beschäftigung in diesen Industriezweigen

in annähernd dem gleichen Umfang « durch , wie in den letzten beiden

Iahren , so ist in diesen Industrien mit einer weiteren Zu -

nahm « der Beschäftigung um 7 bis 9 Proz . zu rechnen .

Dies würde ausreichen , um eine etwa 3prozentigc Verringerung der

Beschäftigung in den anderen Industrien auszugleichen . Es

kann also in nächster Zeit in der Gesamtwirtschast immer noch mit

einem verhältnismäßig hohen Stand der Leschäsiigung

gerechnet werden . Da die Kreditwge in Handel und Industrie

noch wie vor gespannt ist , so wird die künftige Konjunkturentwicklung

wesentlich davon beeinflußt werden , in welchem Grade ein « Dermin -

derung der hohen Lagerbestöndc zur Erholtung der Liquidität der

Wirtschaft und damit zur weiteren Umsatzbelebung beiträgt .

Eisenindusirie gut beschäftigt .
Wie der Stahlwertsverband , die Spitzenorganisation

der deutschen Eisenoerbände , mitteilt , hat die günstige Loge der Eisen -

industrie im Mai angeholten , und sich zum Teil sogar verbessert .

So ist der Absatz von Halbzeug im Inland gestiegen und die

Weltmarktpreise zogen bei gutem Auslandsgeschäft weiterhin an .

Im Absatz von Eisenbahnoberbaustofte ist der Apriltiesstond über -

wunden , da die Reichsbahn wieder mit neuen Abrufen eingesetzt

hat . Auch die Stab - und Band «isenoerbände meiden lebhasten
Inlandsabsatz und gleichfalls steigende Preise im Auslandsgeschäft .
Die Gr obbl echwerk « hoben nenerdings umfangreiche In - und

Uustandsaufträge , besonder « für Schiffsbauteil , erhalten .

Das Ende der freien Wirtschast .
Aus neuen Wegen .

Frei nennt man eine Wirtschaft , wenn der einzelne , der in ihr
als Eigentümer eines Gewerbebetriebes tätig ist , keinerlei Bindun -
gen unterworfen ist . Die Zünfte des Mittelalters , freie , aber
durch gegenseitige Vereinbarung , Tradition , zum Teil auch durch
fürstliche Anerkennungen gefestigte Bereinigungen selbständiger
Handwertsmeister bestimmten , wer ein Gewerbe ausüben durfte .
Als das Gewerbe nicht mehr die Bürger der Stadt versorgte , der
Geschäftsverkehr über die Grenzen der Stadt , de » kleinen Fürsten -
tums , ja über die Grenzen des erstarkten Reiches , sogar des Kon -
tinentes hinaus sich ausdehnte , der Handwerksbetrieb mit einem
Gesellen und zwei Lehrlingen sich zum Fabrikbetrieb mit Hunderten
von Lohnarbeitern sich auswuchs , war es mit den Zünften zu Ende .
Die revolutionäre Befreiung des Bürgers von Untertanfefleln in
Frankreich und in Nachwirkung davon die auf gesetzmäßigem Wege
erfolgt « freiheitliche Städteversasiung und Bauernbefreiung durch
Stein und Hardenberg in Preußen führte zum PrinzipderGe -
Werbefreiheit , dos durch Bismarck Gesetz wurde . Bon ge -
wisien Beschränkungen zum Schutz allgemeiner Interessen abgesehen ,
kann jeder ein Gewerbe beginnen und betreiben .

Die damit gewährleistet « freie Wirtschaft war praktisch nur ob -
hängig von dem Verkaufspreis , der seinerzest nur durch Angebot
und Nachfrage bestimmt wird . Schlagwort : „ Laisser fair «, laisscz
aller " und „ das freie Spiel der Kräfte " . Wer so billig erzeugen und
einkaufen kann , daß die Spanne zwischen Selbstkosten und Verkaufs -
preis den Betrieb und seinen Eigentümer erhält und darüber hinaus
die Kosten der Erneuerung und Erweiterung ansammeln läßt , wird
bestehen ohne jede Rechnungslegung der Verwendung dieser Ge -
winnspanne vor der Allgemeinheit , wer es nicht kann , wird geschäft -
lich untergehen , ohne von irgendeiner Seite eine Entschädigung
erwarten zu dürfen .

Diese Wirtschaftsform gewährleistet die Freiheit des einzelnen
und führt — jedenfalls theoretisch — durch den gegenseitigen Kampf
der Konkurrenten zur Auswahl der Tüchtigen . Aber auch zum ge -
setzliehen Schutz des Rücksichtslosen , Verantwortungslosen , zur
schrankenlosen Ausbeutung des wirtschaftlich Schwachen durch den
wirtschaftlich Starken .

Die Begabtenauslese , welche wie gesagt , durch das
„freie Spiel der Kräfte " theoretisch denkbar wäre , wird aber
wieder ausgeschlossen durch das Eigentums - und Erbrecht des gel -
tenden Privotrechts ( vom lateinischen : privare = berauben ) , welche »
auch dem Unfähigsten und Rücksichtslosesten das gesetzliche Monopol -
recht des Eigentümers noch Belieben ausnutzen läßt .

Mit der freien Wirtschaft geht es auch in Deutschland zu Ende .
In Rußland zerschlug eine ebenfall « blutige Revolution der Ent -
rechteten die politischen und die wirtschaftlichen Formen und setzte
ohne Uebergang etwas theoretisch Erdachtes an die Stelle des Ge -

wordenen . Auch diese ungeheure Umwälzung von Form und In -
hast muß und wird zunächst in den Nachbarländern von Nachwir -
kungen begleitet werden . Es ist zu hoffen , daß auch bei uns wieder
eine starke Begabung sich finden wird , um auf gesetzmäßigem Wege
für neue Anschauungen neue Formen zu gestalten , welche nicht der
heranwogenden Welle gefahrbringende Dämme entgegensetzen , son -
dern dem Wasser Gräben ziehen will , um die neuen Pflanzungen der
Gemeinschaftsarbeit zu Blüten und Früchten zu verhelfen .

Das ist der tiefere Grund , daß , wie Schwalenbach auf
einer Wiener Tagung der Betriebswissenfchastler festgestellt hat , die
Zeit der freien Wirtschaft auch für Deutschland unwiderbringlich
vorübergeht .

Die betriebswissenjchaftlich zweifellos richtig beobachtete Er -
scheinung , daß die fixen K o st « n des Betriebes besonders gegen -
über den proportionalen Kosten , aber auch absolut , ge -
stiegen sind , ist eines der Erkenntnismittel , au » denen der Ueber -
gang der freien in die gebunden « Wirtschaft geschlossen werden kann ,
ist aber keine Begründung für diesen Uebergang , sondern nur eine
Folgeerscheinung . Will man auf betriebswissenschaftlichem Wege den
Ursachen nachgehen , dann wird man erkennen , daß nicht die Kosten -
frage das Entscheidende ist , sondern das Mißverhältnis von Pro -
duktionsnotwendigteit und Absatzmöglichkeit . Die Steigerung der
fixen Kosten könnte auch ohne weiteres ausgeglichen werden durch
die Schnelligkeit des Umsatzes .

Diese betriebswirtschaftlich unbestreitbare Erscheinung geht aber
wieder zurück auf die Wirtschaftspoiftt der rechtlich verantwortungs -
losen Truste . Kartelle und Syndikate . In diesen letzten
Auswüchsen der freien Wirtschast sieht Schwalenbach die Kennzeichen
der neuen gebundenen Wirtschaft . Das sind sie aber nicht . Denn
Verabredungen der durch die Rechtsordnung Privilegierten , um
durch Preisbindungen die wirtschaftlich abhängigen Rachverarbeiter
und die Konsumenten auszubeuten und das Arbeitsentgelt niederzu -
hasten , sind Erscheinungen noch der freien , nicht einer neuen ge -
bundenen Wirtschaft .

Will man ein « Begründung geben , welche gleichzeitig den Weg
zeigt , um einer neuen Entwicklung brauchbare Gestaltung zu weisen ,
so liegt diese Begründung in der allgemein gewordenen Erkenntnis ,
daß die Staatsgewast als Vertreterin auch der wirtschaftlich
Schwachen die Ausgabe hat , Gestalwngen zu fördern , welche die
wirtschaftlich « Aufgabt und Kraft haben dahin zu wirken , daß trotz
Steuern und Kapitalzins Betriebsüberschüsse wachsen , daß aber
gleichzeitig nur «in gewisser Teil davon die Unternehmerrente ver «
mehrt , der größere Teil aber zu Preissenkungen und
Arbeitsentgeltserhöhungen verwendet « erden
muß , um durch Erhöhung der inneren Kaufkraft den Umsatz zu be -
schleunigen .

Besserung bei der �aiffeisenbank .
Das zweite Jahr des Wiederaufbaus .

Wie der Abschluß für 1927 zeigt , hat die Deutsch « R a i f f -
e i s e n b a n k A. - G. , die Bank der mehr als 8600 Raiffeifen -
Genossenschaften , ihre Sanierung fortgesetzt . Wie man sich er -
innert , wurde für die Raifseisen - Bank vor zwei Jahren eine
Stützungsaktion notwendig , da sie durch eine Geschäftspolitik ,
die weit über den Rahmen einer Genossenschaftsbank hinausging ,
schwere Berluste erlitten hatte . Diese Stützungsaktion wurde seiner -
zeit nur durch das Eingreifen der Preußenkasse ermöglicht , die
der Raiffeisenbank 40 Millionen kurzfristige Schulden bis 1938
stundete . 1

Im ersten Jahr der Wiederaufbaus wurde von einem Rein -
gewinn von 0,47 Mill . Mark der Berluftvortrag von 1925 in Höhe
von 0,42 Mill . Mark getilgt und für den „ U« berbrückungs " kredit der
Preußenkasse rund 52 800 M. in einem Anfammlungskonto zurück -
gestellt . Nach Zahlung von 2. 3 Mill . Mark Zinsen für den Kredit
der Preußenkasse und nach Bildung einer Reserve von 500 000 M. ,
sowie nach Abzug von 0,61 Mill . Mark Abschreibungen wurde im
letzten Jahr «in mit 1,0 Mill . Mark mehr als verdoppelter
Reingewinn erzielt . Dieser Gewinn wird geschlossen dem An -
sammlungssonds zur Deckung der Preußenkassen - Kredite zugeführt ,
der sich somit auf 1,07 Will . Mark erhöht .

Obwohl der Berwastungsbericht betont , daß die umfassenden
Rationalisierungsmaßnahmen sich erst im laufenden Jahr auswirken
werden , zeigt sich in der weiteren Senkung der General -
Unkosten ein Fortschritt . Der durchgeführte Abbau von Zahl -
und Geschäftsstellen hat die Generalunkosten von 7,4 Mill . Mark
im Jahre 1925 und 4,5 Mill . Mark im Vorjahr weiterhin aus
3,9 Mill . Mark heruntergedrückt , obwohl der Umsatz mit 6. 7 Mil -
liarden noch etwas stieg . .

In der B i l a n z sind die Außenstände von 200 auf 178,8 Mill .
Mark zurückgegangen , was die Verwastung auf den Abbau der
Privatkredite zurückführt . Unter diesen Außenständen sind auch in
dem sogenannten „ Abwicklungskonto " alle die Forderungen zu -
fammengefaht , die aus früheren Geschäften stammen und zum großen
Teil gefährdet sind . Di « Bewertung dieser gefährdeten Außen -
stände mit 50,2 Mill . Mark , also in doppelter Höhe de » Aktien -
kopitals , muß als sehr hoch bezeichnet werden und kann nur als
Schätzung , nicht ober als tatsächlicher Wert gelten . Bon den
Gläubigern gingen die Bankkredite gleichfalls durch Abwicklungen
von Rentenbankkredsten von 169,1 auf 140,0 Mill . Mark zurück , da -
gegen erhöhten sich die Einlagen der Genossenschaften von 40 auf
46,5 Mill . Mark .

Die Anzahl der in der Raiffeisenorganisation zusammengeschlosie -
nen Genossenschaften betrug im letzten Jahr 8609 mit 950 000 Mit -
gliedern . Die Einlagen der Genossenschaften betrugen etwa 250 Mil -
lionen bei einer Milliarde Einlagen sämtlicher Genossenschaften .

Aenderung in der Leitung der Arbeiterbank .
Au » dem Borstand de » Bankinstituts der freien Gewerkschaften ,

der Bank der Arbeiter , Ange st « llten und Beamten
A. - G. , ist Direktor Bern Meyer wegen sachlicher Differenzen aus -
geschieden . Direktor Meyer gehörte der Bank bzw . ihrer Vor -
gängerin , der Deutschen Kapitalverwertung « G. m. b. H. , seit ihrer
Gründung im' März 1923 an .

10 Proz . Dividende bei Leonhard Tieft . In der gestrigen Auf -
sichtsratssitzung der Leonhard Tietz A. - G. in Köln wurde beschlossen .
die Dividend « für 1927 > » n6auf10Proz . zu erhöhen .

Stinne , zahlt 7 proz . Dividende . Stillegungsabsichten . Das
Rumpfunternehmen des früheren Stinnes - Konzerns , der M ü l -
heimer Bergwerksverein , wird wie im Borjahr wiederum
7 Proz . Dividende »erteilen . Di « Verwaltung hat beschlossen , die
Zeche Hogenbeck , die ein « Belegschaft von 1700 Mann ausweist , �
stillzulegen und hat den Antrag beim Demobilmachungskom -
missar bereits eingereicht . Die tägliche Förderleistung dieser Zeche
betrug 1800 Tonnen . Wie die Benvaltung erklärt , sei die Still -
legung durch die hohen Bergschäden in dieser Grube , deren
Abbaurevier unter dem dichtestbevölkerten Stadtteil von Essen liegt ,
notwendig geworden . Auch habe die letzte Lohnerhöhung für
die Bergarbeiter ( I ) zu diesem Entschluß beigetragen . Wir ver -
muten , daß der letzte Grund für die Herren der Stinnes - Berwalwng
ausschlaggebend gewesen ist , und daß diese Betriebseinstellung , wie
auch die anderen im Ruhrbergbau beabsichtigten Zechenftillegungen
als Druckmittel gegen die öfsentliche Meinung aufzufassen sind . Wie
die Verwaltung erklärt , weil sie versuchen , die Belegschaften ander -
weitig unterzubringen . Man wird abwarten , inwieweit die Stinnes -
direktion diese Worte in die Tat umsetzen wird .

Der Farbentrust verstärkt seineu Braunkohleabesift . Das sehr
rentable Brauntohlenwerk K a r o l i n e bei Magdeburg , das in den
letzten vier Jahren je 12 Proz . Dividende verteilen tonnte , ist jetzt
in die Hände des Forbentrusts übergegangen . Auf der kürzlich
abgehaltenen Generalversammlung wurden dementsprechend drei
Mitglieder des Farbentrusts in den Aufsichtsrat gewählt . Auch die
Kohlenbasis für das Leunawerk , das bisher von den Ribeckfchen
Montanwerken mit Braunkohle versorgt wurde , hat sich für den
steigenden Bedarf des Leunawerkes als zu schmal erwiesen . Der
Farbentrust wird daher auch die im Ammendorfer Bezirk ge -
legenen Kohlenquellen und ferner die Wallendorfer Kohlen -
werte , die zurzeit noch stilliegen , zur Lieferung für das Leunawerk
mit heranziehen , und beabsichtigt zu diesem Zweck den Bau einer
eigenen Kohlenbahn von Ammendorf über Kötzschen nach Leuna .

Linoleumkonjunktur und Korkindustrie . Die in viele klein «
Ein . zelunternehmen zersplitterte Korkindustrie spiest im Rahmen der
deutschen Wirtschaft nur ein « sehr untergeordnete Roll «. Um so
mehr muß daher die Gründung der Vereinigte Kork -
industrie A. - G. in Berlin überraschen , die jetzt ihr « Tätigkeit
mit einem Kapital von WA Millionen Mark aufnehmen will . Da
unter den Gründern mehrer « ausländische Banksirmen und vermut -
lich auch Rohkorkinteressenten sind , so liegt die Vermutung
nahe , daß diese Gründung der erste Schritt zu einer Zusammen -
fassung und Vertrustung der deutschen Korkfabri -
k a t i o n ist . Da das Hauptverwendungsgebiet für Kork in. der
Linoleumindustrie liegt , wird auch der internationale Linoleum -
t r u st an dieser Großgründung sehr interessiert sein . Die Schaffung
von 500 000 M. Vorzugsaktien mit achtfachem Stimmrecht bei der
neuen Gesellschaft deutet schon daraus hin , daß sie einer etwa be -
obsichtigten Aufsaugung durch den Linoleumtrust von vornherein
einen Riegel vorschieben will .

vi « Mühlenindustrie kann auch ander ». Die Mühlenindustrie
hatte mit Recht kürzlich gegen den Unfug der deutschen Getreide -
export « nach Polen und der Tschechei protestiert und auf den
volkswirtschaftlichen Schaden hingewiesen , der durch das System
der Ei » fuhr sch eine entstände . Aber die Mühlenindustrie kann
auch anders , und wenn es um die eigenen Intereflen geht , ist das
Gemeinwohl schnell vergessen . So findet sich im Geschäftsbericht der
Rheinmühlenwerke A. - G. in Mannheim die Bemerkung ,
daß die Erhöhung des Einfuhrzolls auf Mehl die aus -
ländischen Fabrikate zwar verringert habe , daß aber auch der er -
höhte Zoll als ungenügend bekämpft und ein Einfuhrverbot
gefordert werden müßte . — Mit derart unsinnigen und
egoistisch - kurzsichtigen Forderungen macht sich die Mühlenindustrie
zu einem schlechten Anwalt volkswirtschaftlicher Interessen ,
den sie m der Frage der Getreideexporte sei » wollt «. Nur nebenbei
sei erwähnt , daß dies « Gesellschöst m den letzten beide « Jahren
je 10 Proz . Dividexde gatzohtt hat .



Moskau als Muster .
Wie in Sowjetrußland Arbeitslose behandelt werden .

Moskau . 6. Juni .

Die Zustände an den Arbeitsbörsen in Moskau veranlassen den

Volkskommissar Schmidt . Leiter des Arbeitzkommissariats , zur Der -

öffentlichung eines Artikels in der . . Prawda " , m dem er schonim�s -
lose Kritik übt Die Arbeitsbörsen seien ihrer Aufgabe durchaus nicht

gewachsen und die großen Massen von Arbeitslosen , die sich dort

ansammeln , ohne Arbeit zu erhalten , seien in unglaublicher Weise

verwildert , so daß die Arbeitsbörsen mehr und mehr Kneipen und an -

riichigen Lokalen zu ähneln beginnen . Als besonders bedenklich

bezeichnet es der Kommissar , daß die Unzufriedenheit der Arbeits¬

losen auch zu Tumulten und Schlägereien sührt . Die

Tewerkschaften kümmerten sich um die Arbeitslosen so gut
wie gar nicht , die in ihrer Verelendung dem Einfluß verschiedener

Hetzer unterliegen . Es sollen jetzt strenge Maßnahmen zur Wieder -

Herstellung geordneter Zustände an den Arbeitsbörsen ergrifsen
werden und andererseits ist eine Erschwerung der Zuwanderung nach
Moskau in » Auge gefaßt .

Wie man den Arbeitslosen jetzt dort zu helfen gedenkt , darüber

unterrichtet eine weitere Meldung de » Ost - Expreß vom 7. Juni .

Kampf gegen die Arbeitslosigkeit in Moskau .

Für den Sowjet von Moskau bildet der Kampf gegen die Ar »

beitslosigkett zurzeit das aktuellst « Problem . Um weiteren An -

sammlungen von Arbeitslosen in Moskau entgegen -
zutreten , hat der Sowjet jetzt die Abschiebung größerer
Gruppen in ihre Heimatorte m Angriff genommen . Gestern
wurden 2000 Arbeitslose abtransportiert . Sie er -

hielten freie Fahrt und eine Geldunterstützung , um sich unterwegs
beköstigen zu können . Vis zum 20. Juni sollen täglich
500 Arbeitslose abgeschoben werden . An den Ar -

beitsbörsen , deren Mißstände dieser Tage den Arbeitskommisiar
Schmidt zu einer scharfen Kritik in der Presse veranlaßt haben ,
sollen neue Arbeitsmethoden eingeführt werden , die vor allem eine

schnellere Erledigung der Angelegenheiten der Arbeitslosen mit sich
bringen . ( Soll wohl heißen : „ eine schnellere Entledigung der

Arbeitslosen . )

Llrwahlen bei den graphischen Hilfsarbeitern .
Sieg der Amsterdamer - Niederlage der Kommunisten .

Das Stalin - Blatt stimmt ein Triumphgeschrei an , wefl bei der

Delegiertenwahl zum Verbandstag der graphischen Hilfsarbeiter auch
drei Kommunisten gewählt wurden — allerdings mit bedeutend

geringeren Stimmenzahken als die drei ) Amsterdamer . Damit das

Brlschewistenblatt nochmals von einem großen Sieg ' schreiben kann ,
wollen wir das Ergebnis von Berlin mitteilen .

Hier hatten die Kommunisten von vornherxin sich bescheiden auf
vier Kandidaten konzentriert , in der Hoffnung , daß durch die
Stimmenzersplitterung unter den Amsterdamern und durch die
große Toleranz der Mitglieder , die vier auf Stalin Verpflichteten
gewählt würden . Und das wäre wieder ein großer „ Sieg " gewesen .
In Wirklichkeit ist das Vorgehen der Moskauer «in Armu - t » -
zeugni « und ein weiterer Beweis dafür , daß die KPD . sich vor -
nehmlich auf „ revolutionär Unorganisierte " stützt , auf Drücke -
b c r g e r, wenn es sich darum handelt , Beiträge zu zahlen , denen
aber die anderen nie revolutionär genug sind .

Wa » war min das Ergebnis dieser Taktik , im trüben zu
fischen ? — Kein einziger Kommunist wurde gewählt , viel¬
mehr nur Kandidaten der Amsterdamer Richtung . Do » Er .
gebuis fleht so aus : Gustav Grohmann 4394 , Willi Grohmonn 4295 ,
Max Blankenburg 4199 , Oskar Stäche 3961 , Max Hofmann 3938 ,
Bich . Günther 3934 , Oskar Schäfer 3777 , Karl Pohl 3697 , Ad.
Strahlendorff 3658 , Horm . Klaus 3665 , Wilhslmine Runge 3627 , ,
Rich . Arnold 3534 , Paul Ritz 3424 , Hans Doh 3395 Stimmen .

Auch Zement wirb gebrochen .
Man muß nur das richtige Werkzeug ansehen .

Für die Zementindustrie im Bezirk Stade ist nach schwie -
rigen Verhandlungen aus Antrag der beiden Parteien vom Schlichter
ein Schiedsspruch gefällt und für verbindlich erklärt worden ,
der im wesentlichen eine sofortige Lohnerhöhung von 10 Pf .
und ab 1. Oktober eine weiter « Erhöhung von 2 Pf . pro Stunde
bringt . Bei den Verhandlungen hatten die Unternehmer große
Anstrengungen gemacht , um eine Verlängerung der Arbeitszeit her -
beizuführen � es blieb jedoch bei der 48 - Stund « n - Woche und
bei einem Ueberstundenmnß von höchstens 54 Stunden . Der lieber -
stundenzuschlag beträgt 15 Pf . , an Sonn - und Festtagen 30 bzw .
50 Proz . Das Drei - Schichten - System wurde neu oer -
ankert . Trotz des Widerstandes der Unternehmer gelang es also ,
die Regelung für Stade der von Schlesmig - Holstein anzupassen .

Für Porto - Union im Mindcner Bezirk wurde ein
Schiedsspruch gefällt , der eine sofortige Lohnerhöhung von
9 P f. vorsieht . Don Untcrnehmerseite wurde daraufhin den Ar -
beitern eine sofortige Lohnerhöhung von 5 Pf . und «ine weitere
von 2 Pf . ab 1. Oktober angeboten , und zwar mit der Drohung ,
daß diejenigen , die diesen Satz nicht annehmen wollen , nicht weiter -
zuarbeiten brauchen . Für die Arbeiter ist selbstverständlich ein der - '
artiges Angebot , bei dem ihnen gleich die Pistole auf die Brust
gesetzt wird , völlig unannehmbar . Sie haben Verbindlich -
k «i t s e r k l är u n g des Schiedsspruches beantragt , der sie in
der Lohnregelung im wesentlichen der 2. westfälischen Lohnklasse

leichstellt . Der Versuch der Unternehmer , über den Kops der
rganisationen hinweg direkte und natürlich schlechtere Lohn -

abmachungen von den einzelnen Arbeitern zu erpressen , ist so gut
wie aussichtslos , was sich bei den neuen Verhandlungen bald zeigen
dürft «.

Zur Neuregelung der Löhne der T h ü r i n g i s ch « n Zement -
industrie finden am 8. Juni Verhandlungen im Reichsarbcits -
Ministerium statt . _

Schwerkriegs - und Schwerunfallbefchädlgie .
Sie unterstehen denselben Schvhbestimmungen .

Ein « wichtige Entscheidung für Schwerbeschädigte hat
das Arbeitsgericht Siegen in einer Entschädigungsklage
getroffen . Der Kläger war in einem Betrieb vor Jahren schwer ver -

unglückt und wurde deshalb seit dem Jahre 1917 als Wiege -
meister beschäftigt . Als der Betrieb zu Anfang dieses Jahres
rationalisiert wurde , sollt « der Kläger als Wächter zu einem ge »
ringeren Lohn und wesentlich anderen Arbeitsbedingungen weiter be -

schäftigt werden . Das Arbeitsgericht verurteilte jedoch die

Firma zur Zahlung des Differenzbetrages zwischen dem früher ge -
zahlten und dem jetzigen Lohn , well di « Bestimmungen de » G e -

setze » zum Schutze der Schwerbeschädigten nicht nur

auf Schwerkriegsbeschädigte , sondern auch auf Schwerunfall -
verletzte Anwendung finden .

Eigentlich eine Sclbstverstandlichkciti Warum sollen die Opser
des Schleich » selbes der Arbeit schlechter gestellt werden als die

Kriegskrüppel ?

gl
O

Die Vergarbetter holen auf .
VermSgenszunahme " 1650000 Mark .

Der freigewerkschoftliche Deutsche Bergarbeiterver -
band kann , wie aus seinem Geschäftsbericht für das Jahr 1927

hervorgeht , eine kräftige Steigerung der Mitgliederzahl und

der Beitragseinnahmen feststellen . Die Bermögensübersicht zeigt fol -

gendes Bild : Grundstückskonto : 793 163 Tl . , Hypotheken , Darlehen ,

Beteiligungen : 1857 608,17 M. . Effekten : 344 427,75 M. . Banken

und Sparkassen : 2 635 796,51 M. , Bestand in den Bezirkstasien :
740 693,04 M. und Bestand in den Ortskassen : 128 693,89 M. Das

find insgesamt 6 500 292,36 M. Also gegenüber dem Vorjahre

( 4859197,97 M. ) ein beträchtlicher Aufschwung von rund 1650 000

Mark .
Die Einnahme an Beiträgen im Jahr « 1927 hat sich gegenüber

dem Borjahre um über 600 000 M. gesteigert : 1926 betrug die Bei -

tragseinnahme 4151 284 M. und 1927 : 4 760 502 M. Der Verband

hat also gute Fortschritte gemacht . Besonders erfreulich ist , daß im

Berichtsjahr nicht nur Mitgliederzahl und Beitragseinnahme stiegen ,

sondern auch die Zahl der Beitragszahler innerhalb der Organisa -
tion überhaupt . Die Einnahmen aus Eintrittsgeldern stiegen von

27596 auf 43 426 .
Die Gesamtausgabe für Unter st ützungszwecke hat sich

durch den Rückgang der Ausgaben für Arbeitslosenunterstützung um

rund 300 900 M. vermindert : 1926 : 1875 443,17 M. und 1927 :

1 553 377,47 M. oder 3 ? Proz . der Beitragseinnahme . Die Arbeits -

losenunterftützung betrug im Berichtsjahr 310 746,57 M. Dieser

Posten zeigt deutlich , daß für den Verband noch immer eine Arbeits -

losigkeit besteht , wie sie der Bergbau in der Vorkriegszeit nicht ge -
kannt hat . Erheblich gestiegen ist die Ausgabe an Kranken »

Unterstützung . Sie betrug 1926 : 691 971 M. , im Berichtsjahr

dagegen 838 450 M. oder ungefähr 25 Proz . mehr . Die Mehraus -

gab « ist auf die Erhöhung der Unterstützungssätze

zurückzuführen .
Die Finanzen des Deutschen Dergarbetterverbandes sind gesund .

Die finanzielle Gesundheit ist ein Ausdruck der Organifations - und

Werbekraft des Verbandes .

Transportarbeikerstreik in Köln .

Zu dem Rheinschiffahrtskonslikt ist in Köln noch ein Lohnkampf
der Landtransportarbeiter hinzugekommen . Der Kölner
Spediteurverein hat den Spruch des Schlichtungsausschusses , der eine

iiebenprozeutige Lohnerhöhung vorsah , abgelehnt . Die
Blner Transportgewerbevereinigung , die hauptsächlich für das

Schwerfuhrwerk in Frage kommt , hat chn angenommen . Da jedoch
die Verbindlichkeitserklärung vom Schlichter abgelehnt worden ist ,
mußten die Arbeiter , wenn ste yicht vollständig leer ausgehen wollten ,

zur Arbeitseinstellung greifen . Seit Samstag stehen nun
die Transportarbeiter in Köln , zunächst bei den zwei größten Firmen ,
Im Ausstand . _

Lohnerhöhung in der ffchechoslowakifcheo
Metallindustrie .

Die seit vier Wochen geführten Verhandlungen über die Reu -

regelung der Arbeits - und Lohnverhältnisse zwischen dem tschecho -

slowakischen Metallindustriellenverband und den Arbeiterorgani -

sationen sind durch ein Abkommen abgeschloffen worden , durch

das sämtliche Tages - und Akkordlöhn « generell um 5 Proz . erhöht
werden . Weiter sieht das Abkommen eine Neuregelung der Minimal -

löhne ( Grundlöhne ) vor , die um etwa 12 Proz . erhöht werden ,

ferner eine einmalig « Aushilfe an die Arbeiterschaft durch einen

dreiprozentigen effektiven Lohnzuschlag . Durch das Abkommen wer -

den die Löhne von 40 000 Metallarbeitern neu geregelt .

Seemannsstreik in Japan .
Kode . 6. Juni .

50 000 Seeleute stehen hier zurzeit im Streik . 1300 japanische

Dampfer sind dadurch zum Stilliegen verurteilt . Die Seeleute

fordern die Festsetzung eines Mindestlohnes .

Aus der Partei .
Anläßlich der Brünner Jubiläumsausstellung ist ein fozialdemo -

krattfches Ausstellungskomitee eingerichtet worden , um ollen nach
Brünn reffenden Parteikorporationen und Genossen durch Führung ,
Kartenoertrieb und Auskunftserteilung den Ausstellungsbesuch zu er -

leichtern und auf bequem « und vor allem möglichst wenig kostspielige

Weise den Besuch des M o g o ch a - Karstgebietes zu ermöglichen .

Anmeldungen , Anfragen . Wünsche an Sozialdemokratisches Kreis -

fekretariat Brünn , Französischestraße 24 . Ausstellungskarten werden

vom Sekretariat gegen Voreinsendung des Betrages durch die Post

zugesendet und ermöglichen die Inanspruchnahme der 33prozentigcn

Fahrpreisermäßigung .

�was sagt der Bär ?

• •

verbreitet zu sein , ist der Stolz dieser

Cigapetie ! Zu ihr greifen täglich fein -
nervige und örb eitsgevsoh nie Hände
des schaffenden Berliners , weil sie Anregung
und Entspann ung bringt und darum in

der Gunst der Raucher an erster Stelle slehl :

mf
Berlins meistgerauchte 4S Cigarette
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Lüne .
Von Hermann Sssig .

- - Nachdem fiucie dos Äittb geboren hotte , log sie elend auf
dem Bette . Sie sah hinüber auf die Kommode , wo der Jung « ohne
Leben lag .

Ohne Leben , noch vor einer kleinen Weile hotte er sie mit den

Iüßchen gestohen . dajj sie laut aufschrie vor Schmerz . ®tn paar
trübe Tränen standen in ihren glanzlosen Lugen .

Es erfüllte sie mit Angst , dofl durch den Knaben , auf den sie
immer gehofft hatte , das feste Band zwischen ihr und dem Geliebten

nun doch nicht geknüpft war . Sie schluchzte auf und versank in die

Tiefe des Kiffens .
Endlich kamen rasche Schritt « ihrem Bette nüher .
— Das war er . Oh . er wollte seinen Buben anpacken und als

seinen Besitz , ihr stolzes Geschenk , empfangen . Sie wogte nicht , sich

zu rühren . — Er trat «in mit dem Arzt und der Hobamme .
Sie horchte gefpannl . waz er zu dem Jungen sagte . Sie hört «

kein Wort , sondern fühlte , wie sich der Mann , ein unwägbares Se -

wicht , zu ihr aufs Bett fetzte , feine Finger über ihre Wongen strei -

chelnd hingleiten lieft .
Eine Weile stockte ihr Atem , dann heult « sie wild die letzten Ge -

burtswehen hinaus .

- -

Die nächsten Tage oergingen durch viel SefchwStz der Hebamme ,

die den Jungen mit müheloser Unterholtsamteit unter die Erde auf

sein stille » Plätzchen , draußen auf dem St . MatthSi - Frietchos , plan -

derte . Für die Wöchnerin kam es vor allem darauf an , wieder ein

schönes Weib zu werden , das den Mann entzückt , darum sagte die

weise Frau : „ damit er Ihnen nicht davonläuft . " und schnürrte und

wickelte ihren Leib .
Es war herb , einen Mau » zu hoben , wie den Zigeunerbaron .
In den Maientogen summte es sich so leicht und füft : „ Der

Mond und die Störche , die haben uns getraut . " Aber jetzt , wo kein

Junge da war , schien es zum Verzweifeln . Wenn er sie genug

hatte ? !
Auch lief ihr Gatt « mit ernster Stinte und trotzigen Bocken

herum . Es schien , daß er nur gezwungen zum Bette kam , als scheut «

er sich , den leisesten Geruch von ihr zu bekommen .

AeußerLch verlies das Wochenbett ganz sorgenlos . Was die

junge Frau mir wünscht «, war da . Außer ihm . Nie fand er Zeit für

sie , und dann , wenn er kam . saß er nicht länger ol , fünf Minuten

neben dem Bett «.
Was sprach er dann . Er rodete von dem Jungen , von dem

kleinen Grob , welche , er noch feinem Geschmack schmückte .

Do der Knabe zum Namen nicht mehr gekommen war . die Zange

hatte ihm den Halswirb « ! gebrochen , so konnte man ihm keinen Grob .

stein errichten . Aber einen Baum pflanzt « ihm sei » Dater .

Einen Gowregen mit kräftigem Stamm und guten Aussichten in

den Zweigen .
Was sollte es bedeute «, daß er einen Goldregen auf ein Grab

" ' �oShttet ? -

. . . . . .

Wohl , er wird fchän blühen im Frühling . Den « niemals war

der weichhmzige Wann so hart , daß er da » Fehlen de « Kinde » einem

Goldregen vergleichen wollte . Oder vielleicht doch ? Die Matter br -

sann sich darüber heftig .
Wenn der Umstand , daß sie für kein Kind zu sorgen hatte , einem

Goldregen gleich kam . dann wußte sie . hatte er die Absicht , sie jetzt

im Stich zu iassen .
Lucie fieberten die Schlafen .
Was hatte sie für «ine Zutuast vor sich , wenn da » glänzende

Leben mit diesem Manne «in Ende nahm . Sie wäre nur gerne rasch

aufgestanden , nw durch die Schönheit ihrer Erscheinung ihn wieder

zu sefseln .
Sie fühlte e», er strebte fort , wenn er von dem Gräblein draußen

so versunken redete . E » war gowiß , daß er die ganze Kraft ferner

Liebe mit dem Baum an dem Kindergrab eimvurzelle .

Ihr mit großem wirren Haar umbauschtes Haupt brannte . Sie

mußte wissen , ob er sie noch liebte . Am heutigen Abend frug sie ihn ,

sobald er nur so nah « bei ihr war . daß sie sich an ihn hängen und ihn

zu sich herabziehen konnte .

Mit diesem festen Dorsatz erwartete sie den Abend .

Der Abend kam langsam und schleichend . Sie lag in der Däm .

merung in einem schneeweißen Bette , dos sich fahl aus dem Dunkel

I >«raushob wie leuchtender Phosphor . Und nichts rührt « sich im

Zimmer .
Schon die kleine Arbeit , am elektrischen Knaps drehen , um Licht

im Zimmer zu haben , war zu viel Ablenkung von der Erwartung .

Dos grelle Abbild des Fensters durch die Straßenlaternen oben an

der Decke war die einzige betäubende Helle . Sonst blieb es dunkel

und wurde finster « Rächt , bis er kam .

Als sie ihn endlich vom Flur eintreten hörte , zitterten ihre Finger .

als suchten sie mit irgendeinem Dinge Beschäftigung . Ihr Blut

wurde aufgeregt , mit scharfen Augen lauerte sie gegen die Türöffnung

des Rebenzimmer » . Sie machte sich fertig für fein « Umarmung , die

sie ganz im Dunkeln hoben wollte . Sie stellt « sich vor , daß sie Ihn

hierbei gleich fragen konnte , ob er sie noch wirNich lieb habe .

Es waren schon ewige Wochen seit der Entbindung verstrichen

und sie fühlte die Kraft in ihren langen Armmuskeln . Wenn er die

Worte in sein Ohr geflüstert bekam , so mußten sich seine Gedanken

wi' . d vor ihr aufbäumen , dann zog sie ihn herab .

Wie er jetzt unter der Türfüllung in schwarzem , großem Umriß '

sichtbar wurde , fühlt « sie «ine ihr Blut anhaltend « Angst , ihr Plan

würde mißlingen und es überkam sie «in « Scheu , den Mann nach

seiner Liebe zu fragen .

Auch schritt er gleich aus den Kontakt zur Lampe los , setzte » wen

Gegenstand auf das Bett . Di « entstandene Helle blendete ihre

Alicen , und oanz fad gestaltete sich die Ankunft de « Gellebten .

_ _ # ( Schluß folgt . )

Aus dem Liebesleben Victor Hugos .
Von Loses Mich « .

Zu den in Deutschland bekanntesten Bortretern der alteren

franzosischen Literatur gehört noch immer Victor Hugo . Wer von

un , bereits im Schwabenalter sich befindlichen erinnert sich nicht

noch der frohen Zeiten , wo er seine jugendlich « Phantasie bei dem

berühmten . Glöckner von Rotve Dame " spazieren führte und so «tn

farbenbuntes Gemälde aus dem Pari , von 1482 in sich aufnahm .

Der spätere soziale Romancier Hugo ist bei un » leider viel weniger
bekannt geworden und auch von dem Politiker Hugo war in den

deutschen Uebersetzuugen soft nie die Rede . Und doch hat es diesen

einmal gegeben . Mit aller hohen Leidenschast sogar . Acht Jahr -

zehnte sind jetzt vergangen , seit der Dichter im internationalen Sturm -

jähr 1848 als Wortführer der demokratifch - sozialen Partei o « g - n dos

damalige herrschende Regime seine spitzen Psale schoß. Schoß und

Oer Palast des Mmos .
Kutturblüie eines verschollenen Volkes .

Seit der deutsche Archäologe Heinrich Schtiemmm da » alte

Troja und die Märchenschätze von Mykene hob , hat die Archäologie
einige weitere hochbedeutfame Ausgrabungen hinter sich gebracht .
Wir denken dabei genau so an den Orient ( ägyptische Königsgräber ,
Grabungen in Palästina ) wie au die fesselnden Ergebnisse der russi -
schon Forschung in der Mongolei und an anderen Orten Asiens .
Nunmehr hat auch durch den Engländer Sir Arthur Evans dos

„ Rätsel von Kreta " seine teilweise Awfklärung gefimden —

allerdings nur teilrodfel Denn von dem vorgeschichtlichen Volk
der Minoaner auf der Insel Kreta ( etwa 200 v. Chr . ) sehen wir
nur den äußeren Glanz , die architektonisch « und künstlerische Lei -

stung , die Blüte de » Jngeneeurwefens . Bon dem Geist dieses
Volke « wissen wir nichts , noch nichts .

Kreta ist der Schauplatz der alten griechischen Fabel vom
Minotauro » , jenem Ungetüm , halb Mensch , halb Stier , das
w einem Labyrinth lebte , cm » dem niemand herauszufinden ver .

mochte , der einmal eindrang . Mit Hilf « der Königstochter Ariadne
und des von ihr zugesteckten Wollfadens drang der Athener Thesens
in das Gängegewirr vor und erschlug das Ungeheuer , das bis dahin
alljährlich von seinem Heimatstaate sieben Jungfrauen und sieben
Jünglinge als Tribut gefordert und erhalt «! hatte .

Die Sage hatte ( wie fast all « Sagen ) einen wahren Kern . Die

Ausgrabungen des Sir Evans förderten in Knofios einen riefen »
haften Palast — die Residenz des Königs Mino » , Vaters der
Ariadne — zutage , der labyrmch artige Anlagen aufweist . U eberall

finden sich Abbildungen des Stier » ; Trinkgesäße sind da , die
wie ein Stierkopf geformt sind : Fresken an den Mauern zeigen
uns die Minoaner in einer dem Altertum sonst nicht eigentümlichen
Sportart : „ Stiervingkampf " möchte man diesen Sport nennen . Der
Abdruck eines Tonstegels läßt auch einen Minotaur erkennen , also
eines der oben beschriebenen Zwittergeschöpfe . Di « vorgefchicht -

lichen Bewohner Kreta , scheinen in der Stieroerchrung Besonderes
geleistet zu haben .

Natürlich finden sich Inschriften . Sie sind aber noch nicht ent -

zkffert , und so muß dies « un » unbekannte , auf hoher Kulturstufe
stehende Bukt durch feine Bauten und seine Kunst zu uns sprechen .
Der von Evans freigelegte Palast des Königs Minos von Kreta

hat einen großen Zentralhof , ein prachtvoll angelegtes Treppen «
Hans . Wandmalev�en überall , eine Unmasse von Korridoren , Gän -
den und Zimmern und außerdem — moderne Abzugskanälel

Etwa im zweiten Viertel des IS . Jahrhunderts v. Ehr . zerstörte
«in Erdbeben den Palast . Er ward wieder aufgebaut , womöglich

noch herrlicher als zuvor . Di « Kretenser ließen es sich nicht nehmen ,
ihr lebendiges Interesse an der Tier - und Pflanzemvelt ihrer
Heimatinsel bildlich darzustellen . Eine der hübschen Fresken stellt
ein blaues Aeffchen dar , das über Felsen klettert , auf denen blü -

hende Papyrusstauden , Zwerglilien , Krokus und heiliger Efeu
wachsen . Auf einem anderen Gemälde steigt zwischen Klatschrosen ,
Wicken und Schwertlilien hinter einem Steinblock ein blaugrüner
Vogel mit roten Tupfen auf der Brust auf

Di « Kleidung der Minoaner läßt sich erraten aus der

Figur des . �krugträgers " auf dem gleichnamigen Fresko . Der jung «
Mann mit dem silbernen Gefäß trögt einen großkarierten kurzen
Rock ( etwa wie die Schott enröckchen ) , dazu « inen eng schließenden
Gürtel und silberne Armspangen . Das Haar hängt ihm lose über
den Rücken . Die Frauen scheinen sich dagegen mit langen , oolcmt -

besetzten Röcken , einem engen Schnürleib und stark ausgeschnittenem
Mieder betleidet zu haben .

Daß vorgeschichtliche Verbindungen zwischen Kreta und Aegyp¬
ten bestanden , ist bekannt . Der kretensische Hafen für das Nildelta

scheint Komo gewesen zu sein , denn dorthin führte eine sehr gut
gepflasterte Straß « . Ein Riesenviadukt zeugt von den Ingenieur -
fähigkeiten des verlorenen minoanifchen Volkes . Rasthäuser ( Kara -
wansereien , wie man im Orient sagt ) finden sich in Abständen an
der Straße : am Kopfende des Ueberlandweges steht ein großes
Gebäude nnt vielen Räumlichkeiten . Man findet da einen Pavillon ,
Stallungen zu ebener Eibe , ein Bad mit Steinfliesen für Fuß -
Waschungen , einen Bade räum mit Tonbadewannen und eine unter -

irdische Kammer , in der «ine Quelle entspringt . Man ist versucht ,
sich in dieser Kammer einen Jünger des Pfarrers Kneipp bei seinen
Wasserkuren vorzustellen . Das Ganze ist zweifellos ein Hotel
gewesen , und zudem ein sehr modern anmutendes Hotel . Abgesehen
von anderen Annehmstchkeiien und einem hohen Komfort , weisen
die Zimmer zementierte Böden auf , die leicht zu reinigen sind .
Der Pavillon diente ohne Frage als Speisesaal für den wegmüden
kretenfischen Geschäftsmann und den Ankömmling aus Aegypten .
In diesem Speisesaal befindet sich ein Wandfrios , der einen heute
noch als Leckerbissen geschätzten Vogel darstellt : das Rebhuhn . Und

außerdem ist es absolut sicher , daß damals — von 3500 Iahren —
die Bäder dieser Gast - und Rofistätben der Minoaner mit Heiß -
Wasserversorgung eingerichtet waren !

Leiber wissen wir noch nichts von dem staatlichen Leben und
der gesellschaftlichen Struktur auf der Insel des Sagenkönigs Minos ,
der Ariadcke und des Zwitterfabelwefens , des Minotauros . K . W.

traf und auch verwundete und — drei Jahre später wegen solcher
Dinge gar in die Verbannung aeben mußte .

Indes soll nun in diesen Zellen weniger von dem Dichter und
Politiker die Rede sein , vielmehr soll «in bißchen ans dem tnter -

effanten und reizvollen Liebesleben des genialen Franzosen ge -
plaudert werben .

Ein bunter Kreis schöner und kluger Frauen rankt sich um da «
Leben Victor Hugo » . Begleitet seinen literarischen und gesellschast -
lichen Aufstieg und besonnte die Jahre seines Alters . Freilich , an -

fangs war der Dichter nach dieser Seite hin recht unzugänglich . So
verfichrerisch das Paris der damaligen Jahre für die Literaten und

Künstler von Rang auch war , Hugo kehrt « stets den korrekten Ehe -
mann heraus . Bereits mit siebzehn Iahren hatte er sich mit der

hübsche » Adele Foucher verlobt , einem Mädchen , dos zwar von dem

Schaffen des Dichters wenig verstand , das dieser jedoch verschiedener
anderer Vorzüge wegen schätzt «.

Dos ging bis zum einunddreißigstsn Lebensjahre : bis zu dem

Tage , an dem sich sein Herz an dem Feuer der Schauspielerin Julielte
Drouet entzündete . Die Drouet , die . nach einer Aeußerung Thöophile
Gautiers , die schönste Frau von Paris gewesen sein soll , war ihrer -
seits zum Angriff auf das sittenstrenge Herz Hugos übergegangen .
und man weiß nicht , was sie dabei mehr zog , ob die menschliche
Persönlichkeit oder der damals schon vorhandene Ruhm des Dichters .

Genug , die schöne Schauspielerin wurde die Freundin Hugos und
beide haben in diesem gegenseittgen Verhältnis eine Reihe von

Iahren ungetrübtes Glück gefunden . Auch später , als der Rausch
der Leidenschaft verflogen war . blieb eine reine Freundschaft zurück ,
die bis ins hohe Alter andauerte .

Zehn Jahre lang hatte der Dichter an der Drouet sein « volle

Befriedigung gesunden . Bis er dann 1844 die blonde , erst vierund -

zwanzig Lenze zählende Frau Biard kennenlernte . Diese war die

Frau eines Pariser Malers , von dem in jenen Jahren häufig die
Rede war und der mit seiner Gattin In den gleichen Kreisen wie

Hugo verkehrte . Auch dieses Verhältnis ging eine Anzahl Jahre .
Freilich , welche von den beiden letztgenannten Frauen innerlich dem
Dichter am meisten zugetan war . ist unklar . Tatsache aber ist , daß ,
als Hugo 1851 wegen seiner politischen Besehdung des dritten Ra -
poleon Paris verlassen und ins Ausland gehen mußte , nicht Frau
Biard ihn begleitete , sondern die noch immer nicht vergessen «
Madame Drouet . Nicht uninteressant ist übrigens , daß auch die

Kammerzofe der Drouet ebenso wie ihre Herrin lebhaft für den

Dichter und seine Dichtungen schwärmte und daß auch zu dieser ,
Blanche Marie geheißen , der Romantiker der Literatur zu einem
Romantiker der Liebe wurde .

Fast zwanzig Jahre mußt « Victor Hugo tm Exil verbringen , eh «
er im Herbst 1870 wieder nach Pari » zurückkehren durste . Die

politischen Verhältnisse hatten sich inzwischen gewandelt : der durch
seinen Staatsstreich neunzehn Jahr « zuvor herausgekommene Napo -
leon war jetzt am Ende seiner . Herrlichkeit und sett « wer Woche
Kriegsgefangener der preußischen Truppen . Am politischen Horizont
wetterte und krachte es . Und als dann das äußere und auch das
innere kriegerische Geschchen vorbei und Frankreich ein für allemal

Republik geworden « or , da bekleidete auch der tnzwffchen aller West
bekannt gewordene Dichter wieder hohe politische Aemter : er , der als

Haupt der romantischen Dichterschule galt , ward zum Senator
gewählt .

Indes , Aller , Ehren und Würden hoben den Vielgefeierten nicht

abgehallen , auch zukünftig bei schönen und jungen Frauen sein Glück

zu suchen , sein « Mußestunden zu verbringen . Und neben mancherlei
Zwischenspielen ward dann seine letzte Liebe eine Frau , die wie er
nnter dem politischen Regime zu leiden gehabt hatte . Sie hieß
Madame Gorreau , war die Witwe eines standrechtlich erschossenen
Kommunisten und erst achtzehn Jahre alt . Hilfesuchend war sie zu
dem Dichter gekommen und der , längst über siebzig , sehnte sich nach
diesem frischen feurigen Weibe mit dem gleichen Gefühl wie der
alternde Goeche noch der jugendllchen Ulrike von Levetzow .

Diese Fra » Gorreau hat mit ihrer Liebe die letzten Lebensjahre
des am 22. Mai 1885 dreiundachtzigjährig gestorbenen Dichters
verschönt . Und sie selbst hat ihre seelische Erfüllung in diesem Ver - .
linltni » gesunden . . . Victor Hugo verherrlicht « alle », was mein oer ,
storbener Mann und ich so überaus geschätzt hatten : Freiheit , Mensch¬
lichkeit und politischen Umsturz . . . *

So hat sie später von ihm gesprochen .

�Kannst du ein Buch empfehlen ? "
Ergebnisse eines Preisausschreibens .

Im Ämi 1927 erließ der Börsenoeretn ein Preisausschreiben an
die höheren Schulen und die Mädchenberufsschuten : . Latmst du ein
Buch empfehlen ? " Die Schuloer Wallungen von Preußen , Württem¬
berg , Sachsen , Thüringen . Mecklenburg - Schwerin . Hessen - Darmstadt .
Anhalt , Oldenburg , Braunschweig , Lippe und Lübeck hatten den
Aufruf genehmigt , und so wurde er an nahezu 3000 Schulen bekannt -
gemacht .

Seit kurzem liegen mm die Ergebnisse vor . die außerordentlich
interessant und charakteristisch sind . Etwa 16 Proz . aller Schüler und
Schülerinnen , die sich aus 437 Schulen verteilen , haben sich an dem
Preisausschreiben beteiligt . Die höhere Beteiligung der Mädchen lag
vom 10. bis 15. Lebensjahr , während und nach der Pubertät , vom
16. bis 20. Lebensjahr , die stärkeren geistigen Interessen bei den
Knaben sich offenbarten . Die Preisverteilung — Gutscheine für
Bücher im Gesamtwert von 3000 Mark — ging von dem Gesichtspunkt
aus , ob die Begründung der Buchwahl Sinn für literarische Werte
und tiefergehendes Interesse für Bücher erkennen ließ , und ob die
sprachliche Formgebung der Beantwortung einigermaßen gut genannt
werden konnte .

Di « Ergebnisse sind vor allem deshalb bemerkenswert , weil sie
einen Einblick in das Milieu und in die Erziehungssphäre der Jugend -
lichen der höheren Schulen vermitteln . Zunächst bei den Mädchen .
Hier herrscht durchschnittlich noch das senttmentale , wirklichkeitsfremd «
Mädchen büch , der Backfischroman . Kaum , daß einmal ein Buch aus
einer anderen Jnteressenzone , etwas Naturwissenschaftliches oder
Kulturgeschichtliches , genannt wird . Dieses traurig « Ergebnis läßt
nur zu deullich die geistige Vorblldung der Mütter , der älteren
Schwestern , der Freundinnen dieser gutbürgerlichen Jugend ahnen .
Hier erwächst der sozialistischen , fortschrittlich gesinnten Frau , deren
Kind das Lyzeum besucht , ein weites , noch vollkommen unbebautes
Betätigungsfeld . Sie wird dafür Sorge tragen müssen , daß ihre
eigene Tochter die Verlogenheit und Kitschigkeit dieser typischen bür -
gerlichen Backfischliteratur rechtzeitig «rkennt , und sie wird auch auf
gleichaltrige Gespielinnen werbend und aufklärend wirken können ,
wenn sie selbst sich bemüht , verständnisvoll und krittsch das Veraltete
und lieberlebte , das Sentimentale und Unfruchtbare von dem Wert -
vollen , Zeitgemäßen , geistig Anregenden auf dem Gebiet der Jugend -
bücher zu sondern . Jede sozialistische Buchhandlung wird ihr bei
diesem Bestreben gern helfen und ihr jederzeit kostenlos einen Einblick
in die Iugendlektüre gewähren .

Etwas erfreulicher ist immerhin das Bild , das sich bei den
höheren Knabenschulen offenbart . Hier herrscht vom 10. bis 15. Jahr
das Tierbuch , der Abenteuerroman , die Reiselektüre , und m dieser
Vorliebe zeigt sich ein ausgeprägter Sinn für das Leben des For -
schers, ' des Entdeckers , des Abenteurers . Auf der anderen Seite
allerdings sind gerade bei 13- bis 16jährigen sehr stark betonte natto -
nalistischc Züge vorhanden , die dos allgeinein - polittsche Milieu der
Höheren Schul « verraten . So schreibt ein 13jähriger u. a. von
„ Monnestreue und Führertreue " in einem Stil , der stark an Stahl -
Helm - und Werwolsausruse erinnert , und ein anderer jugendlicher
Gymnasiast preist in begeisterten Tönen die verlorenen deutschen
Kolonien und fordert zu ihrer Rückgewinnung - ms. Wenn diese Sehn -
sucht auch der gleichen Lust am Fremden , Abenteuerlichen entsprungen
sein mag , aus der heraus seine jüngeren Kameraden sich in Reise -
bücher vertieften , so zeigt sich hier doch bereits , doß dein Jungen
Niemand . zur Seite steht , der ihn über weltpolitische Zusammenhänge ,
über Fragen der modernen Politik aufklärt . Es zeigt sich ferner , daß
nicht mir das Elternhaus , sondern auch die Schule selbst , die häufig
genug Bücher dieser Art in ihren Schülerbibliotheken ausleiht , voll -
kommen versagt , indem sie dem Schüler , der ein solches Buch in die
Hand bekommt , nicht das geringste kritflch « Rüstzeug mitgibt .

ver fliegende Cowboy . Die Romantik des reitenden Eowboy
wird durch das Flugzeug zerstört . In den großen Renntierpferchcn
vdn Alaska und Rardkanada werden neuerdings Flugzeuge ver -
wendet , um die Herden zu überwachen , die viel schneller und „ übevc
sichtlicher " arbeiten als oi « reitenden Cowboys .



Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

G- schSft » ft « ll « : B « N» S. 14. Sebast ><u>Iir . »7««, Hof 2 Si .

Mendler , ,, . . .
lung im SRcftautant Lindcnhof , Fichtcnou . Hauptstr . 45>. Wichtige Tagesord .

Ertrag des «am. Rodrian . Erscheinen Pflicht . Reluickendoef . Weft!
. . �>5 Mitgilederversammlung bei FrieschUtz, Scharnweberstr . SV. 19 Uhr Bor .
standssigung . Gruppenführer laden ein. — «»»»abend . 9. z»ni . Wassers pari -
Abteilung : 20 Uhr Kommers , Ctrandschlok Tegel . Sharl »tte »b»rg ! Kamerad .
schaftsvcrsammlung Wittenberg im Nollcndorf . Kastno . «leiststr . 4t . 20 Uhr.
Referent Kam. Abter : „ Was lehren die Wahlen ? " 3) e»loI ». «ris, ' 18 Uhr
Treffen Echllhenhaus . Ritte : 14 Uhr Ärbeitstienlt Sportplatz Karlshorst .
Nachrichtenzug Versammlung 20 Uhr Vrtinnenstr . 4. Ke»nig »dors : 19. 47 Uhr
Abfahrt nach Tegel , am 10. Juni 1Z. 17 Uhr. - «»»»tag . 19. Z»»i . Wasser .
!5? . � lung : Antreten 10 Uhr der Gesamtabteilung Bootshaus Tegel .
Pfllchtperanstaltung , Fahrtenfpcrre . Ruderriege : Antreten 8 Uhr Bootshaus
Tegel , Rudcrdrcß , »lubanzug . Wi»ters »ortabteil »ng: 7 Uhr Treffen Vorhall -

. Bahnhof sKemtSech- host . Wanderung und Teslnahme an der Waat».
hauset nrveihung Tegel , «edding : 12 Uhr treten tn « Kameraden i » den Ad.
teilunoslokalen an. 1Z. 1S Uhr müssen die Abteilungen am Bhf. Tegel stehen .
P « » , lauer Berg : Treffpunkt Bhf. Tegel 12 Uhr mit Musik und ffahnen .
Pflichtueranstaltung . Gharlotteuburg : Republikancrtag und Bvotshausweihe in
Tegel . Antreten sämtlicher Kameradschaften 12 Uhr vor dem Bhf. Jungfern -
Heide. Treffpunkt für Angehörige Seepavillon . Köpenick , Ortsverein : Zu¬
sammenkunft der Kameraden in Wilhelmzhof von 9—12 Uhr. Weifjenice :
Pflichtveranstaltung Tegel . Antreten Antonplatz 12 Uhr tlinde 62
mit Musik und ssahnen . Pankow : Antreten 12>h Uhr vor dem Türkischen ?clt
mit Musik und ssahnen die Kameradschaften Nord , Süd und Ziiederschönhausen ,
Pflichtveranstaltung : Karow 12 Uhr Bhf. Pankow . Nachzügler IZdl Uhr Tegel ,
Dorfaue , Hauptstraße . Reinickendorf , Ortsverein : Antreten 12 Uhr Dorfauc
Tegel , Pflichtveranstaltung . Reinickendorf . Weft: Pflichtveranswltung Tegel ,
Antreten 12 Uhr Frieschütz . Tempel hos: Kameraden , die an der Veranstaltung
in Tegel teilnehmen , treffen sich am Bhf. Tempelhof um 12 Uhr. Teltow :
8 Uhr ffahrradausfohrt zu einer Landkameradfchaft . — Fricdrichsfelde : Unser
Bläserkorps übt wieder jeden ffreitag 20 Uhr i » den Comenius - Sälen , Memeler
Straße 07. Bläser sämtlicher Instrumente , die Ideolisten sind, herzlich will -
koimncu . — Pankow : Freitag , 8. Juni , 18 % Uhr, Antreten der Sportler bei
Meeß , Lindenpromcnadc . — Sonnabend . 9. Juni , Veranstaltung der Kamerad¬
schaft Tegel 20 Uhr Strandschloß , freiwillige Beteiligung .

« ld «ölleesiiedea . ( tnefc
in der Trinitatiskirche , Tharlottew »

ochenendfeier über das Thema „ Das

Verei » sozialistischer Lebcnsreforme , im Derband «olksgesnndheit . Sonn »
tag , 10. Juni , Fahrt nach dem Gelände in Hönow am Mittelfee . Treffpunkt

Recht auf eine Wochencndfeier " .- - - -
jftip -

lag, 10. Juni , Fahrt .7 Uhr Schles . Bhf. , Haupteinganq . Fahrgeld 40 Pf.
Die Ansscheidungslämpfe für den Dortmunder Iugendtag finden Sonntag -

10. Juni , 8 —12 Uhr, im Lichtenbcrgcr Stadion , Serzbcrgstraße , statt . Treis »
Punkt der Teilnehmer V/? Uhr Bahnhof Lichte IIberg - Friedrichsfelde und End »
Haltestelle der Linie 08.

Der «ingkrri » übt am Montag , U. Juni , pünktlich 19 % Uhr, im Hein »
Lindcnstr . 4. _

Wetterbericht der öffenllichea Wetterdienststelle Der ( in und Umgegend .
INachdr . verb. ) . Nach gewittcrartigen Regenjällen ein wenig kühler und
ziemlich stark bewölkt bei südlichen bis südwestlichen Winden . — Aür
veutschland . Am Nordosten noch vielfach trübe mit Regcnfällen , im übrigen
Reiche mäßig warm und Nachlassen der Regcnsälle , doch gewitterartige
Störungen wahrscheinlich .

«eilte Zleluins
der

Leipziger Stresse « Alexendetpletz * Frankfurter Allee • Deile - Alllance - Strasse « Brunnenstrasse • Kottbuser Damm « Andreasstrasse * Chausseestrasse
U«»i, »,dg,b , vorbehtüen .

HeirawerkJfStten-lotferie
der Hedwig - Wangel- Hilfe

WoBgahühner ptd . 1,05 an

Suppenhühner�on1v10an
JlUCICJG ( sänsc Pfund von 1 ,30 an

Junge Tauben stck . yon75p <. an
Stehblätter

. . . . . . . . . . . .
pf . nd 1 ,20

KMkbös . «glclldt
Pfl. SctiWBiDCBSDCä oiincBea » g « ,Pfd . 88pi .

Pa . Scbweicescbinkea . . . . . . . . . . .pf »nd 1,06
PS, liOSSler mild gesalaen . . . . . . . .Pfund 1,20
PB. RjlCkeDfetl bratfertig , o. Schw. , Pfd. 78pf .

Pa . EiSEieiü o. Spilrb . , mild grpök . , Pfund 48pf .

Pfl. SCillQCilIßiSäl Keule o. Knochen , Pfd. 1,24
Pa. SoDPGnflßiscli . . . . . . .Pfund v° - 78pf . «n

Pa. SchatJßllBiscIi . . . . . . . . . . . . .. . . pfnndl,28
Pa. KaüiscPüilzßl

.................

pe - nd 2,60
Kaibskaffim ohne Beilage . . . . . . . . .Pfund 99pf .

Kal�aierßBliralßD . . . . . . . . . . . .pfm >d 98pt .

Pa . Htiaiceliorilßrllßisrli . . . . . . . .pfnnd 1,05
Pa . RindBrOarkfin

................

pt »nd 42pt .

Fa . OchsßBSCliWuBiß . . . . . . . . . . . .pfnnd 78pf .

PB . RÄleter

...................

Pfund 1,12
RalbsfSlsse

......................

staek Iflpt .

lalg sclbslausgelassen . . . . . . . . . . . .Pfund 50pf .

GeWlsviZeiM
SfilBDrÜßiSdl Keule o. Knochen . . . . Pfunti 1 ,08
DillOSCil . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .. Pfand 78pf ,

SUBCEDneiSCll. . . . . . . . . . .Pfand von 60pf , an

BBmüiPivoiilGrDciJCli . . . . .pw - d Von82pi , m

Ktfeeulßr

........................

Pfund 24pf .

RiaößrhenßD

...................

pf - ad 48pf .

RlBdßrlUBfißfl . . . . . . . . . . . . . .; . . . . Pfand 28pf .

SCi! WCinßkÖB( e mit Backe . . . . . .Pfnnd 48pf .

WcheuRöliAenvaren

' Sdiellfisdl . . . . . .Pfand 15Pf .

' Kabeljau o. uo. Mii . l 6, 20pf .
' Seeladis o. k. , l Pfd. 1 6pt .
*Fri idie Makrelen « 4 1 Ort

' Rolbars . . . . . . . . . Pfand 18pf .

' Roizungen . . . . Pfand 18pf .

' Fischfilet . . . . . . . .Pfand 32pf .

* Leb . Bleie . . . Pfd . von Z8�

Verkauf e«»,U Vorrat. — Obet and tzemlio» aM vom Voraand aaogeecbloeien .

fail Mi *Berliner Sdilachttm�

« mrii « «UMMti" !
| mager , Pfund Pfd. Ji ecken

. . . . . . . . .
Pfund

LVuvstwaven

Romalour . . . . . . .Stack 15pf .
Harz . Käse Ki»t »ca. iPfd , 40pf .
ßriekäse voutott , Pfand 80pt
Edamer odHoiitador . ptd . 75pf .
Dan . Schweizer Pfd. 85pf .

Sttlzwurst . . . . . .. . . Pfund SOp, . ScWnkßnwmT . . . . .Pfands « Iih!wr vl�tt "" ' �d 95pf
WckVBUl . . . . . . . .Pfund 95pf . FßlBß Lebenrant . . Pfand 1,50 StanaenSüra ™ 4g ™I! . . . », . », . Indnenmeet ». , « 4141 Vaanmeot . . t 7fi f ' angenlimDlirg . Pfd. 48Pf .

' Leb - Schleiepfd - TOBl�Oan Haasmdch. - LßllBrWOrSlpfd 1,00 TBBWnnl . . . . . . . . . . . .PfondlJO Rnvr SHiwPi7Prw a i ss
Fellbücklinge . . Pfund 42pf . läödwürst . . . . . . .. . . Pfund 1,20 iBUBlalWUnl . . . . . .Pfundl,70 MargarinePM 52und 62pf
Schleibücklinge Pfand 55pf . PolDiSChS . . . . . . . . .Pfand 1,20 Salami . . . . . . . . . . . . .Pfandl,70 Knlen�lt�i p, , o t.
Seelachs . . . . . . . . .Pfund 45Pf . Dßriiner HEttWnrSt Pfund 1,10 SChlflkBBSPBCk. . . . .Pfand 1. 65 RrfltpnfrhmX �. 6. 7S
Räucherheringe Stck . 15pf . MBliwUTSl Braonjchw. - IW. Pfd. JJO Hanssclliniieil . . . . .Pfundl,85 nrlphpnerhrmlv p,a f;nP
Stückenfiundern Pfch 58pf . HildeshCimBr . . . . . . .Pfand 1,40 Blervunt . . . . . . . . . .Pfund 1�0 Molkereibutler Pfund 1 80
Matjesheringe 28*�. 25pf . ' Ohfi ttttb Tafelbuller . . . . .pfTd l.*82
*NurLeipiigwStr., Alaandarplatz. Frankfurter FrisdieGracbllllpr pm 1 RR
lllaa, KottbusarDamm, 6,11a•»llianea -Sir.

�gp| 0| ppj 56pf . Salat . . . . . . . . . . . . . .AKapflSpf . / '

es, i llal . Kirschen pfand50pf . Garken . . . . .stock vm 22pf an w.

� HoilänlBlumeckohl m 40p . . WirsinOkohl . . . . . . . .Pfand 15p, .
" vn * ™ *

Kaisererbsen lonjer Spinat . . . . « Pfand 22pt Rfltlirabl ..�. ' .". Kandel 45pt Eierbandnudeln Ptd. 45p, .

la Erbsen mlttelfein 82pf RHabarber atark 3 Ptnnd 10Pf . «011188 . . . . . . . . . . . .Band 38 Pf. Qebr - Qersle . Pfand 26pf .
Jg . Erbsen . . 82Pf .

� . . . . . . .3Ttmd� .]g. Erbsen

. . . . . . . . . . . .

76Pf .

Qemüseerbsen . . . . . .60pf .

Extra kl . Karollen . . . 95h .

Sellerie In Sebeiben . . . . .98pf .

Slangensdinillbohn . SSpf .
Erbsen klein , m. Karotten 1,25

Spinat

. . . . . . . . . . . . . . . . .

48pf .

Pjlaumen mit Stein . . . 66pi .
Birnen halbe Fracht . . . . 1,00
Birnen ganae Fracht . . . 95pf .
Süsskirschen ohne Stein 1,30
Sauerkirschen msfein . 1,20
Pfirsiche halbe Frucht . . 1,40
Ananas . . . . . .. . . . . . 1,05

Portug . OeMnenQC
2 Club - Dosen

. . . . . . . . . . . . .

ch�Pf .

�ottkttüve

Bruchreis . . . . . . . .Pfand 1 8pf .
Karolinen - Reis Pfand 40pf .
Patna - Reis . . . . .Hund 28pf .

Tafelreis . . . . . . . . . .Hund 26pf .

Fiartgriess . . . . . .Hund 29pf .

_ _ _
Weizengriess . . Pfand 27pi .

Ananas . . . . . . . . . . . . . . .1,45 Orangen . . . . . . . . . . . . . .1,15 Bodwbs » » ™» » * tu . 45pt

Erdbeer . . . . . . . . . .. . .1,25 Aprikosen . . . . . . . . . . . .1 . 10
» « « obste Frü «dte . pfd . 58pf .

Himbeer . . . . . . . . . . . . . . .1,35 Pflaumen . . . . . . . . . . . . . .1,00
P aumen8o ; 9o . . . Pf » nd38pf .

Mflaumen ohneSt , Pfund 38pf .

m e 3 Egi. Kalif . Pflaum . Pfd. 45 , 55pf .
JÖPtTOPt . Kalif . Birnen . . . Hand 78pf .

Kakao lose . . . . . .Pfund 85Pf .

Kernseife
PalmöSseif e äbä . 25pl9o » .

Her lie - Mop Ä - oTi 250Gr. II
Friach
gobranntar Kailee ": : ; 24. ; |

Billige ( Heine und Fnuhtsllfte
Preise ohne Flasche

1927er Trelaer Bretehen, frisch . Hösel : M 25
1926er Barweilonr , mittei voller 1i/ . Fl. 1
__ _ Tisch wein . . . . .

. . . . . . . . . . . . .
J 10 FL 12A0

' /i Flasche

4| 60
1928er Dieshainier Roeden , vonflgL

Tafelwein

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
1926er Keateosr Herrenbarg , ange¬

nehmer Mosel

. . . . . . . . . . . . . .

1928er Elahalmar, sieg . Eheinhesse . .

S Liter
ÜOO

Weine vom Faxx
Voniigl . Heldelbcer - k Liter

wcla , süss , kräftig _ _ _ _| Ä _

" �. • . . . �. . �jSSh .
Unsere Spezialität

Deutscher * * * Weinbrand
aus alten französ . Wein - 4 [ 00 1000
deatillat hergestellt . Ltr . 5 Lit�r I Jr

Klrscii-, Himbeer - u- ErdHeer - Saft
. l . F, »° 480

" '
. SSpt . , FI. 1 10 FI. UOO such

sortiert
Kantorowlc » Orangeade Dnc. F � m

iFl 1,00, Raisal . OaPf -lli FL 2,60, ' I, Fl 1,80.
Orangeade , eigene Annill .
■I, Flasche 1,00 , h, Flasche ■ 10 FL16 50

afotiyimgcii
Fruchtgelee

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ptond 45pl
Crfrischungswaffeln . . .. . . . .•(, Hand 55pl
Mürbegebäck «glich frisch >/, Pfand 55Pf .
Voltmilch - und Vollmilch - Nuss -

SchOkOlade

. . . . . . . . . . . . . . .

«Tafeln 9SFL
Schmelzborke . . . . . . . . .» . . . v , Pfund 65Pf .
Delikatessbretzeln . . . . . . . . .' i, Pfnnd 7 Sri .
Cremeschokolade - . 2 Tafeln 45Pf .
Pralinenschnitte . . . . . . . . .♦. . »( , Hand 65H .
Pfefferminzfondant . . . . . . . . . . .Pfand 80PL
Erfrischungsbonbons Pfand 35Pf .
Milchkaramellen . . . . . . . . . . .>1, Ptond 45Ff .
KakaO garantiert rein . . . . . . . . . . .Pfand 9SPf .

mEnsmaa
BiUIgc Schuhware » mib trotzbem halt¬

bar faulen Sie am beste » bei ist. Herrn »
stadt , <1. 2ö, Münzstraße 7. _ _ _ , _

*

Sande mit (Saritii , Nähe Steuerhaus ,
üijo, —. Zimmermann , Petersburger »
straße 1.

Waidparzellc », herrlich , baureif , 9S0 . —,
Anzahlung 200, —. Wagner , Wandlitz -
seo, �StoLlen Hägen erstraße� _

*

Sandporzelle » nur 750, —, Anzahlung
100, —. Orauieiiburz , Berliner Allee 21,
Ziestauraut Hofmann . _ _ _ •

Beachtenswert ! Deutsches Tepoichhau »
Euiil Seftore feil 1882 nur Oranlea
straße 158. Keinerlei Beziehungen zur
ahnlich kiingeiiden Firma . Man achte
auf Vornamen Emil . '

Leßleillilngsslütsiikt Wilsche uz «

Wenig getragene Kavaliergarberobe
von Millionären , Aerzten , Anwälten .
Fabelhaft billige Preise . Empfehle
Taillenmantei , Paletols , Fracks , Smb -
kings , Sehrockanzüge , Hose», Sport ».
Sehpclze . Selegeiiheitskäufe in nener
cdarderobe . Weitester Weg lohnend .
Sothriiigerstraße 56, 1 Treppe , Rosen .
t Haler Platz . _ _ _ *

Leihhaus Moritzplatz S8a. Verkauf sau
Kavalicr - Darderobe , teils auf Seide ,
Jackett - , Frack- , Smokinganzüge , Da bar.
dincmäntel , Banchanzüge , für ied « Figur
passend . Exira - Angeboie mr neue (var .
derobe . Pelzjacken 50, —, Pelzmäntel
95, —, Sportpelze 85, —, Gehpelze 106. —,
Keine Lombarbwarel '

Wenig getragene , teil « auf Seide ge-
arbeitete , erstklassige IackeitanzÜge , Frack -
anzüge . Lmokinganzüge , Gehrockanzüge ,
Sommerpa . erois , Dabarbinemäntel ,
Baiichanzüge , für lebe Figur passend .
außerdem hochelegante neue Garderobe ,
voil erstklassigen Schneibern gearbeitet ,
zu staunend billigen Preisen . Besonders
billig : Peizjacken , Pelzmäntel im Leih -
Haus Lowicki, Prinzenstraße 106. eine
Tredpe . Keine Lombardware ,

Verleih hocheleganter Gesellschaft »-
Anzüge Leihhaus Lowicki. Prinzen
straße 105.

1094 Frühjahrs Anzüge , Gabardine .
mäniel , Trench - Eoats , der Allwetter .
maniei , 42, —, billige Preise , bequeme
Teilzahlung , Walter Stein , Inoaliden -
straße IZ5. _

Wenig getragene JockettanMe . teil »
aus Seide , 18, —, Smakinganzllge . Bauch -
anzüge . Taillenmäntel . Paletots , stau .
nenb billig Geicgenheiiskäule in neuer
Herrengarberbde Leihhau » Rosenthaler
Tor , Liiiienstroße 2llZ —204, Eck« Rolen .
itoierstraße deine Lombardware

Kavalier , Anzüge , Sportanzüge , Som
mermäntel , Tanz - Anzüg « sGesellschalt ».
anzüge auch lei!
billig Alepan

rse ) verkauft spott .

Gute Butter
wird jetzt , nachdem der Weide «

gang des Milchviehes durch «
geführt ist , reichlicher gewon -

nen . Sin jeder schätzt das Herr «
liche Aroma der frischen Gras «

butter und gibt sich deren Genuß
um so eher hin , als jetzt auch
die Ladenpreise die billigsten
des Jahres sind . Frische
Grasbutter in feinster Besch af -

fenheit verkaufen die durch

nachstehenden Anschlag ge «

kennzeichneten Geschäfte :

Gute Butter
jetzt reine Grasbutter

- - - - - hier stets frische -

Getrogene Herrengarderode . Speziali -
. Jt Bauchfiguren . spottbillig . Naß , Gor -
mannstraße 25/26, früher Mulackstraß «, •

MobeUredil bis 20 Monatsraten .
Schlafzimmer , Speisezimmer . Einzel -
wobei . Küchen , M- tallbett - n, Möbel -
hau » Luisenstadt . Köpeaickerstraß « 77/78.
Eck« Brückenstraße .

P»te »t »»t »»tze », „Primissima ' - Metall .
bellen . Auflegematratzen , Ehaiselongue »
Waller , Stargarderstraße achtzehn , Sve »
>: alaelchäft '

Möbel- Rosfien . Sofortige Lieserun
Schlafzimmer , Speif - zimmer . «leins

bin «6 Mnesate . Sosta -

MW
baumdüfetts , Ankieidefchränke m: t
Spiegel lvZ . —. Küchen, Polstermöbel .
Zohlungserleichterung . »

KamerU » « , «astanienallce 56. Nuß-
bäum , Büfetts , Kredenzen , Schreibtisch «,
Sosaumbaue . Riesenauswahl . Spott .
preis «. Iahlungserleichterung .

Ueberzeugen Sie sich von unserem
heutigen günstigen Angebot : Kankasssch-
Aiißdo »m- Speisezimmer . Püfctt , zirla
2. 70 Meter , englische Bauart , innen
Malmgoni . Marmorzüge , passend « ent -
zückende Bitrine , komplett mit Tisch
und Stühlen nur 1120 Mark , Kosten.
lose Lagerung ! Möbelhaus Osten , An.
dreasstruße 30, gegeustber Markthalle . •

Fahrräder , gebrauchte , Mark 16, — ,
20, —, 25, —, 35, —. Neue Tourenräder
mit Torpedofteilauf . prima Bereifung ,
lomplett mit Dnnamolampe . 5 Jahre
Garantie , Morl 68, —. Fahrradrahmen
17. —, 19, —. 22, —, 25, —. Laufmäntel
2,25, 2,50, 8, —. Eontincntal . Enllop
Laufbecken 2,75. Thinlop und Eontinen .
tal prima Laufmäntel ( stahlblau ) 4,50.
Luftfchläuch « 0,85, 1, —, 1,50, E, Mach»
now. größte » Fahrrabhaus Deutschlands ,
Weinmeisterftraße 14.

Teil »ahl »»gl 2,50. Diamanträber ,
Sörickeräber , Triumphrltder , Wiftler -
räber , Waffenfahrräber , Neckorfulm -
räder , Multiplerräder , Monopolräder .
Schlawe , Weinmeisterstraß « vier .

Fahrräder , erstklassige Markenräder ,
nlzahlung . Fahrrabhaus Eenftum ,

Linienftraße neunzehn . «

Jeder kann ein Fahrrad kaufen . 10, —
Anzahlung , 2, —Woehenrat « an . Riesen -
auswahl . Fahrradhaus Alt - Moabit 125.

«ar . Motorräder , steuerfreie , mit Drei -
ganggetriebe , auf Teilzahlung ab Fa ,
fmk. Besichtigung auch Sonntag » zwi¬
schen 10' /.. und 1 Uhr Maschinenfabrik
Sar . Eharlottenburg , Dahlmannstr . 13,

fkskrosschinsn

Nähmoschine ». Billige , «rstklasssge

tlbrikate für Hausbedarf und Dewerbe .
öchentiich 3. —. Fischer . Potsdamer -

straße 105. _
'

Musikinstrumente

Piano » ohne Anzahlung , neu und ge-
braucht , in großer Auswahl verkauft
Herer , Brunnenstraße 191. I Tr ' ppe .
Rosenthaler Platz , Longjährige Sara ».
tie . kleinste Ratenzahlung .

lintpianoo , überaus preiswert . Piano -
tebrit 8inl , Brunnenstraße 85. •

Gebrauchte Singermaschin « 30, —,
Singerdobbi » 00, —. Köpenickerstr . 138,
Thiel «.

Kaufgesuche
ssahngebisse . Silbersachen . Rinn , Blei .

Quecksilber . Golbschmelze , EhristionaL� � " ( nahe A' '

Vermietungen

Mietzesuche

Parteigenosse (älterer ) sacht kleine »
möblierte » Tlordcrzimarer ( 25—30 moturt -
iich), Gegend Kreutberg . Ofterte » unter
F. 10 Expedition dieses Blatte «, Lindew -
straßeö . _

_ _ _ _ _

Innger Parteigenasse sucht mödNerte «
Rimmer in Reinickendorf - Ost . H. Neu »
mann , Refidenzftraße 66.

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Suche «tellnng als Akquifiteur , Be¬
richterstatter ickw. bei einer Barteizei -
tung . Bin 37 Jahre alt , 17 Jahre poli »
tisch organisiert , kaufmännisch gebildet ,
la Zeugnisse . Angebote unter D. 16
Hauptrxpeditwn des „Borwärts " . '

Stellenangebote

Tüchtiger srlbsländigcr Uauachlouer
sofort verlangt

GSrlltz , Schöneberg , Bahnstrage tl .

Tüdiiiger Antogeasdiwelger
( gelernter Schlosser ) sofort verlangt
GSrlliz . Schöneberg , Bahnatraße 11.

O Schlosser G
( Kolonneof &hrer ) Spezialisten für
Papiervernrbeilunga • JBaachinen
sucht Kaul S Förster , Wiener StraSe 10.

Köpenickerstr 39 ( nahe dalbertstroßel

Graß -

Dürtoppfohrrähe «, OpelfaHrräber ,
Reckarsulmer . Teilzahlungen ohne Aul»
schlaa . Berkaulssielle : Knoch. Gneisenau .

« III '

lun�ScUzahlnng . Gering « _
kleine Rate , trotzdem billig . Nur vuali
tätsräder , drei Jahre Garantie . Fahr -
radbau Bima . Sckerstroße dreißig ,

Priefmnrte ». Münzen kauft
mann , Johannisstraße 4.

VerschieOenez
Rum «ommerausenihalt empfiehlt sich

Gastftätle Beerrnbnsch , Bert . »brück bei
Fürstenwalbe iEpeee ) . Inhaber Ludwig
Hosmann . Idntlischc Lage, Badestrand ,
Angelgelegen beit . Pension 4 Mark tag .
lich. Bahnfahrt Schl-stscher Bahnhof
ein « Stunde . Größer « Gesellschaften Ab-
holung von Fürstenwalbe mit Lastauto ,

Emnille - vereinsodzeichen , hochsein po.
lierl . vergoldet , t8 Millimeter groß
kosten per Stück bei 12 Stück l . lü
25 - . 90. 50 —. 70, 100 - ,60 , dreifarbig
ein - und zweifarbig billiger ! Alb.
Petsch . Berrmsabzeichen - und Stempel -
fabrik . Berlln - Niederschöneweibe . Köll-
nischestraße 58, Musterpreisliste frei .
Geschäftszeit » - « Uhr.

Beim „Volksblaft " in Bochum soll
die freigewordene Stelle eines

IIIIUIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIII' IIIIW

polit . Redakteurs
iiiiniiinmiiiiiMiiiinMmiiimiinitiiiiinnn' nitti

baldmöglichst wieder besetzt wer -
den . Ausführliche Bewerbungen
sind bis zum 26. d. Mts. an den
Vorsitzenden d. Pressekommission
Heinrich König in Bochum Weit -

�mar . Hattingerstr . 289 einzureichen�

WlAJEiiM ( GlnilnHil
ZinkbecherlUtvrinnen and

Randlererinnen
für raschenlampenbatterien

bei höchstem Lohn sofort verlangt
N- B- W. Chrlstlaniaotr . 99.

Perfekte

sofort gesucht.
R Sachs G. m. b . H.

Batteeiesobrir
Berlin SO 16

Neanberftraße 4.

Perfekte

liakliedierlit�inneii ,
sojorl gesuchf.

R Sachs G. m. h . H-
Batteriefabrik

Berlin , Neanberlir . 4.



Berliner Stromerzeugung .
ZukunstsplSne der Bewag . - Der Anteil der Bevölkerung an der Elektrifizierung .

Voraussicht kennzeichnet eins , jjute Betriebsleitung . Nichts mirft

sich katastrophaler aus als der Mangel an Einsicht in die Wirtschaft -
lichen Zusammenhäng « des Gebietes , dem der jeweilige Betrieb an -

gehört . Daher ist es außerordentlich zu begrüßen , daß gerade auch
Betriebe , die der ösfentlichen Hand gehören , eine weitschauendc

fpve and
rllr

XMtetetf **«
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Fig . I .

Politik treiben und sich aus die in der Zukunft zu erwartenden

Leistungen einrichten . Zu diesen Betrieben gehört die Bewag ,
Werliner Elektrizitätswerk « A. - G. Unter ungeheuren Schwierig -
keiten und mit zäher Energie ist et der Verwaltung gelungen , die

ßtets steigenden Ansprüche der Stromverbraucher zu besriedigeu . Und

«es wird immer ein Ehrentitel in der Geschichte der - Stadt Berlin

bleiben , daß si « in schwerster Zeit , als die Wirtschaftsloge völlig
ungeklärt war , als die Geldwerte unter den Fingern zerrannen , sich
entschloß , das Großkraftwert Klingenberg zu errichten und

Kabei auch an deflen zukünftige Vergrößerung um da » Doppelt « zu
i�identen . Es ist aber auch begrüßenswert , daß die Leitung der Werke
'

in strenger wissenschaftlicher Arbeit sich einen klaren Einblick über

i�iSben Elettrizitätsverbrauch verschafft hat . den sie In Kürze in der

größten Stadt der deutschen Republik erwartet .

Deutschland — Amerika .

Durch vergleiche mit anderen Städten und Ländern , In denen
zitäteverbrc

auf die Entwicklung , die wir auch in Berlin zu
erwarten haben . Die Zahl der elektrisch versorgten Wohnungen geht

Elektrizitätsver !
sich Schlüsse ziehen a

auch in ständiger Zunahme begrifsen ist , lassen
die Entwicklung , die wir auch in Berkin

�« us Figur 1 hervor . Die schwarzen Striche kennzeichnen die mit

Elektrizität versorgten Wohnungen im Prozent der Gesamtzahl .
schon ein Blick genügt , um zu sehen , daß E h i t a g o fast 100 Proz .

:
Dm Jahre 1927 erreichte ( genau 93,8 Äroz . ) , während Berlin n o m
wicht dt « Hälfte feiner Wohnungen eiektrifch

. wer sorgt hat . Die beiden graphischen Darstellungen zeigen
>« eiter . daß sich der Elektrizitätsverbrauch in Berlin bis zum Jahre
• £ 022 kaum merklich gehoben hat . In der Krisgszeit . von 1914 bis
' 1918 , war nur eine Steigerung von S,5 auf 6,6 Proz . der mit

Elektrizität versorgten Wohnungen zu veispüren . 1924 ober , noch
» M größtePen Ueberwindungen der ten wirtschaftlichen Schwierigkeiten ,

i

VW,

-------

,
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Fig . 2 .

beginnt ein steiler Ausstieg von S1,5 Proz . auf 43,4 Proz , und diese
steile Kurve wirb in der nächsten Zeit noch anhalten . Chikago
aber hatte den gleichen E l e k t r iz i t ä t » v e r b r o u ch
bereits im Jahr « 1918 . Hier konnten sich die wesentlich
besseren wirtschaftlichen Verhältnisse zugunsten der Bevölkerung
früher auswirken . Nimmt aber der Elektrizitätsverbrauch Berlins
im gleichen Tempo wie feit 1924 zu , so dürfte e » den neun -
jährigen Borsprung Ehikago » bereit « in fünf
bis sechs Jahren « ingeholt haben .

Wilmersdorf - Wedding .
Interessant ist die Tatsach », daß die Zahl der elektrifizierten

Wohnungen in den minderbemittelten Stadtteilen erschreckend gering
ist . Figur 2 zeigt die Ueberlegenheit von Wilmersdorf gegenüber
dem Weddinq . Folgende Tabelle gibt diese graphische Darstellung
in Zahlen wieder :

Bezirksamt Wilmersdorf . . . . . .64,35 Proz .
, Charlottenburg . . . . .43,8 ,
„ Tiergarten . . . . . . .29,32 .
, Pankow

. . . . . . . .

27,3 .
, Mitte . . . . . . . .22,51 .
, Neukölln . . . . . . .17,5 »
» Prenzlauer Berg . . . . 16,6 ,

Wedding . . . . . . .10,7 ,

Elekir . sche Geräte im Haushalt .
Ein « ganz erhebliche Steigerung erwartet man durch die An -

nehmlichkeiten , die die elektrischen Apparate im Haushalt bieten .
Sicherlich ist das Kcchen auf Gas z. B. heute noch teurer als das
Bereiten von Speisen auf dem gewöhnlichen , mit Kohlen geheizten
Herd . Aber die vorteile der Gosbenußui « find doch so groß , daß
die meisten Derbraucher sie dem einfachen Herdfeuer vorziehen . Der
Vorteil der elektrifchen Küche ober liegt in ihrer großen Hygiene ,
der Sauberkeit bei der Spcisenzubereitung . Und diese
Annehmlichkeit , die man in Amerika und anderen stärker als
Deutschland elektrifizierten Ländern schon längst schätze » gelernt hat ,
wird auch bei uns dafür sorgen , daß die Elektrizität sich auch dieses
Gebiet nach und nach erobern wird . Figur 3 läßt an den schwarzen
Strichen erkennen , wieweit die L « n u tz u n g der einzelnen
elektrischen Geräte - in Verlin fortgeschritten ist . Im

Gegensatz dazu aber erkennt man , welchen Gebrauch die Cleve -
la n d in Amerika von den einzelnen Geräten gemacht wird . Brot «
r ö st « r und Waschmaschinen , die dort drüben z. B. in mehr
als der Hälfte aller Haushaltungen benutzt werden , gibt es in Berlin
überhaupt nicht . Ebenso gering ist der Anteil von Grills .
Nähmofchinenmotoren , Waffeleisen und Kühl -
schränken , auf 100 Wohmingen gerechnet , in Verlin . Die
folgende Tabelle gibt die Derglcichsziffern , die in Figur 3 graphisch
dargestellt sind , in Zahlen wieder :

Gerät Berlin Cleveland

Bügeleisen . . . . . .48 97

Staubsauger . . . . .22 84

Brotröster . . . . . . — 68
Waschmaschinen . . . . — 62

Kaffeemaschinen . . . . 6 45
Ventilatoren . . . . .6 39

Heizapparate . . . . .9 34
Grills

. . . . . . . .

— 28

Heizkissen . . . . . .11 21

Nähmaschinenmotoren . . — 21

Waffeleisen

. . . . . .

— 21

Kühlschränke

. . . . .

— 1

In Verlin wächst vor allem der Bedarf an
Lichtstrom . Für diesen muß daher in erster Linie Sorge ge-
tragen werden . Diese ganzen Zahlen aber sind zuglei . - K ein Maß¬
stab für die geringe wirtschaftliche Krast der Berliner Bevölkerung
im Verhältnis zu der Amerikas . Sie zeigen , daß noch viel zu tun

übrig bleibt , bevor es gelingt , die Kaufkraft des inneren deutschen
Marktes wesentlich zu erhöhen .

Berlins Kernstrom .

Durch den Bau des Großkraftwerkes Ktingenberg , da » mit
seinen modernen technischen Einrichtungen wesentlich billigerei ?
Strom zu liesern vermag , als die zur Fernversorgunq Berlins her -
angezogenen Elektrowerke ist ein ständiges Sinken des
Fernftrombedarfes eingetreten . Nur für die Spitzen -
leijtungen spielt es heute noch eine gewichtige Nolle . Dadurch haben
sich Aenderungen in den Tarispreisen , die die Elektrowerke ver -
langten , notwendig gemacht . Figur 4 zeigt das Stromnetz
der Elektrowerke . Die beiden Großkrastwerk « G o l p a -

Tschornewiß und Trattendors liefern eine gleichbleibende
Drundbelastung von 60 000 Kilowatt über zwei Doppelleitungen von
etwa 130 Kilometer Läng « nach Berlin . Bei Abschluß des Fernstrom -
lieferungsoertrages im Jahre 1922 waren die damaligen Preise an -
gemessen . Inzwischen haben Verhandlungen den Abschluß eines
neuen Vortrage » ergeben , bei dem «ine wesentliche Verbilligung der
Preist unter Anerkennung der veränderten technischen Verhältnisse
der Elektrizitätsversorgung erreicht wurde . Bedeutsam ist aber auch,
daß der neue Vertrag den für die Bewag technisch immer noch sehr
vorteilhaften Fernstrom zur Erreichung der Spitzen -
lesstung mit annehmbaren Pressen festgesetzt hat .

Noch diesem Berirog « stehen vom 1. März bis 3 1. Ol -
tob er der Bewag 60 000 Kilowatt und vom 1. November
bis 28 Februar , also der Zeit der Haiiptbcanspruchung . 8 0 0 00
Kilowatt zur Verfügung . Für diese Mchrleistunq in den Winter -
monaten ist nur der Äistungsprei » für vier Monate zu bezahlen .

Fl Gesamt / im der WoMmgen gleich ICO gestl/f .

I Mit PeMri/Uät versorgle Wohnungen In l der Oes amlrehl .

Berlin OhMgo .

1910 15 1920 25 1910 15 1920 25

Hst .

7928
Entwicklung der Versorgung

von Wohnungen mit Elektrizität .

Berns
2029

Fig . 3 .

Ferner liefern die Elektrowerke vom 15 . November bis
8. Januar stdes Jahres von 7. 30 Uhr bis 9 Uhr und von 15 . 30
bis 19 Uhr meiterc 14000 Kilowatt und in der Zeit vom
3 0. November bis 2 3. Dezember von 15,30 bis
19 Uhr weitere 16000 Kilowatt , jo daß insgesamt
110 000 Kilowatt ziir Verfügung stehen , von denen 3 0 000
Kilomatt ohne Berechnung eines Lei st u hl s -

- u einem erhöhten , jedoch wirtschaftlich günstigerem Fest¬
preis geliefert werden . Diese Lieferung erfolgt auf den v e 1,5 c n

Doppelleitungen zwischen Tschornewitz und
Trattendors einerseits und Fricdrichsfelde andererseils .
und die Stromüberqabe wird im Kraftwerk Moabit erfolgen . Do -
neben werden über eine dritte Doppelleitung nach
Spandau 8000 Kilowail geliefert . Die Leistung steigt jährlich um
3000 Kilowatt bis auf 20 000 Kilowatt im Jahre 1932 . Der Gesamt -
umfang der Ferr . stromlieserung wird dann 130 000 Kilowatt de -
tragen . Der Vertrag , der mit dem 1. Januar 1928 beginnl , läuft bis

zum 31 . März 1943 und sichert demnach die Fern ström -
Versorgung Berlins sür die nächsten 15 Jahre .
Eine vierte Leitung der Elektrowerke , die von Tratten -
darf über Spandau nach Charlotienburg führen
wird , ist zurzeit im Bau . Sie wird vor alle » Dingen Strom für
den elektrischen Betrieb der Reichsbahn liefern . Die Slromliefcrung
an die Reichsbahn ist so geregelt , daß für die östlichen �Strecken die
Berliner Elektrizitölswcrke , und für die westlichen Strecken die
Elcklrowcrle die benötigicn Mengen liefern werden .

Die Tatsache , daß Berlin in Deutschland mit die

billigsten Strompreise hat und daß die in der Zwischenzeit
erfolgten Lohn - und Gehaltserhöhungen ohne Herauffetzung der

Tarife möglich waren , ist zu einem großen Teil den verbesserten
technischen Einrichtungen in den Berliner Werke » und dem günstigen
Tarif für den Fernstrombezug zu danken . W. M.

ntttwcir -m
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Fig . 4.

O , diese Ktndei * t Milch lassen sie stehen ,
aber meine Milchflammeris reichen nie aust

Wissen Sie , " woher das kommt , liebe Leserin ?

Natürlich ! Weil ihnen Mutter die Flammeris aus Mondamin

bereitet ' ( 6 gestrichene Efilöffel voll , mit 6 Löffeln kalter

Milch angerührt , auf Va Liter Milch } . Da können sie nie ge¬

nug bekommen . Na . ich weiß ja , daß es kein Luxus istp -

wenn ich ihnen Tag für Tag solch einen bekömmlichen

Mondamin - Flammeri auftische . Für den Aufbau des jungen
Körpers kann ich nichts Besseres tun . Kurz und gut ; Diese

vielgeliebten Milchspeisen machen meinen kleinen Topf -
leckern immer eine Riesenfreude , mir aber herzlich wenig
Arbeit Darum : Kein Flammeri ohne Mondamin l

Neben Mondamin gibt « jetzt auch Puddingpulver

aas echtem Mondamin zu 10, 15 und 25 Pfennig ,
Eine von den Millionen ,

die auf Mondamin scfiwören ,

v



Berlin baut ( Schulen .
Die Einheitsschule am Tempelhofer Feld .

Es ist eigentlich keine Einheitsschule , die am Mittwoch in der neuen

Stadt am Tempelhofer Feld eingeweiht wurde . Aber es ist die erste

Schule , wie der Rcgierungsdirektor Dr . P r e tz e l vom Provinzial -

schulkollegiuin ausführte , die in demselben GeböudeDolks -

schule und Gymnasium gemewsam beherbergt . Es ist auch

erst das Hauptgebäude der neuen Schule , das gestern eingeweiht
wurde . Die beiden Seitenflügel sollen in diesem Jahre gebaut
werden und im nächsten Frühjahr bezugsfertig sein . Das Haupt -

gcbäude allein kostet rund 1 330 000 Mk .

Sie sind dringend notwendig . Denn obwohl es sich um eine
neue Schule handelt , ist sie heute schon unzureichend . Zwei
Klassen der Volksschule müssen jetzt schon wieder in Holz barocken

untergebracht werden . Dieses Provisorium dauert nun schon lange
Jahre . Zweifellos wäre es nicht . zu der Schulkatastrophe am Tempel - '
hofer Feld gckonin >cn , wenn die Bezirksverwaltung von Tempclhos
vorausgesehen hätte , daß in einer Siedlung auch schulpslichtige
Kinder vorhanden sind , und dementsprechend nicht erst im Jahre
1925 an die zentrale Schuldejmtation den Antrag auf Errichtung
einer neuen Schul « am Tempelhofer Feld gestellt hätte .

Das neue Schulgebäude stellt sich äußerlich einfach , schmucklos
und doch gefällig und wuchtig dar . Es entsagt bewußt allem falschen
Zierart , aller Verkleisterung und will nichts anderes scheinen , als es
ist . Die Innenausstattung und die gssamt « Anlage der Schule ent -
spricht den höchsten Anforderungen . Sie ist so zweckmäßig und wohl -
durchdacht , daß man dem Erbauer , dem Stadtbaurat B r ä u n i n g ,
nur das höchste Lob spenden kann .

Erfreulich an der gestrigen Einweihungsfeier waren auch die
Neden , die von Dr . P r s tz e l , vom Magistratsoberschillrat
Dr . Fischer , vom Rektor G a b b e r t und dem Direktor Haus -
mann gehalten wurden . Sie alle atmeten einen neuen G c i st
und legten Zeugnis dafür ab , daß im Berliner Schulwesen zielbewußt
und erfolgreich an der Republikanisierunq und Modernisierung des
Schulwesens gearbeitet wird .

Ltnhattbare Zustände in der Hafenheide .
Ein sozialdemokratischer Antrag .

Mehrer « Punkte der letzten Bezirksoersammlung des 14. Bezirks
Neukölln sind für die Oeffentlichkeit von Interesse . Zunächst stellte
die sazialdemokratische Bezirksfraktion folgenden Antrag :

„ Auf den Friedhäsen in der Hermannstraße ( Thomas , und

Ierusalemcr Friedhof ) werden fortwährend Verbrennungen von

Kranzüberrestcn und sanstigeni Gestrüpp vorgenommen , und durch
die hierdurch entstehenden starten Rauchschwaden die umliegenden
Anwohner stark belästigt und beeinträchtigt . Wir fragen hiermit ,
was das Bezirksamt zu tun gedenkt , um diese Belästigungen von
den Anwohnern der Friedhöfe fernzuhalten ? "
Der Antrag wird vom Genossen Aschenbrenner begründet

lind von dein Bezirksamtsvertreter dahin beantwortet , daß die

Polizei auf Ersuchen des Bezirksamts die nötigen Maßnahmen zur
Beseitigung des gerügten Mißstandes getroffen habe . Datauf nahm
die Bczirksvcrsammlung mit den Stimmen der Sozialdemokraten
und Kommunisten folgenden Antrag unserer Fraktion an :

„ Das Bezirksamt wird ersucht , beim Magistrat der Stadt
Berlin dahin zu wirken , daß dem Arbeitersportkartell Neukölln
ein Betrag van 2000 M. als Beihilfe für die vom 10. bis 16. Juni
stattfindende Bezirkssportwerbewoche gewährt wird . Sollte der
Betrog aus allgemeinen Mitteln nicht zur Bersügung stehen , so
ersucht die Bezirksoersammlung , den Betrag aus den dem Stadt -
amt für Leibesübungen zur Verfügung stehenden Fonds zur
Unterstützung von Vereinen zu entnehmen . "

Dagegen stimmte die Rechte und die bürgerliche Mitte , weil die

übrigen bürgerlichen Spartvereinigungen keine besondere Beihilfe
erhalten sollen . Eine längere Aussprache entspann sich um den
jetzigen unhaltbaren Zu st and der Hasenheid c. Alle
Fraktionen ließen erklären , daß verlangt « erden müsse , alle Mittel

gegen die zum großen Teil unangemessenen Forderungen der An -
lieger anzuwenden , um endlich auch den südlichen Teil der Hasen -
Heide durch teilweise Beseitigung der Vorgärten nach den aufge -
stellten Plänen zu regulieren . Das Bezirksamt ließ erklären , daß
es bisher an nichts habe fehlen lassen , um diesen Straßenzug endlich
vollständig herzurichten : indes sei bisher die Erledigung besonders
an den weitaus übertriebenen Forderungen der für die Hergabe von
Vorgärtengelänh « in Frage kommenden Anlieger gescheitert .

Die städtischen Parks in Tempelhof .
Dem Wunsche aus . Kressen erholungsdedürftiger Einwohner

folgend Hot das Bezirksamt angeordnet , daß zunächst versuchsweise
die städtischen Parks in Tempelhof ( Alter , Kleiner , Neuer und
Francke - Pork ) frülzer geöffnet und später geschlossen werden , als
dies in früheren Iahren der Fall war . Die Tor « der Parks werden
jetzt bereits um 5 Uhr morgens aufgemacht und erst nach
Eintritt välliger Dunkelheit geschlossen . Die Schlußzeit
wird durch besondere Tafeln an den Parkeingängen kenntlich ge -
macht werden . Außerdem wird nach wie vor das Schließen der
Tare durch Klingelzeichen hörbar gemacht . Hoffentlich machen viele
Mitbürger von der verlängerten Benutzbarkest der Parkanlagen G »
brauch , damit sich auch die dafür aufgewendeten Mehrkosten lohnen .
Es ist also jetzt den hiesigen Einwohnern , welche vor Antritt ihrer
Beschäftigung einen Morgenspaziergang machen oder von 7 bis
10 Uhr vormittags eine Brunnenkur durchführen wallen ( Francke -
Park ) , dazu Gelegenheit geboten , ebenso denjenigen , welche sich an
heißen Sommertagcn noch in der abendlichen Kühle des Parks er -
gehen wollen .

Krastfahrer und Alkohol .
Di « ständig zunehmenden Krofssahrzeugunsäll « veranlassen die

Behörden , in wachsendem Maße dazu Stellung zu nehmen und um
Abhilfe besorgt zu sein . Daß dabei die besondere Alkoholgefahr
gerade auf diesem Gebiet zur Sprache kommt , ist natürlich und als
Anfang der Besserung zu begrüßen . So hat der preußische Minister
für Handel und Gewerbe in einem Erlaß , der bessere Erziehung der
Wagenführer zur Straßcndisziplin bezweckt , die Behörden ersucht ,
auch auf die schädlichen Folgen des Mkoholgcnusses vor und während
der Fahrt hinzuweisen .

Die Dienstvorschriften für die Kraftfahrzeuge der Reichspost
llestimmen , „ daß die Führer sich im Genuß alkoholischer Getränke
die größte Mäßigkeit , im Dienst aber völlige . Enthaltsamkeit aufzu -
erlegen hoben " . — Das Kreisamt in Gera erklärt , daß die leichte
Alkaholisierung des Führers viel häufiger und oft ebenso gefährlich
sei wie die selteneren Fäll « völliger Betrunkenheit . „ Gerade geringe
Mengen Alkohol , oft schon ein einziges Glas Bier wecken Uebcnnüt ,
Forschheit , Draufgängertum und lassen entgegenstehende Gefahren
übersehen oder unterschätzen . Darum ergeht an alle Kraftsahrzeug -
führet die Aufforderung , vor und während der Fahrt jeglichen
Alkohol zu meiden und statt dessen alkoholfreie Getränk « zu sich zu
nehmen . In gleichem Sinn sollen Arbeitgeber und Fahrgäste wie
auch die Wirte wirken . — Der Polizeipräsident von Bochum - �clsen -
kirchen teilt mit . daß mehreren Fahrern wegen Fahren ? in trunkenem
Zustand der Führerschein entzogen werden ' mußte , und bemerkt dazu :
„ Erfahrungsgemäß genügt schon eine sehr geringe Menge geistiger
Gelränke , Ott eine , die bei sehr vielen Menschen keine äußerlich wohr -
nelMbar « Wirkung erzeugt , um diejenige Schnelle , öichedjdt und

Schärfe der Beobachttnrg rmd des Enchhlusses OMCychei * » . boom der

Fahrzeuglenker zur Ausübung seines vcranttvoritichen Berufes
bedarf . "

In einem Rundschreiben des Regierungspräsidenten in Düssel¬
dorf wird festgestellt , daß ein großer Teil der Berkehrsunfälle durch
Alkoholgenuß des Wagenführers verursacht ist , der in diesem Zustand
zu schnell fuhr oder seinen Wagen nicht mehr in der Gewalt hatte .
Es wird als Pflicht des Führers bezeichnet , nach der geringsten Meng «
Alkohol sich ernsthast zu prüsen , ob er noch imstande ist , den Wagen
sicher zu führen , jedenfalls aber ganz vorsichtig und langsam zu
fahren . „ Am besten ist es , wenn jeder , der einen Krastwagen führen
will , sich des Alkohlgenusscs gänzlich enthält , bevor er sich ans Steuer
setzt . " Für . Augctrunkenhcit beim Fahren wird halbjährige , für
Verursachung eines Unfalls in diesem Zustand dauernde Entziehung
der Fahrerlaubnis angedroht . — • »

Noch entschiedener ist eine Verfügung , die für die Kraftfahrer
im Dienst der Stadt Freiburg i. Br . erlassen worden sst . Ihnen
wird von der Stadtverwaltung der Genuß alkoholischer Getränke

irgendwelcher Art ( Bier , Wein , Branntwein , Obstwein u. a. ) tags¬
über , während des Dienstes und während der Pausen , insbesondere
auch bei Auswärtsfahrten , streng und mit Androhung der Entlassung
verboten . — Bekanntlich haben selbst Brauereien für ihre Kraftfahrer
solche Verbore erlassen . Angesichts der sich häufenden Kraftwagen -
Unfälle und er unleugbaren Gefahren selbst des „ mäßigen " Alkohol -
genusses sollte die Zeit eines allgemeinen gesetzlichen Alkohol -
verbot ? für Krastwagcnführer jeder Art , wie auch
für Lokomotiv - , Zugführer und Stationsbeamt « gekommen fein .

Ein seiner Volkserzieher .
Deuifchnotionaler Lehrer gegen Volksbildung .

Die letzt « Bezirksoersaiwnlung des Bezirks Friedrichshain
stimmte einer ganzen Reihe Vorlagen betr . G rundstücksa ' n -
kaufe im Bezirk einmütig zu. Die neuen Grundstücke werden der

Erweiterung der Schulhöfe in den Volksschulen Petersburger Str . 4
und Friedenstr . 31 sowie der Weiterführung der Iostystraße

zum Büschingplotz dienen . Annahme fand auch die Vorlage auf

Ausgestaltung des Warschauer Platzes mit Grün -

anlagen . Bei der Besprechung der einmaligen Anforderungen
für die Bedarfsübersicht 1929 wurden die Ansätze für die Sozial -
Hygiene , für den Bau eines zweiten Stadt bade ? im

Bezirk und die Errichtung einer unterirdischen Bedürfnisanstalt am

Landsberger Platz bedeutend verstärkt resp . neu eingesetzt . Im

übigen wurde den Aissätzen des Bezirksamts zugestimmt . Dasselbe

geschah mit der Vorlage zum Bau einer Gemeindewald -

schule . Bei der Besprechung der anzufordernden Mittel für die

Volksbüchereien brach der deusschnationale Lehrer Trettrn
eine Lanze für die gitte alte Zeit mit ihren literarischen Erzeug -
nissen . Er hielt den Ausbau der Volksbüchereien
für überslllssig , da dadurch nur die soziale Rot verdeckt
» erde . Bürgermeister Genosse Mi eli tz beionte , daß das Be¬

zirksamt keinen Anlaß habe , die vorhandene sozial « Not zu ver¬
decken . Es nehm « aber auch die Gelegenheit in jedem Falle wahr ,
die Ursachen uiil ) Urheber dieser Not festzustellen . Nach Ueber -

nähme der Volksbüchereien seien mehrere Zentner an Büchern aus »

geschieden worden , weil es sich hierbei um üblen Kissch handelte .
Eine große Zahl von Hohenzollernvcrherrlichunge » mußten aus¬

sortiert werden , weil man in einer solchen Bücherei nur objektive

Geschichtswerke dulden könne . Selbstverständlich werde alles Wert -

volle bei der Ergänzung berücksichtigt . Das gilt vor allem auch

für die in . manchen Bibliotheken noch zu merng vorhandenen

Klassiker . Genosse Theek stellte fest , daß sich der deusschnationale

Herr Trettin als Lehrer gegen den Ausbau der Bit -

dungstätigkeit wende . Das sei bezeichnend für die Ed » .

stellung deutschnassonaler Kreise . Schundwert « wie die von Herrn

Trettin gewünschten von Rudolf Strotz und Rudolf Hertz og müßte »
unter allen Umständen aus den Arbeilerbezipken verschwinden . Er

wünschte vor allem die Beschaffung der wertvollen Gegenwans -
literatur . An wertvollen Geschichtswerken aus den Kreisen der

Deutschnationalen aber empsiehlt der Redner noch die Anschaffung
des Werkes von — Max Maurenbrcchcr , die „ Hohenzollernlegende " .
Ein Antrag der Arbeitsgemeinschaft der Mitte aus Verbesserung der

Verkehrsregelung an der Straßenkreuzung Weiden weg . Zorndorfsr ,
Richthofen - und Friedenstraße wegen der dort auftretenden großen
Gefahren für das Publikum wurde einstimmig angenommen . Em -

stimmige Annahme fand auch ein Dringlichkeitsantrog unserer Frak -
tion aus Besserung der skandalösen Verhältnisse
im Krankenhaus Friedrichs Hain bei der Untersuchung
von chirurgischen Kranken , Kindern , Krüppeln und Geschlechtskranken
in einem Raum . Di « Genossen John und Stadtrat Günther

kennzeichneten mit scharfen Worten diesen beispiellosen Zustand .
Wir werden noch auf diese Verhältnsss « zurückkommen . Ebenso

fand auch ein Antrag der Kommunisten aus streng « Unter -

suchung der Zusammenstöße in der Frankfurt er

Allee , bei welcher Gelegenheit sich der kommunistische Redner eine

Anpöbelung des „ Vorwärts " und der Sozialdemokratie leistete ,

einstimmige Annahme .

Oer Architekt im Dienste der Bauwirtschast .

Der Bund deutscher Architekten hatte in der „ Deut -

schen Gesellschaft 1914 " zu einem Empfongsabend eingeladen .
Der Vorsitzende , Professor Tcssenow , führt « in seinen einleitenden
Worten aus : Je starker wir uns heute um die Baukunst bemühen ,
um so mehr müssen wir Freunde suchen , die uns helfen . Dieses Leit -

motio spann Friedrich P a u l s e n in seinem Vortrag „ Der Architekt
im Dienste der Bauwirtschaft " weiter aus . Die uns überkommene

Bauweise ging von der Voraussetzung aus , daß ein sehr großer Teil

aller zu errichtenden Häuser auf mehrere Menschenolter ohne wejent -
lilbe Veränderung brauchbar sei. Bei niederem Zinsfuß konnte es

daher zweckmäßig sein , die Häuser von vornherein auf «ine Be -

Nutzung durch drei oder vier Menschcnaltcr . einzurichten , auch wenn
die einmaligen Anlagekosten dadurch etwas gegenüber einer Ve -

Nutzungsdauer von wenigen Jahrzehnten gesteigert wurden . In einer

kapitalarmen Zeit , in der der Zinsfuß sehr hoch ist , kann es aber

wirtschaftlich durchaus begründet sein , daß man Kapital spart , auch
wenn damit eine baldige Erneuerung des Hauses notwendig wird .
Die Zinseszinsrechnunq ergibt hierüber das Nähere . Dazu kommt ,

daß mit einem raschen Veralten sonst wohle rholtener Häuser ge -
rechnet werden muß . Di « Industrialisierung ist technisch möglich� ei

einem namhaften Teil der Hausbestandteile . Aber den größten Teil

unseres Volkes ist der Industrialisierung des Hauserbaues ein Riegel
vorgeschoben : den Bewohnern der Mittelstädte und des Landes .

Hier werden handwerkliche Betriebe , auch größere , die Ausführen -
den sein müssen . Die Art der Gütercrzeugung auch dieser Handwerk .
lichcn Betriebe wird namhastc Teile des industriellen Dersahrens
übernehmen müssen , wenn nicht der Bedarf an Ihäusern für diese
drei Viertel unseres Volkes uns in unzulässigem Maße wirtschaftlich
belasten soll .

Stadtbaurat Bruno Taut führte in seinem Dorttag „ Die
Polarität des Architektcnbcrufes " aus , daß es viele Formen gibt , in
denen sich dos Persönliche und dos Kollektive so vereinigen läßt ,
daß die Kraft der Persönlichkeit der Gesamtheit dient und ihr wirk -

lich hist . Seine Fovdenmqen , auf Berlin angewendet , sind folgende :
Die bloß « Erfüllung von Tagesaufgaben genügt nicht : diese Aus -

gaben müssen unter einem großen Gesichtspunkt , der sie zusammen -
faßt und deshalb zur Gesamtgestaltunq führt , zusammengehalten
sein , und zwar nicht nur im geistigen Sinne , sondern durchaus im
Sinn « der großen Dimension . Das Kleinlich « darf in Berlin keinen
Platz haben , wenn der Riese eine Gestalt haben soll .

Wir erfüllen hiermit die trauripe
Pflicht , von dem Ableben des Puhers

Kenntnis zu geben .
Der Verstorbene , zu dem der Ted

als Frennd und Erlöser gekommen
ist, hat als Vorstands » und Ausschuß »
Mitglied stets die Interessen der Kasse
und der Berficherlen vertreten . Für
sein reges Interesse an ber Kasse und
und seine treue Mitarbeit werden wir
ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

llu Vlirsszlili dsr Ortsknnkeilkasia
für das Magrergeweriie zu Berlin.

ScetMqutifl Sonnabend , d. s. Juni .
nz>/ , fZVöUbr , von der Kapelle des Et
Nicolai - und St . Marien - Friedhof »
Prenzlauer Allee 7 aus .

Am » Juni verstarb unser Kollege , |
der Dreher

Josef Arlt
infolge Herzschlages auf der Arbeits -
stell ? im Alter von M Jahren .

Wir verlieren in ihm einen treuen
Kollegen und Milarbciler und werden
ihm ein dauerndes Anden ' en bewahren !

vir zedeilee unil zneestelsten «er
birma R. Oradcnwiiz G. m. b. H.

Berlin S, Dresdener Str 38.
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GENOSSENSCHAFT BERLIN U. UMGEGEND E . G . M . B . H .

ALUMINIUM -
SPORTARTIKEL

Wanderkocher . . . 6 . 90 , 5 . 25 , 4 . 50 , 3 . 90

Brenner , einzeln , Messing l . 50 , 0 . 95

Kaffeebüchsen 0 . 35 , 0 . 30

Fleischbüchsen . . . . . . . . . . . . 1 . 05

Butterbfichsen mit Giaseinsatz »/ «Pfd. 0 . 65 VzPfd . 0 . 98

Butterbfichsen ohne „ »/ «Pfd. 0 . 35 »/jPfd . O . SO

Stullenbüchsen . . . . . . . . 1 . 15 , 0 . 75

Essenträger . . . . . . .. . . . . 1 . 30 , 1 . 10

Salzstreuer . 0 . . 0 . 28

Zitronenpressen . . . . . .. . . 0 . 28 , 0 . 20

Wanderbecher . . . . .. . . . .0 . 45 , 0 . 35

Wanderbecher klappbar . . . . . . 0 . 35 , 0 . 25

Spiritusflaschen . . 1 . 00 , 0 . 85 , 0 . 70 , 0 . 55

Feldflaschen mit Bezug . „ , 3 . 25 , 2 . 90 , 2 . 75

Seifendosen . . . . . .. . 0 . 40 , 0 . 30 , 0 . 28

Spirituskocher . . . . . .5 . 75 , 4 . 75 , 4 . 50

Wanderbestecke 0 . 50 , 0 . 45

Wanderbestecke mit Messer

. . . . . . . .

1 . 10

Isolierflaschen ' / , Liter . . . . . .1 . 95 , 0 . 95

Isolierflaschen ' /« Liter . . . . . . 3 . 25 , 1 . 75

Isolierflaschen i uter . . . . . . 3 . 75 , 2 . 25

SQdosten : Im Oranienplatz / Norden : Reinickendorfer Straße 21

Cbarlottenburg : Rosinenstraße 4
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